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Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 
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| Sleine Anzeigen. 


— — — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Selieferi von ber “Associated Press”. 


Inland. 


— 
Der Arbeitertag. 

Mehr als 5 Miftionen Perfonen in denDer. 
Staaten feiern ihn aftiv. - 70,000 Para: 
dirende in Lew Mor, —Wm. Bearjt und 
Bompers fpredhen bei der Feier auf dem 
Jamestown: Ausftellunasplate. 


New Hoıl, 2. Sept. Mehr, al 5 
Millionen Männer und Frauen in den 
Der. Staaten, Mitglieder von Areiter- 


prganijationen, haben heute ven Arbei- | 


teıtag begangen, welcher in den meijten 
Staaten und Territorien der Union 
zu einem gejeglichen Feiertag gemacht 
wurde. 

Bon allen Theilen des Landes 
fommt die Kunde, daß der Tag mit 
Begeiiterung gefeiert mwurbe, trob Des 
theiliweifen Ausfalles der Paraden, die 
man mehr und mehr für zmwedlojer 
Geld: und Kraftaufmand zu erachten 
Icheint, obwohl der Präfident der 
„American Labor Tyederation“ und 
noch mande andere Gemerktichaftsfüh- 
zer fie bis jeßt begünftigen. 

Hierort3 fand eine große Parade 
ber „Gentral Feberated Union“ und 
eine folche der Baugemerfe ftatt. An 
der erfteren nahmen etima 50,000 
Männer und Frauen aktiv theil— ein- 
ſchließlich der ſtreikenden Telegraphi— 
ſten — und es waren 60 Muſikkapel— 
len und eine große Anzahl Schauwa— 
gen im Zuge. Die andere Parade 
wurde von 20,000 Mann mitgemacht, 
und auch für dieſe waren ſehr umfaſ— 
ſende Vorebreitungen getroffen wor— 
ben. 

Diesmal hatte auh der Pap it 
Pius X, auf Erfudhen des Nem 
Yorker Erzbifchois Farley, telegra- 
phifch feinen Segen zum Wrbeitertag 
geſandt. 

Im Allgemeinen iſt es den Arbei— 
tern und Arbeiterinnen in unſerem 
Lande während der letzten zwölf Mo— 
nate nicht ſchlecht ergangen. Arbeits— 
ſtreitigkeiten gab es weniger, als ge— 
wöhnlich, und nur vier Streiks von 
beſonders ernſter Bedeutung kamen 
vor. Sonſtige bedeutende Differenzen 
konnten ſchiedsgerichtlich beigelegt wer— 
den. Die Löhne in den ganzen Ver. 
Staaten ſind zur Zeit meiſtens ſo hoch, 
wie nur je, und noch nie waren ſo viele 
Leute beſchäftigt. Die Arbeitszeit iſt 
mehr verkürzt, als verlängert worden, 
und nach der Angabe von Regierungs— 
ſachverſtändigen wenigſtens hat die 
Vergütung mit dem geſteigerten Preis 
der Lebensmittel im Allgemeinen 
Schritt gehalten. 

Norfolt, Ba., 2. Sept. Auch auf 
dem Jamestowner Weltausſtellungs— 
platze wurde der Arbeitertag begangen, 
und William R. Hearſt, der bekannte 
Kongreßabgeordnete und Zeitungsher— 
ausgeber, hielt eine der Hauptreden. 
Darin ſprach er ſich für eine gerechte 
Theilung der Profite zwiſchen Arbeiter 
und Arbeitgeber aus, welche allen 
Reichthum gemeinſam erzeugte, und 
erklärte ſich dagegen, die Arbeiterfrage 
hierzulande als eine Klaſſenfrage zu 
behandeln. 

Herr Gompers hielt die Schlußrede. 

Norfolt, Ba., 2. Sept. Samuel 
Gompecs, der Präſident der Amerika— 
niſchen Gewerkſchaftsföderation, prote— 
ſtirie in ſeiner Arbeitstagadreſſe auf 
dem Jamestown-Ausſtellungsplatze 
ſtark gegen die Entſcheidungen von Ge— 
richtshöfen zu Ungunſten der Arbei— 
ter, wodurch dieſe der, verfaſſungsmä— 
hiq gemährleifteten Gleichheit vor dem 
Gefet beraubt würden. 

Hr. Gomper3 fügte hinzu, die Ar- 
bei habe noch nicht ihre volle Macht ge= 
zeiat, und e3 wäre nicht mweife, fie hier: 
zu zu veranlaffen. 

La Eroffe, Wis, 2. Sept. 2000 
Mann, Vertreter von 28 Arbeiteror- 
ganifationen, nahmen an der Arbeiter- 
parade dabier theil. Die BPaftoren- 
gewerkfchaft aber, die lettes Jahr eine 
herborragende Role in der Parade 
fpielte, fonnte diesmal nicht. mitmachen, 
da fie vorige Woche aus dem „Irades 
and Labor Council“ ausgefchlofjen 
toorden war. Nach der Parade gab e8 
ein großes Pilnif mit Reden. Go 
ziemlich alle Gejchäfte ruhten. 

Indianapolis, 2. Sept. Der Arbei- 
tertag wurde im ganzen Gtaate von 
gutem MWetter begünftigt. Hierorts 
fahen 20,000 Fremde eine Parade von 
5000 Gemerkfhaftlern an, deren jeder 
ein Fähnden trua. 

Auch murbe hier zum Xrbeitätag 
die Konvention des Nationalverbandes 
von Poftamtsclerfs eröffnet. Diefer 
Verband verlangt außer dem Achtftun- 
bentag jährliche Ferien von 30 Tagen 
für die Clerfs, ein Salär von $1200 
und eine Penfion. Edward B. Coltra 
bon Chicago ift ebenfall3 zugegen. 


Der Schwedenprin;. 


New York, 2. Sept. Der Beſuch 
bes Prinzen Wilhelm von Schmweben 
faın heute zum Abfchluß. Am Abend 
fuhr der Prinz nach dem Niagarafall 
ab, und von dort aus begibt er fi 
nad) Bofton, wohin bereit das fchwe- 
bifche Kreuzerboot „Fylgia“ "heute bi- 
zeit von hier abgegangen ift. 
@ängerin ftarb an Blutvergiftung 

New York, 2. Sept. Frab Tirzah 
Hamlin Chapman, Gattin von R. Li— 
vingſton Chapman und bekannte Sän⸗ 
gerin, iſt in einem Hoſpital drüben in 
Brooklyn an den Folgen von Blutver- 
giflung g 


* 


25.5 gefallen. 
die Schuld ohne Zögern auf die Stei— 


Hoch geſtiegene Farmereinnahmen 

New NYork, 2. Sept. Die Zeitſchrift 
„American Agriculturiſt“ behauptet, 
daß die amerikaniſchen Farmer im 
Ganzen dieſes Jahr etwa 1000 Mei— 
len Dollars mehr verdient hätten, als 
im vorigen Jahr, — nicht infolge rei— 
cher Ernten, ſondern infolge des be— 
deutend geſtiegenen Preiſes der meiſten 
Farmprodukte. Es wird hinzugefügt, 
daß auch der Bodenwerth des Landei— 


genthums wundervoll geſtiegen ſei, 
und die Farmer im Ganzen weniger 


Schulden hätten, als je zuvor. 

Häftling entleibt ſich. 
Columbus, O., 2. Sept. Der 52⸗ 
jährige Zuchthausſträfling Roswell P. 
Shafer vom County Putnam, der we— 
gen Todtſchlags zu 8 Jahren Straf— 
haft verurtheilt worden war, beging in 


feiner Zelle Selbitmord, indem er ein ; 


Bettlafen zu einem Strid jchlang und 
fi damit erbroffelte. Er war am 4 
April im Zuchthaus eingeliefert mors 
ven. Bis jet war er anjcheinend jtet3 
bei quter Qaune und fürperlich gefund 
gewefen, 
ie re 
Ausiaud. 
Gütliher Wint für Soszialiiten? 
Man will ıbn aus einer Kaiferrede heraus» 
leſen. 


Berlin, 2. Sept. Man wird erſt 
nachträglich darauf aufmerkſam, daß 
in der Rede, welche Kaiſer Wilhelm 
am Samſtag beim Beſuch des Mu— 
ſeums in Münſter hielt (er blieb bis 
heute in Münſter) eine beſonders be— 
merkenswerthe Stelle vorkam. Die— 
ſelbe wird nämlich als ein unmittelba— 
rer Appell an die Sozialiſten be— 
trachtet, mit den anderen Klaſſen der 
Bevölkerung zum Beſten des Vaterlan— 
des zuſammenzuwirken. 

Nachdem der Kaiſer den Zuhörern 
verſichert hatte, daß er ſich für die 
Wohlfahrt Aller ohne Rückſicht auf 
Glauben oder ſonſtigen Standpunkt 
intereſſire, ſagte er weiter: 


„Ich habe von meinem Großvater 
die Miſſion geerbt, für die arbeitende 
Bevölkerung zu ſorgen, und ich würde 
gern einen verſöhnlichen Geiſt ſich über 
das ganze Reich verbreiten jehen. es 
dem, der bereit ift, mit mir auf diefe3 
3iel hinzuarbeiten, ftrede ich meine 
Hand aus. 

Mährend meiner langen 20jährigen 
Regierung habe ich oft Abträglichkeiten 
zu erdulden gehabt, die mir abfichtlich 
oder unabjichtlic” von Anderen zuge: 
fügt wurden. Wenn ich den Zorn mid 
übermältigen fühite, fragte ich mid, 
mas das befte Mittel fei, ein folches 
Gefühl zu unterdrüden. Das einzige 
Mittel, was ich hierfür fand, war, da 
ih zu mir felbit fagte: „Das find 
lauter Menfchen, wie ich, und wenn fie 
mich auch erniebrigen mollen, fo haben 
fie Seelen, die vom Himmel erleuchtet 
find, mobin wir Alle einmal zurüd- 
tehren follen, und in ihrer Geele 
wohnt ein Theil des Mejend vom 
Schöpfer. Wer fo denkt, der wird 
ftet3 über feine Mitmenfchen liebevoll 
urtheilen.“ 


Theuerung und Geburtsabnahme. 


Berlin, 2. Sept. Laut ftatiftifchen 
Aufftelungen nimmt die Zahl der Ge- 
burten in den großen deutfchen Städ- 
ten in fo rapider Weile ab, daß von 
allen Seiten über den Grund hierfür 
argumentirt wird. Während im Jahre 
1876’ in Berlin pro 1000 Berfonen 
no 47.2 Geburten fonftatirt mur: 
den, tft die Zahl im Jahre 1906 auf 
Autoritäten fchieben 


aerung im Preife der Lebensmittel. 


In Dunkel gebültt: 
Die Bewegungen des Gegenfultans von 

Maroffo. 

Paris, 2. Sept. Das franzdfiiche 
Auswärtige Amt hat noch feine ver= 
läßlihe Kunde über den jegigen Auf: 
enthalt oder die eigentlichen Abfichten 
bon Mulai Hafiz und halt es für 
möglich, daß er noch immer in ber 
Stadt Marofto mweilt, mo er zuerft ala 
Sultan proflamirt wurde. Auch ijt 
das Auswärtige Amt noch im Unge- 
mwilfen darüber, ob der regierende Gul- 
tanAbdel Hafiz noch in der Hauptſtadt 
Fez eilt, oder ob er auf dem Wege 
nad Rabat ift. 

Man erwartet, daß General Drube, 
ber franzöſiſche Oberbefehlshaber in 
Marokko, ohne Verzögerung zu einer 
no Angriffstampagne übergehen 
wird, 

General Brugere, der frühere Ober- 
befehlöhaber der ganzen franzöfifchen 
Armee, fprad ın einer Unterrebung 
über die maroffanifche Frage die Mei- 
nung aus, daf —F voller furcht⸗ 
barer Schwierigkeiten fei und ben 
Franzoſen vielleicht zehnjährige 
Arbeit, Tauſende von Leuten und 


Cagno, welcher auch ein italieniſches 


Hunderte von Millionen Franken ko— 


ſten werde, bis wirklich das Land be— 
ruhigt ſei! 


Traut dem Wellman'ſchen Plaue 
nicht! 


Tromſoe, Norwegen, 2. Sept. Der 
franzöfifche Luftichiffer Francois, der 
Walter Wellman, von der Wellman’- 
fen „Chicago Record-Herald“-Norb- 
polarerpebition, Beiftand bei der Her- 
ſtellung ſeines Luftballons Ieiftete, 
fagte in einer Unterrebung, Herr Well: 
man habe ihn eingeladen, an ver Erpe: 
bition theilgunehmen; aber er, yran- 
cpis, habe feine Luft dazu gehabt, da 
er feine Zmeifel an ber Sicherheit des 
Unternehmens hege, 


ee nn 2 nn nen mann — 


Chicano, Montaa, den 2. September 1907. — 


Düffeldorf, 2, Sept. Die hiefigen 
Eozialdemofraten wollen ein Gemerf: ! 
Thaftshaus bauen, deffen Koften auf | 
13 Millionen Mark veranschlagt find. 
Das ftädtifche Hnpothefenamt hat ich | 
bereit erklärt, die Summe von 680,000 | 
Marf-als erfte Hnpothef beizujteuern. | 
Auch die Bauleitung wird von einem | 
ſtädtiſchen Beigeordneten vorgenom— 
men werden. 


Italiener gewann Automobil: | 
preis. 
Brescia, 2. Sept. 


Soz. Gewerkſchaftshaus. 
| 


Der Italiener 


Automobil fuhr, hat im geſtrigen 
Wettrennen, das von hier aus unter 
Betheiligung von 14 Autombilen 
ſtattfand, den erſten Preis in Geſtalt 
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durchſauſte die Rennſtrecke — 486 Ki— 
lometer lang — in 4 Stunden, 37 
Minuten und 36 Sekunden. 


Zum jüngſten Miniſtermord. 


London, 2. Sept. Man iſt hier der 
Anſicht, daß die (bereits gemeldete) 
Ermordung des perſiſchen Premier— 
miniſters und Miniſter des Innern 
von den geheimen Geſellſchaften ge— 
plant wurde, die ihr Hauptquartier in 
Baku haben, etwa 50,000 Mitglieder 
ſtark und auf die Aufrechterhaltung 
der perſiſchen Verfaſſung verpflichtet. 
ſind. Dieſe Geſellſchaften haben auch 
Waffen und Munition aufgebracht, 
beſitzen beträchtliche Geldmittel und 
haben durch die perſiſchen Zeitungen 
eine Kampagne gegen den jetzt ermor— 
deten Premierminiſter geführt, den ſie 
für einen Feind der Verfaſſung erklär— 
ten. 

Die in London wohnenden Perſier 
beklagen dieſen Mord lebhaft, zumal | 
derfelbe in einer Zeit gefommen fei, | 
als das englifchsruffifche Abkommen | 
reue Hoffnung auf Fortfehritt in Pers | 
fien gab. Der Premierminifter war - 
gleichzeitig ein Freund von Rußland N 
und bon England. 

Englifhe Militärmanuser. | 
London, 2. Sept. Ein Kriegszur | 
ftand begann heute auf dem militäri= | 
chen Küjftengebiet, welches al die Gas | 
lisbury = Ebene befannt ijt, umd er | 
dauert diefe ganzeWoche hindurch fort. | 
Ungefähr 20,000 Mann aller Waffen= | 
gattungen find an diefem Kriegsfchau- 
fpiel betbeiligt. „Blauland”“ und 
„Rothland“ ftehen einander gegenüber. : 
General Sir Yan Hamilton befehligt | 
die Angreifer, Generalmajor Sir res | 
berid Stopford die Vertheidiger. 


Droht wieder R:volution ? 


Buenos Aires, Argentinien, 2.Sept. 
E3 find neue Nachrichten über ernite 
Unruben in der Provinz Corrientes 
hier eingetroffen. Bemwaffnete Schaa= 
ren fmd an der Grenze aufgetaucht, 
und eine Revolution foll unmittelbar 
bevorſtehen. | 


Dampfernadhriditen. 


Annelommen. 
New York: Kroonland don Untwerpen; Minnes 
haba von Sonden, Regina d’}talia von Genua ujmw. 
An Sable YSland vorbei: Brejident Lincoln, von 
amburg nah New York (Mittmoh Vormittag 443 | 
Übr am New Vorker Dod erwartet); Carmanta, von 
Sverpool nah New VYork (Mittwoh Abend 7 Udrt 
wartet); Potsdam, von Motterdam nach New Vort 
(Dienftag früb am Dod erwartet). .% 
Un Nantudet, Maii., vorbei: AUltonia, bon Trieit 
nach New York (Dienftag Vormittag am Dod er: 
nn. 2 
Votfadelphia: Noordland von Linperpool. 
ongfong: China von San franzisko. * 
ihraltar: Carpathia, von New Vort nach Trieſt, 
über Genua. 
Dover: Finland, bon New York: nad Antwerpen. | 
London: Minnetonfa von New Wort 
Liverpool: Bobemian von ; Corfican von 
Montreal. 
Glasgow: Kolumbia von New 
Premen: Großer Kurfürft von 
Nem York: Oskar II. von Mi 
An Sable Island vorbei: 
von Bremen > New Vort. (D 
ven 41 am Re r tet). 
berbourg: Raifer Wilhelm der Große, von Rei 


ort, 
em Vort. 
en u.f.ip 
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' meiter herabjegen? 
Zweifel 
Preisbeſchneidung ſchließlich ſich auch 
eines goldenen Pokals gewonnen. Er auf das kanadiſche Schiffspaſſagege- 


Noch mehr Fahrpreisermäßigung. 
Es ſieht doch wie ein Dampferratenkrieg 
aus. 


Liverpool, 2. Sept. Die Cunard— | 
Dampferlinie hat eine offizielle Erflä- 
rung erlaffen, des Inhalts, daß fie ge- | 
nöthiqt jein werde, dem Beifpiel ihrer 
Mitbewerber zu folgen und ihre Preife 
für die atlantifchen Fahrten in öftli- 
cher Richtung herakzufegen. Man hatte 
diefen Schritt erwactet; denn anderne | 
fall3 könnten andere Linien einen gro— 
hen Theil des Liverpooler Geichäfts 
abjpenftig machen. | 

Die Lage wird als ernft angefehen. | 
Sept ift die Hauptfrage: Werden bie | 
Mitbewerber der Cunarbdlinie dieBreife 

E3 fann menig | 
beitehen, daß die 


darüber 


nik gchort — 
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Thäft ausdehnen wird. Die amerita- 
nifchen Linien pouffiren von NemMort | 
und Bojton aus das lettere Gefchäft | 
ftart; und wollen die fanadifchen Li- | 
nien ihr Gefchäft nicht verlieren, fo | 
werden auch fie die Preife herabfegen 
müffen. 
Die jährliche Garderevdue. 

Berlin, 2. Septp. Kaifer Wilhelm | 
hielt heute die jährliche Revue über das 
Sardeforps, welches die Garnifon bon 
Berlin bildet, auf dem Tempelhofer 
Selde ad. Er war mit der Haltung 
der Truppen fehr zufrieden. Das Wet- 
ter war richtiges Kaijermetter. 

Kronprinz Friedrih Wilhelm führte 
bei der Revue ein Küraffierregiment. 

Soteldieb in Baden-Baden. 


Baden-Baden, 2. Sept. In einem 
der Haupthotel3 dahier trieb ein Dieb 
fein Wefen und ftahl große Geldfum- 


i 5 .| 
‚ten und viele Jumelen. Einer Derer, 


ı melche das Meifte verloren, war Ba: 


ron Goldſchmidt Rothſchild vonFrank— 
furt, welcher hier den Rennen bei— 
wohnt. 

— — — 


Bahnunglück. 


Marſhalltown, Ja. 2. Sept. Ein 
nordwärts fahrender Perſonenzug auf 
der Jowa-Zentralbahn rannte zu 
New Sharon in eine offene Weiche. 
Der Heizer M. Cannon wurde getöb- | 
tet, und der Lokomotivführer James | 
Clark ſchwer verlegt. Auch mehrere | 


Lokalbericht. 


Ein Schiedsrichter gefunden. 
E. E. Clark will Streitfragen zwiſchen 
Bahnen und ihren Angeftelten entfcheiden 


E. €. Clarf, Mitglied der Komz | 
miffion für Regelung des zmwijchen- 
ftaatlihen Handelsverfehrs, Hat fich, 
wie heute aus Denver, Kol., gemeldet 
wird, bereit erflärt, die Streitigkeiten | 
der „Wejtern Railway Managers Af- | 
fociation“ und der Brüderfchaft der | 
Gifenbahnbedienfteten über die Frage | 
einer Zohnerhöhung al3 Schiedsrichter 
zu entjcheiven. Er wird beide Par- 
teten zmwifchen dem 10. und 16. Sep- 
tember in Chicago vernehmen. Grof- 


“ meifter PB. H. Morriffeg mird die 


Meicheniteller und $. €. Qurley, Ge: 
neralbetriebsleiter der Santafye-Bahn, 
wird bie beiheiligten Bahnen vertre- 
ten. Die Eifenbahnen haben den 
Bahnhofsangeftellten eine Lohnerhö- 
hung bon einem Cent die Stunde be- 
milligt, und Herr Clark joll entjchei- 
den, ob eine weitere Zulage erfolgen 
Inl, 


| Drebbrüde 


eust Di N. 
dich nechfe ne 
en Ann | 


den Miitelpfeilern 


ſchiffahrt 
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Uhr⸗Ausgabe. 
Eine techniſche Muſterleiſtung. 


um 30 Fuß verkürzt. 


Keine Störung des Derfehrs. 


Unter Leitung des Chefingenieurs 


ber Chicago & Northweitern-Babn E. | 
geitern in meniger | 


&. Carter wurde 
al neun Stunden ein Drittel der 
Drehbrüde, auf der die Züge der Bahn 
den Chicagofluß überfchreiten, um 


nach der Halteftelle an der Wells Str. 
| zu gelangen, abgefägt und durch einen | 


feften Bau, der mährend der Erridh- 
tung der neuen Klappbrüce 
werden fol, erjegt. Zahlreiche In— 


genieure, Baumetiter und Unternehmer | 
wohnten der Ausführung bei und be⸗ 
glückwünſchten am Nachmittage die 


Ingenieure der Bahn zu der techniſchen 


| Sehr „gemiſchte Freude. | 


Mufterleiftung. Um die Wrbeiten 
rechtzeitig zu vollenden, maren 150 
Urbeiter nöthig, zmei Dampframmen, 
ein Dampffrahn, Schlepper und Flacd}- 
boote. Mit Herrn Carter theilten ic 
die Ingenieure W. H. Finiey, W. 9. 
Robinfon, W. 8. Eurti3 und R. 8. 
Stern in die Leitung der Arbeiten. 
Kaum hatte der um 8 U&50 Mi- 
nuten abfahrende Zug die Brücde paj- 
firt, fo wurde fie gedreht und mit der 
Abjägung eines Stüds von 30 Fuß 
Länge von dem einen Arme begonnen. 
In zwei Stunden war die Arbeit voll- 
endet. Das abgefägte Stüd blieb auf 
liegen. Um das 
Öleichgemwicht beizubehalten, waren auf 
dem verfürzten Arm, möglichit meit 
bon der Mitte entfernt, ftarfe Holzti- 
jten befejtigt worden, in die gußeiſerne 
Blöde von 100 Pfund Gemicht gepadt 
morden waren. 160 Tonnen taren 
nöthig, um das Gemicht des verfürzten 


| Arms dem de3 unverfürzten gleich zu 


machen. Während deifen maren die 
Arbeiter am Ufer und auf den Flad- 
booten nahe dem Ufer damit beichäf- 
tigt, als Erfag für das abgefägte 
Stüd einen feiten Bau in gleicher Höhe 
mit der Brüde zu errichten, auf dem 
die nöthigen Geleife gelegt murbden. 
Ale Balken, Pfojten und Pfähle wa 
ren fchon vorher zugefchnitten tmorden, 
und e8 war nur nöthig fie zufammen- 
zufügen. Um 5 Uhr war die Arbeit 
pollendet, die Brüde wurde zurüdge- 
dreht, und eine halbe Stunde fpäter 


| Paffagiere trugen Verlegungen davon; | fuhr der erfte Zug über das neue Ge- 
darunter ift Frau D. Kennevy am 
ſchwerſten verletzt. | 


rüſte. 

Die Arbeit wurde nöthig, weil die 
Northweſtern-Bahn eine viergeleiſige 
Klappbrücke an Stelle der gegenwär— 
tigen Drehbrücke errichten will. Mit 
den Arbeiten ſoll am weſtlichen Fluß— 
ufer begonnen werden. Da während 
des Vaus die Brücke nicht hätte gedreht 
werden können, war es nöthig, einen 
Theil des einen Arms abzuſägen und 
durch ein feſtſtehendes Gerüſt zu er— 


ſetzen. Auf dieſe Weiſe kann die Brücke 
gedreht 
Klappbrücke kann erfolgen, ohne daß 


werdber und der Bau der 


der Verlehr der Bahn und die Fluß— 
geitört merden. Mit dem 
Bau des Fundamentes der neuen 
Brüde wird fofort begonnen merden. 
&3 wird eine Tiefe von 95 Fuß unter 
dem Flußbette haben. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön und fühler heute 
Abend und morgen. friiher NRordwind. 

Alinois, Indiana und Nieder-Mihigan: Am 
Allgemeinen ichön heute Abend und morgen. Heute 
Abend kUhler. 

Mistonfin: Schön heute Abend und morgen. 
gu Abend kühler, in der Marihgegend möglicher 

eiſe leichter 


Ton. 

In Chicago Pete ji der Temperaturftand von 
— Abend bis beute Mittag wie folgt: Abende 
6 Uhr &7 Grad, Nadhts 12 Ubr 75 Grad, Morgens 
6 Uhr 64 Grad, Mittggs 12 Uhr TI Grad. 


Zefet Die „Bonntagpof« 


benußt | 


Ein kritifher Tag. 
Der morgige Tag iſt ausſchlag⸗ 
gebend für den Telegraphiſteuſtreil. 


der Northweſtern-Bahn wird 


Rechnen fiher auf Einigung. 


Die ftreifenden Telegraphiften wählen einen 
Ausfhuß, um ir Derhandlungen mit 
den Gefelihaften zu führen. — Sind 
fiegesficher. 


| Morgen, der erfte Werktag im neuen 
Monat, ift nach der Erklärun, Wesley 
ı Nuffells, des Sefretärs des National- 
verbands der Telegraphijten, ein fri- 
tifcher Tag erjter Orpnung für die 
Streifer. Die Wohnungsmieihe ift 
fällig, und gleichzeitig ift der erfte Ar— 
beitstag eines neuen Monats aud der 
Zahltag für die Telegraphiiten, wenn 
Alles im alten Geleife ift. 

Der Telegraphiitenverbant Tieht 
daher dem morgigen Tag gewifferma- 
Ben mit Bangen entgegen, da c3 Jich 
bemweifen muß, ob die Mitglieder des 
Verbandes ihren Führern folgen und 
bereit find, auf die monatliche Bezah- 
luna zu verzichten. Die Führer ber 
Streiter find jiegesficher, da Tie der 
Anficht find, dat die Leute ausharren 
werden, da die Gerüchte, daß mächtige 
Einflüffe zugunften einer gqütlichen. 
Belegung des Streits am Werke find, 
auf Wahrheit beruben. 

Die Direltorenverfammlung der 
Meitern Union Telearaph Co. findet 
am 10. September Statt, und eine An- 
zahl der Herren im Direktorium find, 
mie von qut unterrichteter Seite be= 
hauptet toird, ängftlih um die Divi- 
denden der Gefellichaft beforgt. Dar= 
auf bauen die Streifer augenjcheinlich 
ihre Hoffnungen. Wie es heigt, wird 
George $. Gould, das Haupt der We- 
*tern Union Telegraph Eo., der Diref- 
torenverfammlung beimohnen, und die 
übrigen Direktoren werden ihn beitür- 
men, dem Streif ein Ende zu macdıen. 


Erhöhen ihre forderungen. 


In der feiten Zuperficht, daß die 
TIelegraphengejellfchaften in der näch- 
ften Zeit nachgeben werden, bejchloß 
der Zofalverband der Telegraphiiten 
in einer geftern Nachmittag abgehalte- 
nen Verfammlung, Statt der bisher 
verlanaten Yohnerhöhung von 15 Pro: 
zent eime foldke von 25 Proz. zu ber- 
langen. Die Vertreter Chicagos bei 
etwanigen Unterhandlungen mit den 
Gefellichaften haben dahingehende An- 
meifungen erhalten. 


Bereit zu Unterhar.dlungen. 


Dap die Streifer fejt darauf rech- 
nen, daß Unterhandlungen in nächjter 
Zeit angelnüpft werden, geht daraus 
hervor, daß ein Ausfhuß von Bertre- 
tern der Streifer des ganzen Landes 
am nädhiten Montag, dem 9. Septem- 
ber, in Nem Port zufammentreten 
wird, um zur Stelle zu fein, wenn Die 
beiden ZTelegraphengejellichaften und 
die „Affociated Pre“ bereit fein joll- 
ten, zu unterhandeln. Der Ausschuß 
beiteht aus 45 Mitgliedern, von denen 
fünfzehn die früheren Angeftellten der 
Meitern Union Telegraph Co., zehn 
die der Poftal Telegraph Eo., fünf die 
der „AUffociated Pre“ und fünfzehn 
meiblihe Mitglieder die weiblichen 
Streiter vertreten werden. Der Aus: 
Thuß ift ermächtigt, ein Abtommen zu 
treffen, das die beiden Gefellichaften 
und das Nachrichtenbüro bindet. Wie 
an diejer Stelle jchon vor mehreren 
Tagen gemeldet worden ift, ift wieder— 
holt behauptet worden, daß ber Streit 
zwifchen dem 9. und 12. September 
beendigt werden wird. Die Ihatfache, 
daß der Ausfhuß der GStreifer zwi— 
fhen den genannten Tagen in New 
York zufammentreten wird, gilt ala 
Beitätigung diefer Meldung. Trogdem 
jteht nicht feit, daß die Gefellichaften 
den Ausfchuß'empfangen werden. Yhre 
biefigen Leiter bleiben dabei, daß in 
ihrer Haltung eine Aenderung nicht 
einaetreten if. E3 wird aber mit Be- 
ftimmtheit behauptet, daß geheime 
Einflüffe in Nem York thätig find, 
welche die Gefellihaften veranlafjen 
werden, mit einem Vertreter ber Tele— 
graphiften zu unterhandeln. Man 
fpricht davon, daß der Arbeitsfommif- 
fär der Bundesregierung, Reill, ver= 
mittelnd eingreifen wird. WUuch der 
aus Samuel Gompers, John Mitchell 
und Dan Keefe beftehende Ausihuß 
der American ?yeberation of Labor, 
ber fich fchon früher im Antereffe der 
Sireifer bemüht hat, wird „zufällig“ 
im Anfang näciter Woche in New 
York anmefend fein. 


Erlaffen Aufruf an Arbeiterverbände. 


Wie Sekretär Ruffel vom Natio- 
nalverbande der Telegraphiften geftern 
erklärte, find Aufrufe an 30,000 Xr= 
beiterverbände in den Vereinigten 
Staaten abgefandt worden, in denen 
fie um Beiträge zum Streiffonds an- 
gegangen merben. Die Streifer er- 
warten von. jedem Verbande einen 
ducchfchnittlichen Beitrag von $10. 

Dier Mitglieder des Lofalverbands, 
die fich geweigert hatten, fich den Aus- 
ftändigen anzufchließen, murden ge= 
ſtern ausgeſchloſſen. 


— 
Dampfernachrichten. 
Abgenanaen. 


Am Ligardb vorbei: Etruria, bon Liverpool nah 
New Vorl; St. Zouis, von Southampton nah Rew 


gest: La Gas und 2a Sapoie, von Kapre nah 
"Heim Dort: Bader don Hamburg nah Rem Vort. 

Rotterdam: Staatendam von Rem Wort, über 
Bavisana, 


Die „Abendpost“: 


veröffentlih: heute 
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Kleine Unzeigen. 


Auf offener Straße, 


Michael Maher vergriff fih angeblih an 
einem Pleinen Mädchen. 


Mittel! Riot-Calls alarmirte Poli- 
äiften der Bezirfämache zu Eaft Side 
mußten heute ihre Knüppel und Re- 
bolver ziehen und eine Anzahl Schred- 
Thüffe abgeben, um ben 4öjährigen 
Keffelfehmied Michael Maher vor der 
Bolfämuth zu jhügen. Der Menich 
fol die elfjährige Kofephine McGadin 
in der Nähe der elterlichen Wohnung 
Nr. 9759 Eming Ave. auf offener 
Straße angefallen und verfucht haben, 
fie auf einen Hof zu zerren und zu 
vergewaltigen. Ihre Hilferufe brach—⸗ 
ten Nachbarn und den Poliziſten Fo— 
gerty zur Stelle. Der Beamte mußte 
unnachſichtlich ſeinen Knüppel anwen— 
den und ſelbſt mehrere Schüſſe abge— 
ben, um ſich und den Häftling zu 
beſchützen. Zum Glück traf bald Ver— 
ſtärkung ein. Der wüthende Volks— 
haufe wurde zu Paaren getrieben und 
Maher eingekäfigt. Sein angebliches 
Opfer befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

Maher, der früher bei den Eltern 
des Mädchens wohnte, verſichert mit 
dreiſter Stirne, daß er unſchuldig an 
dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
ſei. Der Vater des Mädchens iſt 
Nachts in der Anlage der Illinois 
Steel Company zu South Chicago 
beſchäftigt. 


Gewaltſamen Todes geſtorben. 


Ein Kind verbrannt. — Holzſplitter verur⸗ 
ſacht Mundſperre u. Kuhtritt Unochenfraß. 


Ein Funke aus dem Herde in der 
elterlichen Wohnung, 73 Gault Court, 
ſetzte geſtern Nachmittag das Kleidchen 
der elf Monate alten Marianna Ruſſo 
in Brand. Das arme Kind erlitt 
fürchterliche Brandwunden und iſt die— 
ſen heute früh erlegen. 

Ein Holzſplitter drang unlängſt 
dem 4Ajährigen Arbeiter Alexander 
Haaſe in ſeiner Wohnung, 1135 Flet—⸗ 
cher Str., in die rechte Hand, und das 
führte Mundſperre herbei, an der 
Haaſe heute früh im Alexianer-Hoſpi— 
tal geſtorben iſt. 

Dem 48 Jahre alten, 111 4. Abe., 
Morgan Park, wohnenden Farmer 
Frank Getſhon trat vor acht Tagen 
eine Kuh dermaßen auf den linken 
Fuß, daß dieſer nahezu zermalmt 
wurde. Erſt als Knochenfraß eintrat, 
wurde der Mann nach hier ins Coun— 
tyhoſpital gebracht, es war aber bereits 
zu ſpſſt, und geſtern iſt Getſhor ge— 
ſtorben. 

Ein etwa 25 Jahre alter unbekann— 
ter Mann wurde geſtern Abend an der 
Dayton Str. und North Ave. von ei— 
nem geriſſenen elektriſchen Straßen— 
bohndraht umgarnt und getödtet. Er 
war gerade von einem Straßenbahn— 
wagen abgeſtiegen, als er den Tod 
fand. 

— — — — 


Schulanfang. 


Die Vorbereitungen getroffen. — Hundert 
weitere Lehrkräfte angeſtellt. 


Der Schulſuperintendent hatte heu— 
te alle Hände voll zu thun, und 
in ſeinen Amtsräumen drängten “id 
die Eltern, welche die Wohnung ge— 
wechſelt chaben und nun ihre Kinder 
nach anderen Schulen verſetzen laſſen 
müſſen, und Lehrer, welche ſich zum 
Dienſt meldeten; nur wenige Lehrer 
hatten bis heute Mittag dieſer Vor— 
ſchrift nicht genügt. Morgen wird 
nun der Unterricht in den 264 Schu— 
len wieder aufgenommen werden. Das 
Lehrperſonal iſt um hundert Köpfe 
vergrößert worden, und die Anwärter— 
liſte iſt auf 538 Namen geſunken. 

— —— ——— . 


: Berdorbenes Früchten. 


Kohn Fin, ein 16jähriger Jüng— 
ling, wurde heute früh im Geneva 
Hotel an der N. State und Kinzie 
Etr. verhaftet; durch das Thürfenfter 


—. 


feines Zimmers verfuchte er in das 


Badegemach eines Nachbarzimmers zu 
entwifchen, doch zogen ihn die Scher- 
gen zurüd. ins wird von dem 19 
Sabre alten Roy €. Miles aus St. 
Sojeph, Mich., bezichtigt, ihm eine gol- 
dene Uhr und $17 Baargeld entwendet 
zu haben, was er beitreitet. Der Be- 
fißer des Hotels, 2. Naumann, ver- 
fichert, daß der Diebftahl nicht in dem 
Hotel ftattfand. 


* Beim Graben eines Abzugstanala 
bor dem Haufe 286 Mohamt Straße 
fiel heute Morgen um neun Uhr ber 
4A0jährige Arbeiter Wm. Flynn, 279 
Orleans Straße, todt hin. Kurz vor: 
ber hatte er Mitarbeitern gegenüber 
über Unmohlfein geflagt. Der Mann 
war vermuthlich herzleidend, 


Beginnen grofen Streit 

3000 franzöfiiche Porzellanarbeiter. 
Zimoges, Franfreih, 2. Sept. In 
den Hapiland’fhen Porzellanwerten, 
die zu den bebeutendften ihrer Art ge- 
hören, brach ein Streit aus, an mwel- 
chem bis jet 3000 Mann betbeiligt 
ınd. Der Ausitand drobt, 15,000 

Mann in Mitleivenjchaft zu ziehen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
190 
Kleine Uinzchgen 
Wer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu en, 
zu vertaufchen oder zu vermieihen ba 
erreicht feinen Zmed duch bie „Kltie 
nen Anzeigen“ ber „Abendpoft“, - 





2 
Sonnige Tage. 


Roman von A. Roel. 


(4. Fortfegung.) 

„Und bei der Mela it das Fräu— 
lein Wittmann zu Befuh!” rief Sel- 
ma nafeweis, indem fie den Doktor in 
einer beveutungspollen Weile anjtarr- 
te, 
Fratz!“ ſagte Herr von Hartwald. 
„O, man weiß ſchon!“ entgegnete 
die Kleine ungerührt, aber ſchon ka— 
men die Feyer’fchen Mädchen in farbi- 
nalrothen Kragenmänteln herausge- 
laufen, um ihren Befuh in Empfang 
zu nehmen, und Lia und Selma Tie= 
fen mit ihnen davon, nachdem fie den 
Dnkel und das Fräulein fehr flüchtig 
begrüßt hatten. 

„Die machen Xhrer Erziehung feine 
Ehre, Fräulein!“ meinte Zothar von 
Hartwald, mobei er Dora prüfend 
auf's Korn nahm. Bis jegt hatte er 
fie noch nie recht angefehen. | 

„D, bitte!“ entgegnete Dora fühl, 
ja fpit. „Die fann Niemand erziehen, 
denn da wird immer entgegengearbei- 
tet. Und was andere in Jahren nicht 
zufammenbracdten, werde ich in den 
paar Monaten auch nicht bemirfen.“ 

„So? Gie find alfo nur im Som= | 
mer "bei Hartwald3?”. fragte Lothar. 
„a, richtig! Die Kinder haben doc) 
fonft immer eine Miß, und Gie find | 
Mienerin. Sie haben heute morgen 
Befuch gehabt?“ jegte er fragend hin- 
& 


zu. . 

„Alfo Annis wegen?" dachte Dora. 

„Meine Schmeiter,“ ermiderte fie 
fnapp: Gie verfpürte feine Neiqung, 
ihm Rede zu ftehen, doch der font jo 
hohmüthige Mann moplite offenbar 
ihre Unluft nicht bemerfen. 

„Huch in Stellung heraußen?” 

Nun mußte fie doch ein paar Worte 
antworten, um diefe Annahme zu .‚mi- 
verlegen. Sie hatte fich. unmwilfürlich 
in Bewegung gefekt, und Hartivald: be= 
gleitete fie wie in Gedanfen am Thal» 
hof mit den dahinter aufragenden 
grausröthlichen Felfen der Eng vorbei 
zu dem von da aus durch den Wald 
auf den Minutenberg führenden ea. 

Erjt als fie die rechts am Thalrande 
liegende Waldpilla hinter fich hatten, 
befann fich der Doktor darauf, daß er 
auf diefem Wege doch gar nichts zu ſu— 
chen habe, und empfahl jich von Dora. 

Diesmal 30g er ganz ordentlich den 
Hut, bot ihr troß ihrer auffälligen 
. Kälte und Irodenheit, womit jte feine 
Fragen beantwortet hatte, die Hand 
und mwünfchte ihr einen vergnügten 
Nachmittag. 

Den Menfchen mubte man rein au3= 
gemechjelt haben! 

E3 fing eben wieder jtärfer zu reg- 
nen an. Doc Dora fhritt, in ihren 
Double-Kragen gehüllt, frohgemuth 
dahin. Denn ein paar Stunden der 
Treiheit lagen vor ihr, und fie jehnte 
fih nad einem „Plaufch“ mit der 
Mama. 

Aber als fie von außen zu den Fen- 
ftern des von den Jhrigen betvohnten 
Zimmers trat, gemahrte fie, daß «3 
drinnen leer war. mn 9 

Eben polterte e& auf der Bodentrep- 
pe, und gleich darauf öffnete fich die 
Ihür des VBorbaus, und ein fehr lang= 
gemwachjener, junger Mann mit dunf= 
lem Haar und einer etwas aequetjch- 
ten Nafe, im TVouriftenanzug nicht 
fehr vortheilhaft ausfehend, trat her= 
aus, 

Bei Doraz Anblid jtußte er. 

Sollte das der „Firmling“ fein, den 
Anni erwähnt hatte? 

„Hräulein fuchen Frau Doktor 
Brenner und Fräulein Anni?” fragte 
er, den Hut mit dem Gemsbart befliſ— 
fen vom Kopf reißen, 

„ebt jagt der fchon Anni,“ mwuns 
derte Dora ich innerlich. * 

„Die Damen find drüben bei 
MWyds... Wollen Sie fich doch hin= 
über bemühen!“ 

Dora fehüttelte den Kopf. „Wenn 
Sie doch lieber die Güte hatten, meiner 
Mama zu jagen, daß ich hie bin.“ 

„Wie Fräulein wünfchen. Darf ich 

mir erlauben, mich  vorzuftellen? 
Dr. jur. Emmerich Barthold.. Gie 
wollen alfo wirklich nicht hinüber?” 
* Bögernd verließ der junge Mann 
Dora, eilte die Straße hinauf und 
verfhmwand drüben hinter dem Hof— 
thor. 

Dora betrat den Vorbau, und da fie 
das Zimmer der ‘hrigen offen fand, 
ging fie hinein und fette fich ftill auf 
das Ruhebett, das zwiſchen dem Vor— 
der- und dem Seitenfenſter ſtand. 

Bald darauf kam die Mama über 
die Straße, noch lächelnd, wie über 
einen Scherz, der drüben gemacht wor— 
den war, mit etwas Farbe auf den 
blaſſen Wangen. 

„Verzeih, daß ich Dich herüberge— 
ſprengt hab', Mama,“ begrüßte Dora 
die Doktorin, „aber ich konnt' doch 
nicht auch da drüben einfallen, bei 
fremden Leuten“ .... 

‚Bei fremden Leuten? Ich hab' 
ſchon vergeſſen, daß ſie das ſind,“ ent— 
gegnete Edith. „Mit dieſen Menſchen 
wird man rafch befannt... Du mirft 
feben.... Aber freilich mollen wir und 
zuerjt allein ausplaudern. Gejtern haft 
Du fo mwenig erzählt. Die Anni 
fommt auch gleih. Die ift drüben in 
ihrem Element.“ \ 

Anni erfehien in der That mit leb- 
haft gerötheten Wangen und bligenden 
Augen, ebenfall® noch halb lachend 
über bie Scherze von drüben. 

Dora, durch das veränderte Bench» 
men Lothar von Harttwald3 aufmerf- 
fam gemacht, betrachtete ihre Schmes 
fter mit einer gemiffen Spannung. 

Meber fie noch die Mama hatten 
Anni jemals für jehr hübfch gehalten. 
Seht erft fah fie es, gemiffermaßen mit 
fremden Bliden. Anni war mehr ala 
ein .gemöhnliches hübfches Mädchen. 
Sie hatte eine eigenartige Erfchein- 
ung, bie wohl Eroberungen machen 
Tonnte. 

„Sum Kaffee, fagt die Frau Mol: 
fer, müffen mir alle drei hinüberfom- 
men,“ berichtete Anni. „Drüben geht's 


— — — — — 
— — — — — — — 


Starch-Gebrauch 


Iſt der Artikel rein-weiß, be⸗ 
fißt er Die unbeichreibliche 
Schönheit und Delikateſſe, ge— 
rade ſo biegſam, daß er gra— 
ziös hängt, und doch feſt, ſo 
dab die Form permanent 
bleibt? MWideriteht er den 
ihädlihden Wirfungen bon 
taub und behält er jeine 
zierliche Korm bei? Dann #t 
er fisher mit 


Kingsford’s 


Oswego 
$!iver Gioss Starch 


gemacht worden, der alten zuberläf- 
ſigen Art, welche Maßſtab der Qua— 
likät ſeit über einem halben Jahr— 
hundert iſt. Macht den Bügeltag 
leichter, weil man dabei nicht im 
Ungewiſſen iſt, leine ſchlechten Re— 
ſultate, keine flebenden Eiſen — ein— 
fach befriedigend für jede Wäſechrin 
nach ihrer wirklich fehlerloſen Ar— 
beit. Sehr bequem in jeder Weife. 
Die beite aller Arten des Stärfens. 

Für allgemeinen Gebrauch - fiede 
mean wie anugewiejen. Für leichtes 
Stärfen unübertroffen als Kaltiuni- 
jer-Stärfe, die nicht zu kochen fit. 
Ceit über 50 Jabren in Osmwego ges 
madt. Mlle Grocer?, Badete mit 
bollem Gewicht. 


T. KINGSFORD & SCH, OSWEBO, R. Y. 
NATIONAL STARCH COMPANY, successons 


luftig zu, und es fchabet der Dora 
nit, menn man fie ein bilfel auf- 
mifcht.- Die ritterliche Familie fcheint 
ja doch aus lauter Gfels zu bejtehen.” 

Dora lenfte ver Mama halber ab. 
„Beiht Du, Unni, daß Du hier chen 
eine Eroberung gemacht haft?“ 

„Natürlich! ch weiß das immer! 
Welchen meintt Du übrigens? Den 
Profeffor oder den Doktor?“ 

„sa, ja, mein Kind, fie zählt jehon 
zwei,“ bemerfte Edith nahfichtig. „ch 
möcht’ mir an Deiner Stelle va3 aber 
doch nicht angemöhnen, Anni, jeden 
Mann, der mir ein freundliches Wort 
jagt, gleich al3 Eroberung zu betradh= 
ten.“ 

„sch meine feinen bon diefen beiden, 
Jondern einen dritten,” fiel Dora ein. 
„Herr Zothar von Hartwald hat mid 
vorhin bloß Deinetwegen einer An 
Tprache gewürdigt. Bis jet war ih 
Luft für ihn. Er hätte nicht übel Luft 
gehabt, mit mir bi$ herauf zu gehen, 
und hat es nur unterlaffen, meil fein 
Stolz das doch nicht litt.” 

„Langmeilt Sich vermuthlid; zum 
Iodtfchießen. Was machen denn die 
da unten?“ 

„Kartenfpielen..... 
ausnahmsimeife nicht.“ 

„Er hat das Geminnen nicht nö- 
thia,“ meinte Edith. „Der ift wohl 
auch jo reich?“ 

„Berhältnigmäaßig noch reicher als 
der andere Hartwald, der meinige. Der 


Und er Spielt 


alte Philipp Herb; der Begründer der 


Bank und der Dynajtie Hartivald, hat 
zwei Söhne gehabt, die jein Vermögen 
je zur Hälfte erbten. Bon diefen Söhz 
nen hatte der Vater des jegigen Ban= 
tier, meines augenblidlichen Prinzi- 
pal3, mehrere Kinder, der andere nur 
einen Sohn, eben diefen Lothar. Der 
hat alfo die eine Hälfte des Erbes al- 
lein befommen, während feine Kufins 
theilen mußten. ch glaube, der hat 
noch nie feine Renten aufzubrauden 
vermocht, und fie betrachten ihn aud 
als den Kröfus der Familie... Man 
fähe e3, wie mir die Lia verratygen hat, 
fogar jehr gerne, wenn der Ontel 2o- 
thar die Melanie nähme. Ihre neun— 
zehn Jahre und feine fünfundpierzig 
paffen ja prächtig zufammen. Er 
fcheint aber feine Luft zu diefer tleinen 
Tamilienfpefulation zu haben.“ 

„Kann ich ihm nicht verbenten,” 
meinte Unni. „Sie hat ja eine Nafe 
tie eine Häfelnadel und macht ein Ge= 
ficht, al3 ob irgend etwas in ihrer 
Nähe nicht aut röche,” 

Dora mußte lachen, denn Anni dha= 
rafterifirte damit fehr aut Fräulein 
Mela von Hartwalds ftändigen Ge— 
fiht3ausdrud, den fie Jich der ver» 
meintlichen Vornehmbeit halber ange- 
eignet hatte. 

„zur dag Alter fieht er noch fehr 
gut aus, der Nabob,“ fuhr Anni fort, 
„Was der nur einmal mit feinem Gelb 
anfangen wird?“ 

„Dir vermadht er es nicht. 
jteht fejt!" fcherzte die Mama. 

„Er follte es aber. Das wäre da3 
Gefcheitejte, mas er thun könnte.“ 

Yrau Edith Ienfte das Geipräd, 
bon dem fie menig interefjirenden 
Herrn ab und auf die Bürgerfchulleh- 
rerinftelle, die für Dora in Auzficht 
ftand, und erfundigte fich, wieviel das 
Anfangdaehalt betragen würde, mies 
biel die Quinquennialzulage und bie 
einftige Penſion. 

„Benfton!” wiederholte Anni wider: 
willig. „Das Wort kann ich nicht 
ausftehen. Das fommt doch erft, bi3 
fie alt und grau ift und vierzig Jahre 
lang den Kindern eingetrichtert hat, 
daß man das Bindemort „daß“ mit 
einem langen und den Artikel „das“ 
mit einem runden 3 fchreibt, und mie- 
piel Kronländer Defterreich hat. Gott, 
nur daran zu denfen! Grauft Dir 
denn nicht, Dora? Der Weg abge- 
ftedtt bis zum Grab, ohne Raum für 
das Unvorhergeſehene, das Ueber— 
raſchende.“ 

„Die Ueberraſchungen ſind ſelten 
angenehmer Natur,” wandte Edith ein, 
„und für das Unvorhergeſehene 1, im 
Leben immer no Raum genug. Lie: 
ber alles vorausfehen, al bon einem 
Xahre zum andern nicht mwiffen, iwie e3 
werben wird... Nicht mahr, Dora?“ 

Nun ja, wenn fie denn durchaus bei- 
de diefe Schulmeifterlaufbahn als das 
größe Glück betrachten wollten! Anni 
zudte die Achfeln. | 


Das 


Abendyort, Chicane, Montag, den 2. September 1907. 


Zerftreut blicte fie. zum Yenfter 
hinaus, während Mama und Dora 
plauberten, biß durch den wieder im 
Strömen heruntergießenden Regen eine 
lange Gejtalt in flatterndem Mantel 
über die Straße eilte und an das Vor= 
berfeniter fam. 

Frau Woller läßt zum Kaffee bit- 
ten,“ richtete Dr. Barthold aus. „Ad, 
fommen Gie doch wieder herüber!“ bat 
er. „Wir fühlen uns fo verlaffen drü- 
ben.“ 

„KRommft Du, Dora?“ fragte Anni, 

„sc ann doch nicht.” .... 

„Hräulein müffen kommen,” ber= 
ficherte der Doktor. „Sonft zwingen 
Sie die Frau Woller dazu, ihre Ein- 


ladung perfönlich zu überbringen. Der 


Grogmama ihr Staffee, der tann jid 


jehen, vielmehr trinfen laffen, und ein | 


Guglhupf von Rotunden-Dimenfio- 
nen, mitMandeln geradezu berfchiwen- 
derifch gefpickt, harrt der Bertilgung.“ 

„Da fehlt nur noch der Lebzelten,“ 
meinte Anni lachend. „Der g.\,ort 
doch zu einem Firmling. Du, Dora, 
haft Du fchon einmal einen jo langen 
Firmling gefehen? Der Herr Doktor 
ijt der Firmling von Profeffor Wyd.“ 

„ber doch nicht von Heuer?” fragte 
Dora, unmwillfürlich lächelnd. 

„Nein, leider. Das hat fich meit 
drinnen im vorigen Jahrhundert zuge- 
tragen. Uber das DVerhältnik bleibt 
eben beftehen. Er ift auf Lebenszeit 
fein God.” 

Dora meigerte fih nun nicht mehr, 
mit hinüberzufommen. Die Dgmen 
nahmen wieder ihre Hüllen um und 
folgten dem eilig voranitiefelnden Dof- 
tor durch die triefende Näffe hinüber. 

Sin der feitlichen inneren Thür des 
Bauernhofes wurden fie von Frau 
Woller empfangen, die ihnen bereits 
ungeduldig die Hände entgegenitredte. 
„Ra alsdann! Gott fei Danf, daß 
Sie nur da find! MWerpen doch mei- 
nen Kaffee nicht verfchmähen. Freut 
mich jehr, Fräulein, daß Sie uns aud 
die Ehre geben... Hab’ fchon jo viel 
Schönes von |hnen gehört.“ 

„Von der Mama? Das zahlt nicht,” 
entgegnete Dora lachend. 

„Bitte, fein ©’ fo gut! Das fol!’ 
nicht zählen?“ 

Durh den geräumigen Flur, der 
rechts Die große Küche erblideen ließ, 
trat man in die große Bauernitube, 
die vier enjter hatte, zwei nach der 
Straße und zwei nach dem Geitengar- 
ten. Vermuthlich wegen der niedrigen 
Balfendede erfchien fie meniger hell 
und freundlich, ‚ala fie font gemejen 
wäre. Gie war ganz bäurifch einge- 
richtet, die Wände mit Kalt bejtrichen. 
Längs der beiden Tenfterfeiten zogen 
fi) Bänke hin, und mo diefe zufam- 
menjtießen, gab es einen Herrgott3- 
wintel. Bor den Vorderfenitern ftand 
ein langer, grüner Tifch, jebt theil- 
weile mit einem Kaffeetuch bebedt. 

Dora erblidte anfangs nichts ala 
dieje gededte Tafel mit dem Theero- 
jenjtrauß in einem hohen Glafe und 
dem feitlich prangenden „Guglhupf“. 
Dann erjt fiel ihr Bli auf die Kin- 


“ber, die fich in einer Tenfterede zufam- 


mendrängten, und auf den fchlanfen 
Mann mit dem liebenswürdigen Ge- 
fihtSausdrud, der ihr mit einer Ver- 
beugung entgegenfam;‘ 

„Mein Sohn," ftellte Frau MWoller 
por. „Schwiegerfohn jag’ ich nämlich 
Thon lang’ nicht mehr. Dttofar, Du 
mußt bdameil den Damen die Hon- 
neurs mawen, während ich die Buben 
abfütter”.... Bitte, meine Damen, 
Plaß zu nehmen.“ 

Dttofar Wh hatte das Gefühl, als 
mülffe er das blaffe Mädchen mit dem 
jtillen, zurüdhaltenden Wefen fchon 
einmal gejehen haben, fo wenig fremd 
berührte ihn ihr Unblid. 

GSeltfamermweife empfing fie aleich- 
falls diefen Eindrud. Auch ihr war, 
als jet ihr diefer Mann fein Fremder. 
Und fie mußte doch, fie hatte ihn noch 
nie gejehen. 

Eine rechte Unterhaltung zu pflegen, 
geftattete der Rummel im Augenblid 
nicht. Am unteren Enve des Tifches 
betheilte die Großmama die Knaben 
mit Kaffee und Kuchen, und dann 
nahm fie dem Dienftmädchen die Scha- 
len mit dem Kaffee für die Großen ab. 
Der Tranf duftete fo würzig, daß fein 
Aroma fiegreich gegen das der Thee- 
rofen anfämpfte, 

Auf der Schmalfeite des Tifches 
faß Edith. An ihrer einen Seite war 
für Yrau Woller Pla aelaffen. Zu 
ihrer Linken, an der Teniterfeite, hatte 
fie Dora, neben welcher der „Firm: 
ling“ jaß, während der PBrofeffor und 
Anni gegenüber Pla genommen hat: 


ten. 
(Fortfegung folgt.) 


2ofalberidht. 


Der Zerfall von Zion, 


Dolivas nene Kolonie eine fozialiftifche 
Gründung. — Der Derfauf der Spitenfabrif. 


Wildur Glenn Voliva und zwanzig 
feiner Anhänger werden morgen nad) 
Neu-Merito abreifen, wo fie befannt= 
lih ein neue Zion gründen tollen. 
Diefe Kolonie fol, wie Voliva in fei- 
ner Zeltverfammlung geftern den 2000 
Zuhörern anfündigte, auf fozialifti- 
Iher Grundlage eutjtehen, mas den 
Privatbefi von Land, Häufern und 
öffentlichen Nußbarkeiten ausfchließt. 

Unter den Berfaufsbebingungen 
find jegt die Spihenfabrit und 36 
Urres Land in Zion City an Farfhall 
Yield & Eo. übertragen worden. Es 
ift dies die erfte Verfaufsurfunde, mel- 
che in der Domie’fchen Kolonie ausge» 
ftelt worden il. Bislang murden 
dort nur Pachtverträge, allerdings auf 
1100 Xahre, ausgejteli. Entgegen 
der allgemeinen Annahme fließt der 
Verkauf den Genuß von Tabat und 
beraufchenden : Getränten auf jenem 
Lande nit aus, doc iſt deren Her- 
ftellung und®ertauf verboten. Marfhall 

ield & Co. werben morgen ihr Be- 
isthum übernehmen. 


Zelet Die „Bonntagpofy 
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Der Stadtrath. 


— — 


Morgen Abend tritt er wieder zu⸗ 
ſammen. 


Die Telephon⸗Gerechtſame. 


Es dürfte darüber zu heftigen Kämpfen 
fommen. —Straßenbahnfrage noch immer 
nicht erledigt. — Die Geleije-Hochlegung 
auf der Südweitjeite. 


Morgen Abend wird der Stabtrath 
| wieder zufammentreten. Wichtige Ge: 
Ihäfte harren der Erledigung, und ei: 
nes der erjten, melches vorgenommen 
| und vorausfichtlich zu erregten Debat- 
| ten führen wird, ift die Frage der Te- 
ı lephon = Gerechtfame. 
| Mit diefer Angelegenheit hat ber 
Ausschuß für Del-, Gas und eleftri- 
ſches Licht, unter dem Vorfif von Alb. 
| Young, fich jegt feit neungehn Mona: 
| ten mehr oder minder eingehend be: 
ı Ihäftigt. Die Mehrheit des Ausfchuf- 


| jes, und befonders der Vorfitende, hat | 


ı fich während der Verhandlungen der 
Chicago Zelephon Ev. ungemein wohl: 
. germogen gezeigt. Man hat zur Unter: 
‚ fudung der Frage ein Kollegium von 
 Sadiverftändigen hHinzugezogen, das 
| Tangathmige Gutachten abgegeben hat, 
‚ aus denen nicht viel mehr zu entneh- 
| men ift, als daß die Vermittelung des 
ı Yernfprechverfehrs in einem großjtäd- 


‚ tifchen Gemeindemefen eine jehr fom= | 


ı plizirte Aufgabe ift, und daß es zmei- 
ı felhaft erfcheint, ob eine neue Gefell- 
| Ichaft, wie die „Manufacturers’ Tele- 
| phone Co.” im Stande fein. würde, bis 
ı zum Jahre 1909 Hin die erforderlichen 


ı Anlagen einzurichten und den Dienft | 
| zu organifiren, falls die Betriebsge- | 
ı rechtfame der jegigen Gejellfchaft nicht | 


| Tollten erneuert werden; daß e8 ferner 
faum glaublich erjcheine, daß die Ma- 
nufacturers’ Co, unter den günftigen 
Bedingungen, welche fie der Stadt zu- 
| zugeitehen bereit ift, würde bejtehen 
| fönnen; daß andererfeit3 die Chicago 
| gern Co, eine gut eingerichtete 


Anlage hat, diefe leichtlich noch zu ver= | 


| beifern im Stande fein würde und in 
ı ihrem Unerbieten einem \heile ihrer 
| Rundfchaft eine 
| Dienftes auch in Ausficht ftelt. Die 

Mehrheit des Ausfchuffes hat fich ohne 
| Weiteres auf die Geite der Chicago 
ı Telephone Eo. geitellt, die Vorfchläge 
ı der „Manufacturers’ Co.“ faum ir- 
| gend melcher Beachtung gewürdigt, ob= 


gleich diefe Gefellichaft eine Baarbürg- | 
 Ihaft im Betrage einer Million Dol- | 


| lar3 dafür zu jtellen bereit mar, daß 
fie ihre Verfprechungen auch wahr ma= 
chen würde. Nur auf direfte Veran- 
laffung des Mayor3 hin ift von der 
Ausichußmehrheit in den Pripiligi- 
| rungsentwurf noch die Beitimmung 


| eingefchaltet worden, daß Gefchäfts: | 


| firmen auch fernerhin gegen Erlegung 


einer Yahresmiethe von $125 für jes | 


ı des Snftrument unbefchränfte Benu- 


| ung ihrer Telephone gejtattet werden 


muß. 


Programmgemäß, d. h. nad "dem 


Programme des Ausfchußporfigers 
| Young, foll num der Vericht des Aus- 


ı Ihuffes — mit der Empfehlung, die | 


ı Gerechtfame der Chicago Telephone 
| Eo. bis zum Jahre 1929 auszudehnen 
jchon morgen Abend dem Stabt- 

tath vorgelegt werden, der fodann am 
| 9. September darüber abftimmen foll. 


Ba 


ı Von den verfchiedenften Seiten wird | 
ı jedoch mit großer Entichiedenheit ba= 


rauf gedrungen, daß der Ausfhuk 
nochmals— morgen Nachmittag— zu: 
Jammentreten und allerlei Abänderun- 
gen ander Vorlage vornehmen fol. Ald. 
Snow als Führer der Minderheit des 
| Ausfchuffes, Befteht 3. B. darauf, daß 
borgefehen werde, die Gefellfchaft 
müßte fich verpflichten, nah Ablauf 
der Privilegiendauer, falls es die 
Stadt fo wünfchen follte, ihre Anla- 
; gen zu einem durch Abjchätung feit- 
ı zuftellenden Preis einer anderen Ge- 
ſellſchaft abzutreten. Ferner, daß ſie 
den Fernſprechverkehr nach außerhalb 
auch im Verein mit Geſellſchaften ver— 
mitteln müßte, die nicht von dem Bell'— 
| Then Syndikat fontrolitt werben, da 
fie den Fernfprechverfehr für die ftäd- 
tifhe Schulverwaltung unentaeltlich 
zu bermitteln hätte; daß fie Kunden, 
| welche für den Telephondienft nach der 
| feiten $ahresrate zahlen, zmei Drähte 
| für jedes Inftrument zu jtellen hätte, 
— Die Minderheit des Ausfchuffes 
will gegebenenfall3 verfuchen, diejen 
über den Kopf: des VBorfigenden hin- 
meg für morgen Nachmittag zu einer 
Situng einzuberufen. Dringt fie mit 
ihren Vorfchlägen nicht durch, fo will 
fie einen Minderheitsbericht einreichen 
und auf alle Fälle zu verhindern trach- 
ten, daß die Angelegenheit vom Stadt- 
tath „über’3 Anie gebrochen“ wird. 
Dem Vorſteher Doung tft übrigens 
am Samftag roch ein fehr deutlich ge- 
baltenes Schreiben der „Telephone 
Ufers” Protective Leaque” zugegangen, 
melde verlangt, daß der Ausfhuß 
I nody nicht an den Stadtrath berichten, 
fondern feine Erhebungen nod fortſe— 
ben ſolle. 
Der eleftrifhe Yahnbetrieb. 


Mayor Buffe wird dem Stabtrath 
morgen in einer längeren Botfchaft 
empfehlen, er möge Schritte einleiten, 
um die Eifenbahngefellfchaften dazu 
zu bringen, innerhalb der Stabtgren- 
zen den Dampf-Betrieb dur den elef- 
trifchen zu erfegen. Als Grund für 
die Empfehlung wird ber Mayor 
hauptfächlich betonen, daß bie horge- 
Ihlagene Neuerung viel dazu beitragen 
wird, die Stadt vom Rauchübel zu be= 
freien. 

Zu den fonftigen wichtigen Angele- 
genheiten, mit denen ber Stadtrath fich 
in nädfter Zukunft befehäftigen wird, 
gehört da& Gefuch der Edifon und der 
Commonmealth Electric Co., dah ib- 
nen gejtattet werben möge, fi) auch in 
legaler Form mit einander zu ber 
fhmelgen, wie fie thatfächlich bereits 
mit einander verfchmolzen find. Di 
Gerehtfame der Edifon Co. läuft bie 
nen Kurzem ab, während die Com- 


Verbefferung des | 


“ 


nn nn nn m 


monmealth E&o. unter einem ?Freibrief 
organifirt.ift, worin von.einem Ab⸗ 
laufen der Gerechtfame überhaupt 
nichts gefagt ift. Die Edifon En. 
fönnte nun mohl ihre Anlagen der 
Gommonmealtb Co. übertragen, auch 
ohne die Zuftimmung des Gtabtrath3 
einzuholen, die Sache hat aber den Ha- 
fen, daß die Betriebs - Gerechtfame 
der Commonmealth Co. die untere 
Stadt nicht dedt. — Der Stabtrath 
hatte feine Einwilligung zu der Ber- 
fchmelzung ber beiden Gejeljchaften 
bereit3 gegeben, die Maßnahme wurde 
aber vom Mayor Dunne vetirt, meil 
diefer der Anficht war, daß man für 
die Erlaubniß günftigere Zugeftänd- 
niffe.von den Gejellfchaften hätte her- 
ausfchlagen müffen. 
Die Straßenbahnfrage. 


Am. 14. September läuft die Friit 
ab, welche den Bejitern der Welt- und 
der Nordfeite = Straßenbahnlinien 
für die förmliche Unterzeichnung de3 
Uebereinfommen® mit der Stabt ge- 
| währt worden ij. E3 ift noch immer 

nicht über jeden Zmeifel hinaus feitge- 
| ftellt, ob die Treuhänderin für die 
: Wahrung der in Betraht kommenden 
| Eigenthumsintereffen in der Lage fein 
wird, ala Kontraftpartei auf die Ver- 
einbarung einzugehen. Collte die 
| Frift ungenugt verjtreichen, jo würde 
| der Stadrath beftimmen fünnen, und 
; unter Umftänden aud. müffen, daß 
| die Betriebsgerechtfame für die Weit- 
| feite nunmehr der Chicago City Rail- 

man und die für die Nordfeite der zu 
| diefem Zmecdte von der eben genannten 
| Gefellfichaft organifirten „North Chi: 
cago City Railway“ zu übertragen jet. 
Das mürde dann aber ohne Frage 
mwieder zu neuen Vermidlungen und zu 
Prozeffen führen, die fich mer meiß 
mie lange hinziehen möchten. 

Städtiihe Anleibe. 


Der Finanz-Ausfhuß toird dem 
Stadtrath die PVerausgadung Drei 
' neuer Serien ftäntifher Pfandbriefe 

im Gefammtbetrage von $2,500,000 
empfehlen. Diefe Sicherheiten jollen 
| mit 4 Prozent verzinft werden. Bei 

dem gegenwärtigen Stande des Geld- 
‚ marftes erfcheint e3 fraglid, ob bie 
: Bapiere zu diefem Zinsfuße zum 
Nennwertfe würden untergebracht 
| werben fünnen. Für diefen all wird 
‚ der befagte Ausjchuß empfehlen, daß 
man die Pfandbriefe zwar ausitellen, 
: aber im Kajten behalten folle, bi3 man 

fie ohne Verluft wird verfaufen kön— 
nen. Lie fchon früher mitgeteilt, 
fol der Erlös der Pfandbriefe theils 
für den neuen Rathhausbau, theils zur 
; Vergrößerung der Waflerwerfe und 
theils zu Brüdenbauten verwendet 
! werben. 

Geleiſehochlegung. 


Der Ausſchuß für Geleiſehochlegung 
wird einen Verordnungsentwurf vor— 
legen, der Beſtimmungen enthält für 
die Hochlegung der Eiſenbahngeleiſe in 
dem Bezirk zwiſchen der 12. Straße, 
der California Ave., der Robey Str. 
und dem Abwaſſerkanal. Die in Be— 
tracht kommenden Geſellſchaften 
(Northweſtern, Burlington, Big Four, 
Terminal Transfer, Santa Fe und 
Illinois Northern) haben ſich im We— 
fentlichen mit den Vorſchriften einver— 
ſtanden erklärt, welche die Maßnahme 
enthält. 


Schwemmkanal unter der Lawrence Ave. 


Der Vorſteher der Abtheilung für 
öffentliche Arbeiten wird empfehlen, 
daß die Fertigſtellung des Schwemm⸗ 
kanals unter der Lawrence Ave., ſo—⸗ 
wie der Pumpenſtation, welche in Ver— 
bindung mit dem Kanal einzurichten 
iſt, Hrn. W. J. Newman, bezw. Hrn. 
| James W. Redmond übertragen mer: 
| den folle, welche viefe Arbeiten am bil- 
ligſten beſorgen wollen. Vom 
Schwemmkanal iſt noch eine Strecke 
von 1370 Fuß zu bauen; Herr New— 

man verlangt $159 für den Fuß. Die 
Fertigſtellung der Pumpenſtation will 
Herr Redmond für 8318,000 überneh— 
men. 


| 


Unerlediate Gefchäfte. 


Uinter der Aubrit unerlediate Ge- 
' fchäfte Itegt denf Stadtrath unter An— 
| derem ein Verordnungsentwurf bor, 
| welcher die jebige Ordinang widerruft, 
| unter melcher Sägemehl an Plägen 
| aufgeftapelt werben barf, two die Win- 
de ungehindert ihr Spiel damit trei- 
ben fönnen. ferner eine Borlage, 
nach welcher die Beitätigung der von 
„Blumbers“ bei Ermirfung ihres Ge= 
merbefcheine3 zu ftellenden Bürafchaf- 
ten dem Gtabdtfchreiber übermwiefen 
mwird, ftatt mie biäher einem Angeſtell— 
ten der Abteilung für öffentliche Ar- 
beiten überlaflen zu werben. 

So viel man mweiß, befinden fich die 
Mitglieder de3 Gemeinberathes fo 
ziemlich alle in der Stadt; nur dieger- 
ren Kenna von der 1. und Conlon von 
der 18. Ward gondeln noch in Europa 


herum. 
— — — 


Sampfer fährt gegen Brüde. 


Infolge der vielen zur gi auf der 
Brüde an der Rufh Str. befindlichen 
Kraftwagen vermochte der Wärter Ed- 
ward Landboom geftern Abend bie 
Brüde an der Rufh Str., al3 er vom 
Frachtdampfer „Kearſage“ von der 
Canada⸗Atlantic Line das Signal er—⸗ 
hielt, nicht ſchnell genug zu drehen, und 
jo ftieß das Fahrzeug mit großer Ge- 
malt gegen die Brüde. Mehrere darauf 
befindliche Perfonen konnten von den 
dienfttäuenden Boliziften nur mit 
Mühe daran gehindert werben, in den 
Yluß zu [pringen. Bon der Brüde 
wurde ein 25 Fuß langer Theik eines 
der Bürgerfteige fortgeriffen, auch. bie 
Grundbauten wurben befhäbigt. 


—— — 


Rurz un» Ren, 


* Die Gefhäftsleute an der State 
Str. find mit der Entfernung der auf 
den Bürgerjteig überragenden Schilder 
beichäftigt, wozu ihnen Oberbaulom- 
miffär 5** bis Mittwoch Abend 

t gegeben hat. Den ganzen Tag 

örte man bort geftern bad Hümmern 
der die Schilder entfernenden Leute. 


— — — id 
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Macht ſtarke Männer! 


— [000000 


Dr. Bartz' großer Erfolg 
bei den gebredliditen, 
Ihwäditen Männern, 


Tauiende von Leuten durch jeine elek: 
triihen Behandlungen geheilt. — Tie 
freie Offerte bi? zum 19. September 
verlängert. 


Ganz gleich, wie lange hr leidet, 
oder wer Euch. nicht zu heilen ver= | 
mochte. Dies ift-feine leere Prablerei, 
denn ich‘ habe es für Taufende gethan, 
und Viele, die von einem Dollar bis 
fünfhundert Dollars verausgabt ha= 
ben, ohne Linderung zu erlangen, fom- 
men zu mir als leßte Zuflucht. Meine 
eleftrifchen Behandlungen heilen pofi= | 
tip alle Schmälhen der Männer und | 
Frauen. Sie find ein munderbares | 
Tonic. Sie flößen dem Körper neue, 
warme Lebensfraft ein, melde die | 
Nerven ftärkt, die Zirkulation erhöht, | 
die verlorene natürliche Kraft mwieder- 
beritelt und den Patienten gänzlich | 
ummanbelt. 


Yf Euer Kreuz Ihmah? Habt Yhr 
ziehende Schmerzen? Seid Yhr leicht 
ermüdet? Habt Ihr Rheumatismus? 
Habt hr das Fyeuer und die Kraft 
der Jugend verloren? 


hr frühzeitig alt? Wenn dies ber 
Tal, aibt e3 jchnelle Linderuna und 
eine nachhaltige Heilung für Euch, 


ohne daß ‘hr für ärztliche Dienfte zu | 


bezahlen braucht, wenn Ihr por dem 
19, September vorfprecht. Diefe große 


The Big Store 


Habt Khr „ae: | 
hende und kommende“ Schmerzen in | 
Eurem Kreuz und Schultern? Werdet | 


Dfferte wird gemadt, um den Kran— 
fen und Zeidenden feine neuen Metbo- 
den befannt zu machen und um no 
meniaftens 30 neue Zeugnifje zu er- 
langen. &3 ift fisherlich die liberalfte 
Offerte, die je in Chicago oder irgend 
einer anderen Stadt gemacht wurde. 


Leſet dDiefe Beweise. 


Kann jebt aufrecht gehen. 

Ajrau Chrijtine Freihart, 626 Wood: 
bine Ave., Cat Barf, fagt: „Seit 2 Jab- 
ren war ich jtarf mit nervöfer und allge- 
meiner Schwäche geplagt. Mein Rüden 
und meine@chultern Jchmerzten mich eben- 
falls manchmal. Da ich von Tr. Bark's 
Hetlungen in den Zeitungen gelejen batte, 
entichloß ich mich, zu ihm zu gehen, und 
jest bin ich jehr frob, daß ich es that, 
denn men Befinden it fein und ich Tanır 
wieder aufrecht gehen, denn ehe ich zu ihm 
ging, mußte ich infolge meines Leidens 
gebudt geben. Argend ein LZefer, der nicht 
glaubt, daß dieje Angabe wahr iit, fanın 
perjonlich bei mtr vorjprechen. 

Mupte wegen feinem Leiden die Farm- 
arbeit aufgeben. — Schließlich durch 
Tr. Bark gepeilt. 


Herr Ed. Hubbard, Big Rod, XU., fat: 
„Etwa 6 oder 7 Nahbre lang batte ich 
jchredliche Areugihmerzen und muxte in- 
folgedeilen die sarmarbeit aufgeben. Ach 
bertuchte Pflaiter, ohne Linderung zu er= 
halten, und jchlieglich wandte 1d) Dr. 
Varg'3 Behandlung an. ch war zuerit 
febr ungläubig, da ich glaubte, fie würde 
mir nicht helfen, aber glüdlicher Weiſe 
half die Behandlung doch und ich bin jest 
volllommen vom meinem Nüdenleiden ge: 
heilt.“ 

Schließlich kurirt. 

Herr Emil F. Salamon, 678 Weſt 19. 
Str., Chicago, ſagt: „Seit Jahren war ich 
ſchwerhörig. Da ich ſchließlich nicht mehr 
wußte, was ich thun ſollte, um geheilt zu 
werden, zog ich Dr. Barg zu Rathe, und 
nach dem ich kaum 15 Minuten in ſeiner 
Behandlung war, und nach einer einfa— 
chen, ſchmerzloſen Operation konnte ich ſo 
aut hören wie je. Nur diejenigen, welche 

an, Schwerhörigkeit lJeiden, wiſſen es zu 
ſchätzen, welche Wohlthat es iſt, gut zu 
hören. Es würde mich freuen, dieſe Aus— 
ſage veröfentlicht zu ſehen, da es die 
Wahrheit iſt.“ 
Dr. Nicholas B. Barh, 
Zimmer 21. 22 und 23 Derter-Ge— 
' häude (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 
Dffice-Stunden: Von 9 bis 4 täg- 
bis 
keine 


lich, Mittwoch und Samſtags 
8:30 Uhr Abends; Sonntags 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bartz hat perma— 
nent in Chicago ſeinen Wohnſitz. — 
Konſultation in Deutſch and Engliſch. 

anz 
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den ganzen Cag 


Dynam:.t-Attentat. 


Der frühere Sheriff Peafe unfanft aus dem 
Schlaf gerüttelt.— Eine Derwecjelung. 


Auf dem Rafen vor dem Mohn: 
haufe des früheren Sheriffs James 
Beafe, 3212 Dover Straße, murbde 
gejtern Abend kurz nach elf Uhr eine 
Dynamitbombe zur Erplojion ge= 
bracht, welche ein Zoch in den Rajen | 
riß und das Holzmwerf der Veranda | 
bor dem Haufe zerjtörte. Herr und | 
Frau Peafe wurden burch die gemal- 
tige Erfehütterung aus dem Bett ge- 
fchleudert, und Frau Peafe jah aleich 
darauf in einer Entfernung bon 200 
Fuß drei Männer in einen Kraft: 
magen fteigen und davonfahren. Die 
alsbald von der Polizei angeftellten 
umfaffenden Nachforfchungen waren 
erfolglode. Die Beamten vermutben, 
daß die Verbrecher aus Yrrthum die 
Erplofion verurjachten, und daß bie 
Bombe für den in berjelben Gegend, 
1819 Magnolia pe, mohnenden 
„Bud“ White beitimmt mar, befjen 
Haus dem Peafe'ihen ähnlich ift. Für 
die Richtigkeit diefer Annahme [prechen 
die bverjehiedenen Dynamitverbrechen, 
melche in ber legteren Zeit in dem Ber- 
lauf de8 Kampfes der Glüdsfpieler 
unter einander begangen murbden. 
Herr Peaje felbft kann fich nicht den- 
fen, wer ihm nach dem Leben trachten 
follte, und hält dafür, daß es fi, 
fall3 die Annahme der Polizei nicht | 
richtig fei, um einen albernen „Scherz“ 
gehandelt Habe, denn, um großen 
Schaden anzuridten, war bie Bombe 
nicht dem Haufe nahe genug gelegt 
worden. 

Heute früh erfuhr die Polizei von 
einem Nachbar der Familie Neaſe, daß 
er geſtern Abend in der Nähe der 
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| Beafe’ichen Wohnung einen etma 25 


Ssahre alten elegant getleiveten Mann 
bemerkt habe. Daraufhin hat die Po- 
lizet den Verdacht, den Jie gegen - die 
drei Kraftiwagenfahrer hegte, auf die- 
fen Süngling übertragen, aber er- 
mifcht Hat fie den vermeintlichen Thä- 
ter doch nicht. Sie behauptet jebt 
aud, daß feine VBermwechjelung mit dem 
MWhite’fchen Haufe vorliege, wenngleich 
fie Glüdöfpieler für das Verkechen 
berantmwortlich hält und nicht einen et- 
manigen politifchen ?yeind des repu= 
blitanifchen Mafchinenmeifters. Schei- 
ben in ſieben Fenſtern des Hauſes 
wurden zerſplittert. 


—————— — —— 


Verſonal· Aachrichten. 


—Henry Graves, der älteſte Anſiedler von 
Chicago, liegt ſchwer krank in ſeinem Hauſe, 
2254 Graves Court, darnieder. Er hat die— 
ſes ſelbſt gebaut, im Jahre 1845, und hat 
ſeither darin gewohnt. Der Greis iſt 86 
Jahre alt und leidet an Altersſchwäche und 
den Nachwirkungen eines Sturzes, den er im 
Januar dieſes Jahres erlitt. In Chicago 
ließ er ſich im Jahre 1831 nieder, vier Jahre 
vor Fernando Jones. Er hat ein Vermo— 
gen von angeblich einer halben Million Tol: 


lars. 
— —ñ— — — 


Zweigpoſtamt verlegt. 

Das Zweigpoſtamt, welches ſich bis⸗ 
lang an der 33. Straße und Armour 
Ave. befand, ift nad) bem Haufe Nr. 
3017 Indiana We. verlegt morben, 
eine Arbeit, bie ohne jegliche Unter- 
brehung des Dienftes gefhah. Nur 
die Luftdrudröhren find no) nicht fer- 
tig. Das neue Amtögebäude ift zum 
Unterfchiede vom alten Bell, Iuftig und 
geräumig. Superintendent Blaurod 
fteht dem Zmeigamt vor. Auch Supt. 
Blattner wird in bem Gebäude feine 
Amtsräumlichleiten haben, 

————: 


Unterschrift 
vo 





Telegraphiſche Depeſchen. 


@eliefert von ber "Associated Prome”. 
Inland. 


Kein Epiclplag für Zungen! 

Buffalo, N. Y., 2. Sept. Zmei 13- 
jährige polnifye Jungen Namens 
Ionn Carolo und Guiffeppe (?) Zeppa 
machten fih am Sonntag zum Zeit- 
vertreib in einem ftählernen Thurm zu 
fchaffen, welcher einen ftarten eleftri- 
Ichen Strom von den Kraftanlagen 
der Niagarafälle nach den Werfen der 
„Zadamanna Steel Co.” befördert. 
Sie wurden Beide zu Tode geblikt. 
&3 dauerte jehr lange, bi3 man die 
Verbindung mit der Kraftitation her- 
jtelen und den ‚Strom abbrehen 
fonnte; und beinahe drei Stunden bin 


durch hingen, zum Entfegen von Tau | 


fenden vorüberfahrender GStraßen- 
bahnpafjagiere, die Zeichen der Jungen 
in der Lufi, beitändig von blauen 
Flämmchen umſpielt! 

Schaufpiclerin war erblindet. 

New York, 2. Sept. E3 wird erit 
jeßt mitgetheilt, daß die bekannte 
Schaufpielerin Virginia Harned vor 
mehreren Tagen in Nerv Haven,Konn., 
bon Blindheit befallen murde, und 
zivar, meil die vielen Blitlicht-Photo- 
graphien, welche von ihr während ih- 
res Auftreteng in nerfchiedenen Szenen 
des Stiices „Anna Karenina”“ genom= 
men murbden, ihre Nerven zu jtark in 
Mitleivenjchaft zogen! 

Sie wurde zur Behandlung hierher 
gebracht, und die Merzte erklärten, fie 
leide an eingr zeitweiligen Lähmung 
der Augenlider. Nett hat fie, wie es 
heißt, ihre Sehfreft vollfommen mie- 
dererlangt, 

Aa 


Ziuslanz, 


Für Motor:Luftihiffahrt 
Wird der Reichsetat eine Ertra-Summe 
ausjftellen. — General Deimling fcheidet 
aus der Schußtiuppz. —Der Klojterbrand 

in Breslau. — Ein Hädel:Mufenm. 
(Epezialfabeldepeihe der „N. PD. 


Berlin, 2. Sept. Bon amtlicher 
Geite verlautet, dat der nächfte Reichs- 
etat eine Forderung für die Entwid- 
Yung der Wwiotor-Kuftigiffahrt enthal- 
ten wird. Der Wichtigteit des Gegen- 
jtandes entiprechend, wırd der einichlä= 
gige Pojten eine beträchtlihe Summe 
ausmachen. 

Nächſtdem werden ſich auch die Ma— 
növer der Hochſeeflotte abſpielen. Den 
Hauptſchauplatz der Uebungen bilden 
der Jahdebuſen und die Höhe von Bor— 
kum. Die Manöver endigen mit ei— 
nem Angriff auf Wilhelmshaven. 

In dem neuerlich ausgebrochenen 
Konflikt der großen Schiffahrtsgeſell— 
ſchaften hat ſich nun auch Generaldi— 
rekttor Wiegand vom „Norddeutſchen 
Lloyd“ vernehmen laſſen. Auf eine 
an ihn geſtellte Frage entgegnete Herr 
Wiegand, vrläufig hätten nur die ein— 
zelnen Linien die Paſſagierraten ermä— 
ßigt. Er hofft, daß ſich daraus kein 
Raͤtenkrieg entwickeln werde. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Er— 
klärung iſt die Nachricht von Intereſſe, 
daß eine vertrauliche Beſprechung deut— 
ſcher und engliſcher Rheder über 
Streikfragen beabſichtigt wird. 

Generalmajor v. Deimling, welcher 
während der letzten Stadien des Feld— 
zugs in Deutſch-Oſtafrika führte, wird 
demnächſt aus der Schutztruppe aus— 
ſcheiden. Der verdiente Offizier wird 
dann eine Brigade übernehmen. 

Das Urſulinerinnen-Kloſter in 
Breslau iſt vollſtändig ausgebrannt. 
Das Dach iſt eingeſtürzt, und der 
Thurm ausgehöhlt. Auch die Kloſter— 
kirche iſt nicht unbedeutend beſchädigt. 
Die Nonnen und die Hunderte von 
Penſinärinnen, von denen viele age— 
ſichts der drohenden Gefahr ohnmäch— 
tig wurden, ſind ſämmtlich gerettet 
worden. 

In Bohenſtrauß, Oberpfalz, iſt ein 
unbekannter Bettler in Haft genom— 
men worden, der behauptet, er habe ſich 
17 Jahre lang in den Ver. Staaten 
aufgehalten und aus Sport gebettelt. 
Er hatte insgeſammt 3000 Mark in 
ſeinem Beſitz, und zwar in amerikani— 
ſcher, deutſcher und öſterreichiſcher 
Währung. 

F. A. Brockhaus in Leipzig hat 
die Herausgabe des Werks des Prin— 
zen Borgheſe über jeine Automobil- 
fahrt von Peking nach Paris, aus wel: 
cher erjüngft als Sieger herborging, 
überging, übernommen. Das Wert 
wird zu Ende des nächiten Monats er- 
Tcheinen. 

Unter großartigen Feierlichkeiten 
hat in Sena die Legung des Grund: 
jteina für das Haedel-Mufeum jtattge- 
funden. Der Zeremonie wohnte Pro- 
feffor Ernft Haedel, ber berühmte 
Darminift der enenfer Univerfität, 
zu beffen Ehren die Errichtung des 
Mufeums erfolgt, jelber bei. 

Mit der Wiederbefegung des erzbi- 
Ichöflihen Stuhlse bon Pofen und 
Gnefen, der feit dem Ableben des Dr. 
v. Stablewäti vermailt ift, wird jebt 
eine neue Berfönlichkeit in Verbindung 
gebracht. Gerüchtweife verlautet, daß 
Divifionspfarrer von Krezefinsci von 
der fiebenten Divifon, Magdeburg, für 
die Würde erforen fei. Doch fehlt einft- 
meilen jede Beltätigung der Nachricht. 

Wien,2. Sept. Die fattfam be- 
fannte Affäre Adamopica-Wölfling, 
bie jüngft infolge der Scheidung "des 
ehemaligen toskaniſchen Erzherzogs 
Leopold von der Er-Soubrette Wilhel- 
mine Wdamaopicd wieder weidlich 
ausgej&lachtet murde, ift nun unter 
dem Titel „Der Bürgerprinz“ gar 
no dramatifirt worden. Die Verfaf- 
fer der Bühnendihtung find Wilhelm 
Jacoby und Harry Pohlmann. Die 
. —— des Dramas wird 
demna im Wiesbade idenz⸗ 
theater ſtattfinden. — 


Steatszeitung”). 
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Versuchen Sie e5 beim 
„Lund“ und Sie werden es 
zum „Diner“ münden. 


Uneeda 
Biscuit 


Das nahrhafteite Genup- 
mittel aus Weizen hergeitellt. 


5 


Teſegcaphiſche Nelizen. 


Aulands 


Der „Lumber Truft“ jol der 
nächte fein, welcher von unferer Re= 
gierung unterfucht wird. 

— xn den lebten 28 Stunden mur=- 
den durch Kraftfahrer = Unfälle, hier 
und im Ausland, 6 Perfonen getödtet, 
und 18 verlegt! 

— 63 ift aud ein „Buhm“ für 
DVizegouperneur Chandler von Nem 
Yorf als demoftatifchen Präfident: 
Ihaftsfandidat in Gang gebracht wor= 
ben. 

— $100,000 Schaden dur Explo— 
fion und Brand im 5itödigen Fabrik: 
gebäude der Schuhmaarenfirma Her- 
mann Yatob & Söhne an Oft 102 
Straße in Nem VPork. 


— Unter dem Einfluß von Lachgas 
verlegte ©. W. Bomers in Wafhing- 
ton, D. 8., den Zahnarzt Zeonard mit 
einem Hammer fchwer und verurfachte 
eine allgemeine Banif unter den Anmes 
jenden. 

— Bei Roya Daf, Mid., 15 Mei- 

len von Detroit, ftieß geitern Abend 
ein, von Chicago gefommener Ber- 
fonenzug der Grand » Trunfbahn 
mit einem Güterzug zujammen. 2 
Verletzte. 
Unſere Kongreß-Einwande— 
rungskommiſſion, welche Europa be— 
ſuchte, wird am Donnerſtag in New 
York erwartet und dürfte ſich dann 
noch zu einer Tour durch die Süd— 
ſtaaten entſchließen. 


— Zu Charlestown, Ill. wurden 
der Motormann MeClara und der 
Kondukteur Bott3 wegen Schuld an 
der Kataftrophe auf der eleftrifchen 
Bahn bei Mattoon, U, (die 14 
Menfchenleben fojtete) verhaftet. 

— Geitrige Bajeball = Spiele: 
„American Leaque” — Chicagozy, 
Detroit 1; St. Louis 1, Cleveland 2 
(in 8 Gängen). „National Zeague”— 
Ehicago 2, ©t. Louis 7; Eincin- 
nati 1, PBittsburg 6; Cincinnati 2, 
Pittsburg 2 (in 7 Gängen.) 

— Beim Durhhauen ihres 7jährt: 
gen Jungen brachte Frau 7%. Williams 
in Bear Point bei Cheboygan, Midh,, 
zufällig eine Dynamit - Zündkapjel, 
melche diefer in der Iafjche Hatte, zur 
Erplofion. Man glaubt nicht, daß der 
Knabe mit dem Leben davon fommt, 
und auch die Mutter ift fchwer verlegt. 

— Unbefannte Befucher des fehme- 
difchen Kreuzerbootes „FHlgia“, auf 
mwelhem Prinz Wilhelm nach New 
Hort fam, Tchleppten fait Alles, mas 
nicht niet= und nagelfeit war, al3 Ge= 
denkſtück weg! Aehnliches war be— 
kanntlich auf der deutſchen Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ im New Yorker Hafen 
paſſirt. 

— Chas. MeCarthy in Freeport, 
Ill. entdeckte, daß ein mit Terpentin 
und Gaſolin getränktes Wolltuch auf 
ſein Hausdach gelegt worden war, of— 
fenbar in der Abſicht, eine Feuers— 
brunſt unter dem Einfluß der Sonne 
hervorzurufen, und daß außerdem der 
Mais in ſeinem Garten vergiftet wor— 
den war! 


Ausland. 


— Neue Steuerrebellion im Kongo— 
freiftaaf! 

— ebt find die Vorwahlen fü. das 
dritte ruff. Parlament, das am 14. 
Sept. zufammentreten fol, in vollem 
Gange. Ym Volk herrfcht wenig In- 
tereffe daran, da das abgeänderte 
MWahlgefeg den Grundbefigern faft die 
ganze Kontrolle gibt. 

— Der perfifche Premierminifter 
wurde in Teheran auf der Straße er- 
fchoffen, desaleichen 2 Soldaten, und 
ein Parlamentsabgeordneter turde 
verwundet. Einer der Attentäter ent- 
leibte fich, ein anderer fit, die übrigen 
entfamen. Man fürchtet jet weitere 
Ausbreitung der Unruhen. 

— Unter ungemein meitgehenben 
Vorfihtsmaßnahmen kam geftern. der 


Zar jhließlih doch nah St. Peters- 


burg, um ber Einweihung der Ge- 
bachtnipkirche für feinen Großvater 
beizumohnen. Man hatte noch in Je» 
ter Stunde vorfäglich die Kunde bor= 
breitet, daß er nicht fommen merbe. 
Die ganze Feier dauerte nur etwa eine 
Dreipiertelftunde, worauf der Zar bie 
angetündigte Fahrt im Golf von Fin- 
land machte. 
— ——— 


‚ Drügt &o 
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In Packeten. die gegen Feuch⸗ 
tigkeit und Staub geſchutzt ſind. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Graf Nigra und Kaiſer Wilhelml. 
Im römiſchen „Corriere della Sera“ 
veröffentlicht Livio Minguzzi neue 
Erinnerungen an den Grafen Nigra, 
den jüngſt verſtorbenen italieniſchen 
Diplomaten. Dieſe Erinnerungen be— 
ziehen ſich zum größten Theil auf den 
deutjch = franzöfifhen Krieg. Lange 
por dem Ausbruch des Krieges hatte 
Nigra mit dem König von Preußen, 
dem fpäteren Kaijer Wilhelm I., eine 
interejjante Unterredung. Der Graf 
war nach Deutfchland gereift, um fei- 
nen Sohn (der auf einem bdeutjchen 
Gpymnaftium erzogen wurde) zu beju- 
hen. Er madte in Baden-Baden 
Station und hielt es für feine Pflicht, 
bei dem König von Preußen, der dort 
feine gewohnte Kur durchmachte, feine 
Karte abzugeben. Bald darcuf er- 
Thien im Hotel ein Flügeladjutant des 
Königs, der im Auftrage feines Herrn 
den Grafen zum Efjen einlud. Nigra, 
der ob diefer Aufmerfjamfeit des Ko- 
nigs fehr erfreut mar, begab fich zur 
feitgejegten Stunde in den befcheidenen 
Heinen Balaft, in welchem der fünftige 
Kaifer von Deutjchland wohnte. Der 
König war außerordentlich liebens— 
würdig und forderte nach dem Eſſen 
den italtenifchen Diplomaten auf, ihm 
in fein Arbeitszimmer zu folgen. Der 
König hatte den kleinen Salon faum 
betreten, al3 er, ohne auch nur Plat 
zu nehmen, mit erregter Stimme an 
den Grafen die unermwartete Frage 
richtete: „Eh! pourquoi donc "’Empe- 
reur beutsil-me faire la querre?” Diefe 
jo plößlich Iosgefchnellte Frage hatte 
offenbar den Zmwed, den Grafen zu 
überrafchen; der Rönig wollte aus dem 
Ausdrud der Phnfiognomie die Ge- 


‚danken des Freundes Napoleons erra- 


then. Aber Nigra mar vollftändig 
überzeugt, daß Napoleon den Krieg 
nicht wollte. Deshalb gab er fich auf- 
richtig Mühe, den König zu beruhigen. 
E3 jeien wohl, fagte er, in Frankreich 
Elemente vorhanden, die zum Kriege 
trieben, er könne aber verjichern, daß 
die Gefühle, die Napoleon für das 
Volk und den König bon Preußen em: 
pfinde, durch die Kriegspartei nicht be= 
einflußt würde, Die Unterhaltung 
dauerte dann noch lange, und der Kö- 
nig, der etivas beruhigt zu fein fchien, 
gab beim Abjchied dem Grafen. den 
Auftrag, Napoleon zu grüßen. Nigra 
war bis zur legten Stunde feines Le— 
ben3 überzeugt davon, daß perfönlich 
weder König Wilhelm noch PNapoleon 
den Krieg mollten. „Sit elſo“, ſo 
fragte Minguzzi den Grafen, „dieler 
große Krieg wirklich Bismard und der 
Fälſchung der Emfer Depefche zuzu- 
Ichreiben?“ — „Fürft Bi’mard', er- 
mwiderte Nigra lebhaft, „hat die Depe- 
Ihe nicht aefälfcht; verantwortlich ift 
er höchſtens dafür, daß er fie beröf- 
fentlicht hat.“ — „Wer hat denn fonit 
den Krieg gewollt?“ — „Alle und, nie- 
mand,“ entgegnete Nigra. Sn der 
franzöfifchen Preffe, in der franzöſi— 
Then Regierung, kurz, in ‘em ganzen 
„Milteu“ hatte jich alles verfchtaoren, 
die Friegerifchen „Welleitäten“ ver 
„ame gaulotje“ zu erweden. Der groß- 
angelegte Plan offenbarte fich jelbft ın 
Kleinigkeiten. Der Nationalgefang 
des zweiten Kaiferreichs mar die bes 
fannte Hymne der Konigin Hortenfe, 
das „PBartant pour la Syrie“ und die 
Marjeillaife mar verboten. Im Jahre 
1870 aber ließ die Polizei plöglich 
aud die Marfeiliaife zu, und in allen 
Kneipen von Paris fang man fortan 
nicht3 anderes als diejen friegerifchen 
Revolutionshymnus.“ „Oberit Stoffel 
hatte doch aber in feinen berühmten 
Berichten aus Berlin die Zaiferliche 
Regierung von Preußens gemaltigen 
‚„orbereitungen in Kenntniß gejegt?“ 
„Diefe Berichte,“ fagte Nigra lächelnd, 
„hatten das Schidfal fo vieler anderer 
Berichte: Kein Menfch las fie: Der 
Kriegsminifter erklärte immer mieder, 
daß alles bereit jei, und dah auch nicht 
ein Knopf fehle. Der arme Kaifer 
zog jchmwer leidend in ben Krieg; bei 
Sedan ließ er die weiße Flagge hiſſen, 
um ein unnöthiges Gemetel zu verhin- 
bern; und ich fann verfichern, daß er 
dann arm ins Eril 309, denn er hatte 
nie für fich forgen wollen.“ Ueber die 
berühmte Szene der Webergabe des 
Degen (bei Sedan) mußte Niara aud 
eine interejlante Gejchichte zu erzählen. 
Als er feinen Gefandtenpoften in Pe- 
teräburg verließ, fuhr er über Berlin 
und benugte die Gelegenheit, um dem 
Kaifer feine Aufmartung zu machen. 
Kaifer Wilhelm lud ihn wieder zum 
Effen ein, und nad) dem Effen erzählte 
er- ihm die Szene feiner Begegnung 
mit Napoleon. Er erinnerte an feine 
Bejuhe in Frankreih (1861 und 
1867) und jtellte diefe Erinnerungen 
an Frantreihs Größe neben die Sze- 


ne von Seban. Es habe ihm, ſagte 
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er, großen Schmerz bereitet, als der 
einſt ſo mächtige Kaiſer beſiegt, ge— 
beugt, zerſchmetiert, ihm den Degen 
überreichte. „O, das glaube ich gern, 
Majeſtät,“ erwiderte Nigra etwas 
dreiſt, „trotzdem haben Eure Majeſtät 
ihn ihm nicht gelaſſen.“ 
— — — 

Der Berdienft eines Zodei im 

alten Rom. 

Was ein Yodei im alten Rom vers 
diente, jchildert der befannte Sport: 
Ihriftftelee Major a. D. Picard 
Scoenbed in einer größeren Abhand- 
lung über „Die Verwendung der Thie- 
re zu Sportziweden“, die Hans Krae- 
mer’ in feinem Monumentalmwerte „Der 
Menjch und die Erde“ (Deutjches Ver— 
lagshaus Bong & Eo., Berlin) veröf- 
fentliht. Den Nodeis fcheint e3 nad 
Major Schoended damals nicht fchlecht 
gegangen zu jein, denn ein Jockei 
tonnte in furzer Zeit das Hundertfa- 
che deflen verdienen, was ein mittlerer 
Beamter einnahm. Und zwar auf 
zweierlei Wegen: erftens burch reiche 
Bezahlung für Siege im Rennen, und 
zweitens Durch den enormen Gewinn 
an Wetten. Ym Nahre 1878 entdedte 
man in Rom einen Dentftein, einem 
berühmten Fahrer Namens Cresceus 
gewidmet, der feiner Abftammung nad 
ein Afrifaner mar. Die Injchriften 
an diefem Denfitein geben geradezu 
überrafchendelufichlüffe über den Ber: 
dient eines Mannez diefer Stellung. 
Gresceus hat Ihon im Alter von 22 
Sahren eine Summe gewonnen, die et= 
ma $75,000 unjeres Geldes entfpricht. 
Der berühmtefte der römifchen Jockeys 
aber war Diofles, der feinen Kindern 
ein Vermögen von 13 Millionen Doll. 
hinterließ. Dem gegenüber dürfte 
mancher Jockei der Neuzeit, über deffen 
Ihmwindelnd hohe Einnahmen mir le= 
fen, fich nicht gerade al3 vom Schid- 
fal begünftigt porfommen! 


2ofalberidt. 


Berliert Das Gehör. 


Arbeiter Gerathen aus unbefannten Grün: 
den in Streit. 


Der 34 Jahre alte Arbeiter John 
Laburejsti, 608 N. Afhland pe. 
wohnhaft, wird jedenfalls infolge eines 
Streite® mit dem 33 Yahre alten 
Peter Zilenzti, 619 N. Afhland pe., 
das Gehör verlieren. XLaburejäfi und 
Silensfi wurden heute Vormittag in 
einen Streit verwidelt, und ilensti 
verjegte Laburejäfi mit einem Gtein 
einen Schlag auf den Kopf. Werzte 
des St. Elifabeth Hofpitals, die den 
Verlebten unterfuchten, erklären, daß 
das Trommelfell des linken Ohrs 
Laburejskis verletzt iſt, und daß er 
wahrſcheinlich das Gehör verlieren 
wird. Jilenski wurde verhaftet. Die 
Urſache des Streits konnte nicht in 
Erfahrung gebracht werden. 

— — — 


Gegen die Schwindſucht. 


Geſundheitsamt wird bei Bekämpfung der 
Krankheit helfen. 


Dr. Evans, der Vorſteher des ſtäd— 
tiſchen Geſundheitsamtes, gibt bekannt, 
daß Aerzte von jetzt an unentgeltlich 
Tuberkulin zur Behandlung von mit— 
telloſen Schwindſüchtigen erhalten 
können. Auch werde das Geſund— 
heitsamt bei Feſtſtellung von Krank— 
heitsfällen helfen, ſofern es darum an— 
gegangen werde. Dr. Evans iſt der 
Anſicht, daß 90 Fälle von Lungentu— 
berkuloſe heilbar ſeien, ſofern mit der 
Kur rechtzeitig begonnen werde. Die 
Hauptſache ſei, daß die Patienten in 
ihrer Umgebung für möglichſt viel fri— 
ſche Luft ſorgen, womöglich im Freien 
leben. 

* In der Nähe der Graceland- Xoe. 
entgleiſte, vermuthlich infolge von 
Schienendehnung, heute eine Rangir— 
mafchine der Chicago, Milmaufee & 
St. PBaul-Bahn, und der 36-jährige 
Stephen Heffenbaugh, 88. W. Dipi- 
fion Str., mwelcdher auf dem „Kuh: 
fänger“ ftand, wurde zur Seite ge— 
fchleudert und fchmwer verlegt. 


— —— — — 
Neue Streikunruhen! 


Antwerpen, 2. Sept. Die erneute 
Ausſperrung der Dockarbeiter, denen 
ſich auch die Packbedienſteten und An— 
dere durch Streikt angeſchloſſen haben, 
führte wieder zu Unruhen und beſon— 
ders zu Angriffen auf die Getreidela— 
gerhäuſer. 

— — — — 
Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 

Montreal: Mount Noval, nach London und Ant⸗ 
werben: Hibernian nach London; Kenſington und 
Lake Erie nach Liverpool. 

Fiume: Pannonia, von Trieſt nach New Vorlk. 

Moville: Aſtoria, von Glasgow nach New Vork; 
Mongolian, von Glasgow nach Montreal. 

Boulogne: Nieuw Amſterdam, von Rotterdam nach 
New Kart. 

Nlitfingen: Maniton, von Antwerpen nah Phila— 
deipbia. 


— 

— Der neue Bürgermeilter. — Du, 
Burgemoafta, i dent’ immer, dir hat 
der Dukta dẽs Biertrink'n verbot'n 
z'wegen dein'm kranken Magen?No., 
dös gilt jetzt nimma, i bin doch die 
Reſpektsperſon g'worden, und da laſſ' 
i mir niſcht verbieten! 

— —ñ 


— Vokativus. — „Ich habe Ihnen 
doch deutlich geſagt, Sie ſollen ſich mit 
dem Branntwein, den ich Ihnen ver— 
ordnet, die Magengegend gut einrei— 
ben, und nun haben Sie ihn ausge— 
trunken!“ — „Ja, wiſſen Sie, Herr 
Doktor, ich habe nie in meinem Leben 
auf Aeußerlichkeiten 'was gegeben!” 

— Von allen Künſten iſt die größte 
Kunſt, ſeine Kunſt richtig zu vermwer- 
then. 


— Barbaren der Neuzeit. — Lies— 
chen: „Mama, was verſteht man ei- 
gentlid unter einem Barbaren?“ — 
Auto⸗Enthuſiaſtin: „Jemand, der noch 
niemal3 Auto gefchren ift!“ s 

— Arge Enttäufhung. —Er: „Lie: 
be3 Frauchen, Dein Geburtstags-Ge- 
cent ift vor der Ihür!"— Sie: „Ach, 
mie entzüdend! Du haft mir ficher das 
gemünfchteXutomobil endlich getauft!“ 
—Er: „Doh nicht! Bloß einen Fup- 
teppich für den Hausflur!“ 


Chicago, Montag, den 2, September 1907. 


Der große Würger. 


Drei Chicagoer find geftern beim 
Baden ertrunken. 


Fern der Heimath. 


Unter den Opfern befindet ſich David 
Sicard, der Sohn eines hiefigen Hoch— 
fhullehrers. —Geftörte Seftfreude.— Das 
mörderifche Dampfrof.- Lödtlicher Sturz. 


In Pine Bay, Mich., ertrant geftern 
David, der 16jährige Sohn des Leh- 
ters der franzöfifchen Sprache an ber 
Robert Waller = Hochichule, Erneit 
Sicard. In jener Sommerfrijche 
brachte er mit George Barton Hall, 
dem Sohne des Pajtors George Hall, 
die yerien zu. Er galt für einen bor= 
züglihen Schwimmer. Geftern hatte 
er fich die Aufgabe geftellt, um bie 
Mole, die 200 Fuß lang it, zu 
ſchwimmen. 
nem Boote. Er hatte faſt das Ufer 
erreicht, als er plötzlich vor den Augen 
ſeines Freundes unterſank. Erſt eine 
Stunde ſpäter wurde von der Lebens— 
rettungsmannſchaft zu Holland, 
Mich., die Leiche geborgen. 

Don Krämpfen befallen. 


Der 18jährige Robert Mad, ein 
Inſaſſe des NewsboysHome, Nr. 1418 
Wabaſh Ave., wurde geſtern, als er 
mit Genoſſen am Fuße der 14. Straße 
im See badete, von Krämpfen befal— 
len. Er ertrank, ehe ihm Hilfe zutheil 
werden konnte. Seine Leiche wurde 
geborgen. Die Eltern des Ertrunke— 
nen wohnen in Cincinnati. Er war 
jeit Jahren Zeitungsverfäufer. 

Troßte der Warnuna. 


Bor den Augen zahlreicher Ange- 
jtellten der Hibernian Banking Aflo- 
ciation, die ich an einem Pilnif am 
Beulah See, Wis., betheiligten, er= 
tranf gejtern der 16jährige Banfgehil- 
fe Raymond T. MeDonnell, Nr. 595 
Kedzie Une. Da er Stark gefrühftüct 
hatte, warnten ihn feine Freunde, mit 
überfültem Magen ein Bad zu neh- 
men. Er troßte der qutgemeinten 
Warnung, wurde von Krämpfen be- 
fallen und fam elend im Wafler um. 
Seine Leiche wurde nach Verlauf einer 
Stunde geborgen. Heute ift fie nad 
Chicago verfrachtet worden. 

Erreichte nicht fein Stel. 

Auf den Geleifen der Illinois-Zen— 
tralbahn an der 13. Straße fand heute 
früh ein Meichenjteller einen muth- 
maßlich von einem Güterzuge überfah: 
renen, ſchwer verletzten Neger. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in einer Polizeiambu— 
lanz nach dem St. Lukas-Hoſpital 
geſchafft. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
er einen Schädelbruch, einen Bruch des 
rechten Beins und innerlich Verletzun— 
gen erlitten hat. An ſeinem Aufkom— 
men wird gezweifelt. In ſeiner Ta— 
ſche fand man außer einen an „Rufus 
Smith“ adreſſirten Brief auch Angel— 
geräthe, woraus man ſchließt, daß er 
ſich auf dem Wege nach dem Seeufer 
befand, als er von dem Dampfroß er— 
faßt wurde. 


Unter Rädern zermalmt. 


Der 27jährige Streckenarbeiter Jo— 
ſeph Puches wurde geſtern Abend wäh— 
rend ſeiner Arbeit auf den Geleiſen 
der Chicago de Northweſtern-Bahn 
an Kinzie und Green Straße von ei— 
nem ſüdlich fahrenden Perſonenzuge 
überfahren und getödtet. Der Koroner 
iſt benachrichtigt worden. Er wird den 
üblichen Inqueſt abhalten. 

Brach das Genick. 


Der ſeit mehreren Tagen kränkliche 
48 Jahre alfe Gabriel Peterſon fiel 
geitern Abend ? die nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 295 Milmautee Ape., füh- 
rende Iteppe hinunter und brach da3 
Genid. Mehrere feiner Hausgenofjen 
behaupten, daß er zur Zeit angetrun= 
fen war. Ein Sofort geholter Arzt 
fonnte nur den Tod des Verunglüdten 
feititellen. 


Purzelten aufs Pflaiter. 


| 
| 


' 
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George folgte ihm in ei= | 


Un Sherman Ave. und Dapiz Str., | 


Evaniton, fiel geitern Abend gegen acht 
Uhr Edward Robertfon, Nr. 359 
Rufh Str., Chicago, von der hinteren 
Plattform einer nördlich fahrenden 
Glettrifhen auf das Pflafter. Er er: 
litt Schrammen und Braufcen. 

Die 22jährige Katherine Lies, Nr. 
227 Mohamt GStr., fiel an Central 
Etr. und den Geleifen der Chicago, 
Milwaufee & St. Paul = Bahn “os 
einer füdlich fahrenden Eer der Evan- 
fton - Linie. Sie trug Verlegungen 
am Kopf und im Geficht davon. 

Fl. Emma Georgenfon, Nr. 1227 
Hinman Abe, Evanjton, war geftern 
Abend gegen elf Uhr im Begriff, an 
Sherman Ave. und Dapis Str. eine 
füdlih fahrende Eleftrifche zu beftei- 
gen, al3 diefe jich vorzeitig und mit jä— 
bem Rud in Bewegung fette. Die 
junge Dame verlor ihren Halt, fiel auf 
das Pflafter und erlitt Braufchen am 
Kopf. 

Uur leicht verleßt. 

An Michigan pe, nahe Nadjon 
Blod., ftieß heute zu früher Morgen 
jtunde ein Lewis Julian, Nr. 1253 
Michigan Aoe., gehöriger und von ihm 
gelentter Kraftwagen mit einer bon 
Sames Mouhan bedienten Drofchte 
zufammen. Moucdan, einer feiner 


Ihr laßt End einen Genuß der 
Tafel entgehen, wenn da8 
fnufiperige, fhmadhafte 


Grape-Nuts 


mit Sahne 
fehlt. 
Lefet „Der Weg nad Woblftadt“, inPad. 
„Es batieinen Grund“ 


a nennen] — —— 


“[ et me tell you— 
Something about Pabst.” 


“Kor over sixty years Pabst has been brewing 


quality beer. 


“Quality produces quality. 

“The best materials, the best workmen and the 
best methods—these make the best beer. 

“It is the quality of the malt, the quality of 
the hops, the quality of the Pabst methods 


Pabst 
BlueRibbon 


The Beer of Quality 


“There is a reason for this Pabst quality. 
“Forfour generations the constant aim and purpose of Pabet has 


that make 


been to brew. quality beer. 


“No task has been too great for Pabst—no detail has been too small— 
only the final results have been considered—the perfection of brewing. 


Order a case of Pabst Blue Ribbon today and satisfy yourself that 
quality in beer, like quality in everything else, is worth having. 


Made by Pabst at Milwaukee 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago, 
Phone Monroe 67. 
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Freunde, der ſich weigerte, ſeine 
Adreſſe anzugeben, ſowie der Schank— 
wirth Malachy Hogan, Nr. 27 Quincy 
Straße, der eben in die Droſchke klet— 
tern wollte, wurden auf das Pflaſter 
geſchleudert. Sie kamen aber mit 
leichten Brauſchen davon. 

Julian behauptet, daß der Unfall 
unvermeidlich war. Es ſei nicht nur 
dunkel geweſen, ſondern ſein raftwa— 
gen ſei auch auf dem ſchlüpfrigen 
Pflaſter ſeitwärts geglitten. 


— e — —— —— 
Spurlos verſchwunden. 


Der Stahlfabrikant R. £. Walters ſuch 
ſeinen Sohn. 

Robert L. Walters, ein reicher 
Stahlfabrikant aus Scranton, Pa., 
der hier im Wellington-Hotel abgeſtie— 
gen iſt, hat die Polizei erſucht, Nach— 
forſchungen anzuſtellen nach dem Ver— 
bleib ſeines Sohnes Erneſt, 23 Jahre 
alt, der ſeit etwa acht Tagen vermißt 
wid. 

Erneft hat das Maffachufetts Tech- 
niftum bejucht mıt glänzendem Er— 
folge. Er hatte fich nicht nur einen für 
die bejte Leitung ausgemworfenen Preig 
im Betrage von 52500 geholt, fondern 


mal fo viel befommen follten, wie der 
Herr Xoeb für fih allein beanjprudt. 


_— — 


Der Tragödie 2, Theil, 


Der Inqueft über DIm. Krebes’ Tod heute 
abgehalten. 


In dem BeftattungsgefhäftNr. 171 
North Ave. begann heute der Jnqueft 
über den Tod des Wächter Wm. Ktre= 
bes, der am Samjtag, wie an anderer 
Stelle berichtet, von dem Leihitallbe- 
ſitzer Wm.Kretſchmer, Nr. 113 Frants 
lin Str., erſtochen wurde. 

Nachdem Wm. Krebes der Jüngere, 
Nr. 20 Marengo Str., Harlem, die 
Leiche als die ſeines Vaters identifi— 
zirt hatte, wurde als erſter Zeuge der 
30jährige Louis Szcezek, ein Kutſcher 
des geſtändigen Mörders, vernommen. 

Er machte folgende Angaben zur 
Sache: „Am Samſtag Abend um halb 
ſieben Uhr ſpielten Henry undWilliam, 
Söhne von Kretſchmar, in der Gaſſe 
mit einem Paar alter Schuhe, die 
Henry ſchließlich fortwarf. 

„Ich las einen der Schuhe auf und 
warf ihn aus Ulk nach den Knaben. 
Walter erſuchte mich, bei Leibe nicht 


ſich auch eine Jahresfreiſtelle auf dem den Schuh nach dem Wächter zu wer— 


Pariſer Technikum erworben. 


Im April ſollte er nach Paris rei— 
ſen. Er zog es aber angeblich vor, nach 
Chicago zu kommen, um hier eine 
Stellung als Zeichner zu erlangen. 
Vor zehn Tagen traf er hier ein und 
nahm Wohnung im Hauſe Nr. 401 
Dat Straße. Vor mehreren Tagen 
ſuchte ihn dort ſein Vater. Er erfuhr, 
daß ſein Sohn verſchwunden ſei. Man 
befürchtet, daß der junge Mann ſich 
geiſtig überanſtrengt hat. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives haben ſich bisher vergeblich 
bemüht, von ihm die geringſte Spur 
zu finden. 

— — — — — 


Herru Loebs Dienſte. 


Er ſelber ſchätzt ſie ziemlich hoch ein und 
verlanct $42,500.dafür. 


Vor Richter Chetlain im Superior- 
Geriht murbe heute des gejeglichen 
Teiertage3 ungeachtet mit der Ver— 
handlung über das Gefucd fortgefah- 
ren, das AUnmalt Jacob W. Loeb ein— 
gereicht hat, um eine Feſtſetzung der 
Gebühren zu erlangen, welche ihm und 
dem Maſſeverwalter Fetzer für ihre 
Dienſte in dem Bankerottverfahren ge— 
gen die Stensland'ſche MilwaukeeAve— 
nue State Bank zuzubilligen ſind. Ei— 
nen Betrag von $40,000 hat den beı- 
den Herren der Richter Keriten jchon 
vor einigen Monaten zuerfannt, doch 
haben diefe das nur als eine Ab— 
chlagszahlung aufgefaßt. Herr LXoeb 
las dem Richter Chetlain heute wieder 
Eintragungen aus dem Tagebuche 
bor, da3 er mit großer Gemiflenhaf 
tigfeit geführt hat, während er fich im 
borigen Jahr — vom 7. Auquit bis 
zum 31. Dezember — „ununterbrochen 
mit den Angelegenheiten der banferot- 
ten Bant befaßt bat. Der Richter 
fragte ihn fchließlich, wie hoch feiner 
Anficht nach die Bankerottverwaltung 
honorirt werben follte. Er meinte, es 
fei gebräudhlich, für die Banterottver- 
mwaltung zehn Prozent von dem Be- 
trage auszumerfen, welchen fie an die 
Gläubiger auszahlt. In diefem Tyalle 
feien nun $3,000,000 an die Gläubi- 
ger gezahlt worden. Zehn Prozent 
würden vielleicht eine etwas zu hohe 
Summe für die Mafleverwaltung 
fein. Diefe aber fei auch befcheiden in 
ihren Anjprüchen und würde fich mit 
der Hälfte begnügen. 

Bon den $150,000, die das ergeben 
würde, mpge man dem Herr Feher 
$75,000, ihm, dem Herrn Xoeb, $42,- 
500 geben, während man den Reit an 
die anderen MWopofaten vertheilen 
fönnte, die mit dem Fall zu thun ge: 
habt, 

Richter Chetlain hat noch nicht ge- 
fagt, wie er fich zu diefem Vorfchlage 
ftellen mill; die „anderen Adoofaten” 
aber find böchft ungehalten darüber, 
daß fıe alie zufammen noch nicht ein= 


| fen. 


| 


J 


| fchon todt ift. 


Da trat Krebes, den Revolver in 
der Hand, vor mich und fagte: „Nein, 
das unterlaffe lieber, Du Hund!“ Als 
ich ihm erklärte, daß ich mich vor fei- 
nem Schieheifen nicht fürchte, fchlug er 
mich mit der Waffe-ins Gejiht. ch 
ging in den Stall. Bald darauf fand 
fich dort Kretfchmer ein und fagte: 

„Seh 'mal raus und jehe nad, ob er 
Ych habe es ihm be- 


| forgt. Er hatte fein Recht, den Revol⸗ 


| 


| 


— — 1 


ver zu ziehen.“ Ich trat auf die Gaſſe 
und fand Krebes in den letzten Zügen 
liegend. 
Schlimm für Kretſchmer. 
ie nächſte Zeugin, Frau Anna 

Kaeger, Nr. 86 Uhland Str., machte 
Kretſchmer ſchwer belaſtende Ausſa— 
gen. Sie gab an, daß ſie den Mann 
über den am Boden liegenden Wächter 
gebeugt geſehen habe. Dann habe 
Kretſchmer ſich auf ſeinen Hof bege— 
ben. Erſt als er den Hof betrat, ſeien 
die beiden Schüſſe gefallen, die, wie er 
behauptet, der Wächter auf ihn abge— 
feuert hätte. Sie glaube aber, daß er 
ſelbſt die Schüſſe abgab, um den An— 
ſchein zu erwecken, in Nothwehr gehan— 
delt zu haben. 

Kretſchmer wurde unter der auf 
Mord lautenden Anklage den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 


— —— 
Die Chicago : Ulton = Gcjellihaft. 


Im Bundesgebäude ließ fich Heute 
nicht mit voller Beitimmtheit erfahren, 
ob die Strafverfolgung der Chicago 
Alton = Eifenbahngejellfchaft, sie mor= 
gen bon einer Sonder = Grandjurh 
hätte aufgenommen merden jollen, in 
Angriff genommen werden wird, oder 
nicht. - Die Anzeichen deuteten indeffen 
daraufhin, daß aus dem angebrohten 
Verfahren nichts werden würde. Bun: 
des - Diftriftsanwalt Sim3 wollte fi 
nicht über die Jnitruftionen äußern, 
die er aus Wafhington erhalten hat. 
Bundesrichter Landis, der diefe Inı= 
ftruftionen mwahrjcheinlih tennt, - ift 
noch nicht nad) Chicago zurüfgelehrt, 
und wenn er hier gewejen wäre, würbe 
muthmaßlih aud er nicht über bie 
Sache geiprochen haben. Herr Sims 
jagt, e3 werde fich morgen zeigen, mie 
der Hafe läuft. 

Voraugfichtlih wird die Unterfudh- 
ung niebergefchlagen werden. Hilfs- 
Diitriftganmwalt Childs, der die Groß-" 
geſchworenen bei ihren Arbeiten zu un» 
terftügen pflegt, ift nicht in Chicago, 
und aud die Diitriftsanmälte Wilter- 
fon und Parkins haben ihre Ferien 
noh nicht abgefhlofien. Bon Die 
ftrift3anwalt Sims beißt e3, er werde 
morgen Abend wieder in die Som- 
merfrifche abreifen. Von den fonftigen 
Beamten der Diitriftsanmwaltfehaft if 
Kiemand mit dem Belaftungdmater 
gegen die Chicago-Alton-Bahn verss 
traut. 
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Ruhe vor dem Sturme. 

In der Kunſt des Selbſtbelügens 
machen die ruſſiſchen Gewalthaber im⸗ 
mer noch Fortſchritte. Noch ehe die 
„Wahlen“ für die dritte Duma recht 
begonnen haben, läßt die Regierung 
ſchon ankündigen, daß ſie „zweifellos“ 
eine konſervative Mehrheit liefern 
werden. Allerdings, geſteht ſie, ſind 
nicht einmal alle Großgrundbeſitzer 
von liberalen Anwandlungen frei, und 
auf der anderen Seite gibt es Leute 
unter ihnen, die noch zariſcher geſinnt 
ſind, als der Zar, aber immerhin wird 
ſich mit der neuen Volksvertretung 
beſſer arbeiten laſſen, als mit ihren 
beiden Vorgängerinnen, weil ſie we— 
nige Radikale und gar keine Anarchi— 
ſten enthalten wird. Sollte jedoch, wi⸗— 
der alles Erwarten, ſelbſt dieſe Duma 
nicht mit der Regierung zuſammenwir— 
ken wollen, ſo würde der Kaiſer ſich 
nicht mehr der Einſicht verſchließen 
können, daß das ruſſiſche Volk wirk— 
lich ſelbſt für die beſcheidenſte Theil— 
nahme an den öffentlichen Geſchäften 
noch nicht reif iſt, und folglich der Ab— 
ſolutismus vollſtändig wiederherge— 
ſtellt werden muß. 

Man will alſo noch eine Probe mit 
dem Parlamentarismus machen, indem 
man dem neuen Parlamente von vorn— 
herein das Recht abſpricht, eine von 
den Anſichten der Regierung abmet- 
chende Meinung zu haben oder gar 
auszuſprechen. Hat das Miniſterium 
eine Vorlage ausgearbeitet, ſo iſt das 
ein genügender Beweis ihrer Voll— 
kommenheit. Die Duma mag den 
Entwurf nach Herzensluſt loben, aber 
ſie darf ihn nicht bemängeln. Erdrei— 
ſtet ſie ſich auf Fehler aufmerkſam zu 
machen und ihre Verbeſſerung zu be— 
antragen, ſo wird der Kaiſer nicht 
mehr beſtreiten können, daß außer ihm 
und ſeinen Beamten kein Menſch in 
Rußland weiß, was dem Lande 
frommt. Welchen Zweck es haben ſoll, 
überhaupt eine Duma einzuberufen, 
wenn ſie zu allen Vorſchlägen der Re— 
gierung nur Ja und Amen ſagen ſoll, 
wird nicht erklärt. Augenſcheinlich 
reuen Nikolaus den Zweiten die Ver— 
ſprechungen, die er wiederholt ſeinem 
Volke gegeben hat, aber da eines Rai: 
ſers Wort doch nicht geradezu zurüd- 
‘, genommen:merben kann, fo will er bie 

‘ Berantwortung für feinen thatfächli- 
‚Ken Wortbruch auf feine Unterthanen 
mwälzen. Er mill fi) hinter die Aus— 
rede verfchangen, daß alle feine mohlge- 
meinten Verfuche, eine lebenzfräftige 
Berfaffung einzuführen, an der Un- 
wiſſenheit, dem böſen Willen oder der 
Derjtocdtheit der Ruſſen geſcheitert 
find. Wenn er das fich felbft vorge: 
Iogen Hat, wird nad; feiner Meinung 
auch ber Pöbel es glauben müffen. 

In Wirklichkeit ift auf die große 
Aufregung der legten Jahre in Ruß— 
land der natürliche Rüdfchlag gefolgt. 
Die Maffen find anfcheinend wieder in 
die jtumpfe Gleichgiltigkeit verfunfen, 
aus der fie namentlih durch den 
Ihmahpollen Ausgang des Krieges 
gegen Japan waren aufgerüttelt wor- 
den. Daber glaubt die Regierung, 
nicht nur die drohende Revolution im 
Keime erftidt, fondern auch die gemä- 
Bigten Liberalen derart eingefchüchtert 
zu haben, daß fie wieder ungefcheut 
zum Defpotismus zurüdtehren Tann. 
Vielleicht Tennt fie die Sachlage beffer, 
als ſonſt Jemand, aber fie .maq fich 
do verrechnen. Sicherlich find bie 
Revolutionäre noch nicht gänzlich 
„ausgeltampft”, denn märe feine Ge- 
fahr von biefer Seite mehr vorhanden, 
fo hätte der Kaifer nicht nach Peter3- 
burg hereinzufchleichen braucen, um 
die feinem Großvater gewidmete Ge- 
denffirche einzumeihen. Er mußte erft 
da3 Gerücht verbreiten laffen, daß er 
nicht perfönlich erfcheinen werde, ehe er 
feinen Fuß in die Hauptjtabt zu feßen 
wagte. Ebenfo wenig, wie die „Nihi- 
liften“ dürften aber die Verfaffungspe- 
mofraten, die Ziberalen und die Bau= 
ern auf alle ihre Yorderungen ftum- 
men Berzicht leiten. Sie werden wohl 
nur abwarten wollen, ob und in mel: 
her Weile die Regierung mit einer 
„vernünftigen“ Duma fich verftändt- 
gen wird, und menn die berheißenen 
Reformen abermald3 hinausgefchoben 
merben, jo wird der unter der Ober- 
fläche gährende Zorn fich Luft madıen. 

Die Tagung der dritten Duma mird 
alfo allerdings „die Entjcheidung” 
bringen, aber wahrfcheinlich eine ganz 
andere, al3 die Regierung erhofft. Es 
ift nicht anzunehmen, daß fie mit eini= 
gen geringfügigen Abfchlagszahlungen 
ein Volk wird befchiwichtigen fünnen, 
da3 unter einen furchtbaren Drud zu 
leiden hat und am Ende feiner Gebuld 
angelangt if. Die VBefchwerben 
namentlich der Bauern gründen fich 
auf mirthfchaftliche Verhältniffe, bie 
geradezu unerträglich find. Yaft all: 
jährlich wird die ländliche Benölferung 
bon einer Hungerdnoth heimgefucht, 
und felbjt in den fogenannten auten 
een fann fie faum das Leben 
tiften. Daran mag nicht ausfchließ- 
li die Regierung fehuld fein, aber da 
fie blinden Gehorfam ermartet, fo 
wirb fie mit Recht für alles verant- 
mwortlich gemadt. Wer allmädtig fein 
will, muß auch allmeife und allaütig 
Ei und ba3 ift die Bürokratie ent- 
Sieden nicht, 
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Unfere Brüder vom Mars. 


Unfer berühmtefter Aftronom Prof. 
Zomell hat auf eine Anfrage feitens 
des Herausgebers der befannten eng= 
lifchen Zeitichrift „Nature“ Hin er— 
Härt, er fei jegt durchaus überzeugt, 
daß auf dem Planeten Mar& bewußtes 
und jehaffendes Leben befteht; daß es 
dort menjchenähnliche Wefen gibt. Die 
jüngften Marsbeobachtungen hätten 
ihm für feine fon lange gehegte 
dahingehende Anficht die WVemweife ge- 
liefert. Das ift eine hochbedeutfame 
Meldung. E3 wird dem Durhichnitt- 
menjchen zwar jehr jchmer fallen, der 
Bemeisführung des Profefforz, jo mie 
fie in der betreffenden halbfpaltigen 
Kabeldepefhe aus London mieber: 
gegeben ift, zu folgen, bezw. daraus 
klug zu werben, aber das macht nichte. 
Wenn der PBrofeffor nur das Willen 
befigt, fo wollen wir und gern mit dem 
Glauben begnügen; e3 genügt ja au 
pollftändig für unfere Zmede. 

Db wir’3 nun mwiffen oder nur glau= 
ben, daß der Mars mit menjchenähn- 
lichen, dentenden und Tchaffenden 
MWefen bevöltert ift, das bleibt jich 
völlig Wurft. .So oder fo fünnen wir 
uns in Spekulationen über das 
Ueußere und Innere der „Marfer“, ihr 
Ausjehen und ihr Wejen ergehen, und 
wir fönnen’3 im einen Fall nicht bei- 
fer al3 im andern— doc): dad Spefu- 
liren geht beffer, wenn wir nur glau= 
ben und nicht mwiffen. Denn das Wil- 
fen leat der Phantafie mitunter fehr 
unbequeme Flügel an. So hat man 
fih au) gar nicht mehr damit auf- 
gehalten, nachzuprüfen, ob des Pro= 
feffor8 Angaben und feine Schluß- 
folgerung richtig find, jondern man 
hat fie al8 richtig angenommen und 
alfobald mit der Konftruftion ber 
Marsbemohner begonnen. Man ift 
mohl noch nicht fertig damit. Doc 
murbe fomeit feftgejtellt, vaß die Mar- 
fer von den Erdenmenfchen in mancder 
Hinficht ftarf abmeichen müffen; jo 
Stark, daß mir ung mahrfcheinlich gar 
nicht befonder8 zu ihnen hingezogen 
fühlen würden, menn mir ung in ihrer 
Gefelihaft fehen follten, und ihnen 
ſchwerlich nach menſchlichen Schön— 
heitsbegriffen der Schönheitspreis zu— 
geſprochen werden würde. Dank den 
ſo ſehr verſchiedenen Bedingungen hin— 
ſichtlich atmoſphäriſcher Dichtigkeit, 
des atmoſphäriſchen Druckes und des 
Schwergewichts können die Marſer in 
mancher Hinſicht nicht ſo gut, müſſen 
ſie in anderer bedeutend mehr ent— 
wickelt ſein, als wir. Das Letztere 
gilt, ſo wird uns geſagt, zum Bei— 
ſpiel für Lungen und Beine. Die Ge— 
lehrten haben feſtgeſtellt, daß die 
Marsbewohner mit unſeren Lungen 
nicht auskommen, nicht genug der ver— 
dünnten Atmoſphäre aufnehmen könn⸗ 
ten, das Leben zu erhalten; daß ſie 
alſo im Verhältniß zum ſonſtigen 
Körper ganz bedeutend größere Lun— 
gen haben müſſen. Und auch viel grö— 
here oder längere Beine als wir. Wir 
würden mit unferert Beinen fchon im 
Wettlaufe mit dem tleinften eben lauf: 
fähig gewordenen Marsbalg tläglich 
in’s Hintertreffen fommen; denn ber 
halbwegs gut entmwidelte und, au3- 
gewachfene Marfer „m u” Beine bon 
einer Ränge befiten, die e8 ihm ermög- 
licht, in einem Tage die Entfernung 
zwijchen mehreren Erbenbreitengraben 
zu Fuß zurüdzulegen. 

© fagt man. Für die Wahrheit 
berbürgen fünnen wir uns nicht und 
davon überzeugen, daß es wahr ijt— 
das geht auch nicht an. Troß aller Er- 
folge, die die Luftfchiffahrt in neuefter 
Zeit zu verzeichnen hatte, jind Die 
Ausfichten, daß mir das jemals follten 
thun können, noch herzlich gering. Aber 
das jchadet nichts und ift jogar gut jo. 
Denn jo brauchen mir bei unjeren 
Spekulationen und mifjenfhaftlichen 
Forfhungen nicht zu befürchten, daß 
eine Tages „einer, der da mar“ un= 
fere fühn oder mühfam fonftruirten 
Marfer für völlig verpfufcht und 
falfeh erklären, unfere geiftreichen 
Theorien über den Haufen werfen und 
ung Verbreher der Wahrheit oder auf 
Holzwegen mandelnde dumme Kerle 
nennen fann. Dies Bemwußtfein ber 
Sicherheit wird den Muth jtählen und 
die Kühnheit anjpornen und wir bür- 
fen zuverfichtlih eine wunderbare, 
phantafiereiche und feflelnde Mars- 
leftüre erwarten. €3 ift zwar erft ein 
paar Tage her, feit jene Ankündigung 
fam, aber man fann getroft feine Hand 
darauf in’s euer legen, daß zur Zeit 
fhon in unjerm Lande allein einige 
Dutend Marsnovellen oder «Romane 
und „Reifen nad) und auf dem Mar” 
gefchrieben werden. Denn die Zeit 
drängt und die Marsliteratur, die ja 
allen Erfahrungen zufolge auf jene 
Ankündigung bin fommen muß, muß 
für den Weihnahtstifh fir und fertig 
fein. 

An diefer Stelle ift nicht der Plat 
für weitere Spefulationen über Wejen 
und Art der Marfer, ob fie gelb oder 
weiß, blau oder grün find ufw. Sol- 
che jind auch nicht nöthig. Denn in 
Bälde werben, mie fehon angebeutet, fo 
viele „Marsbücher“ vorliegen, daß fich 
jeder die Marömenfchenart auswählen 
fann, die ihm am beiten gefällt und 
dann in Liebe und Sehnfucht ihrer ne= 
venfen fann. Denn daß die Marjer 
von Schriftfteller® Gnaden von einan- 
ber ebenfo verfchieden fein werden, mie 
bon den Erbenmenfchen, das fcheint ge- 
wiß — ift e8 doch fchon aus Gefchäfts- 
rüdfichten geboten, denn Abmwechjelung 
ift nicht nur der Neiz des Lebens, fon- 
dern auch der Literätur-Erzeugniife. 

— — 
„Olle KRamellen‘, 


Die eben veröffentlichte Antwort der 
leitenden Hartlohlenbahn = Gefellichaf: 
ten auf die gegen fie erhobene Truſt⸗ 
antlage ift offenbar mehr am bie 
Udreffe der .republifanifchen Partei- 
bäuptlinge, alö an die des Richters 
gerichtet. Im der Unklagefehrift ift 
Uebertretung des Sherman’fchen Unti- 
truftgefeges behauptet. Die Reading-, 
die Lehigh-, die Ladamanna=, tie Jer- 
fey Central» und die Erie-Eifenbahn- 
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geſellſchaft, heißt es, beſitzen ode 
tontrolliren“ zuſammen ungefähr 90 
v. H. ſämmilicher Hartkohlenlager. 
Bon der gefammten jährlichen Hart- 
fohlengemwinnung bringen fie in „ih- 
ten“ Gruben 75 vd. 9. hervor, und be- 
fördern auf ihren Eifenbahnen 78 v. 
9. Die gefeßmwidrige Verbindung, die 
ihnen zur Laſt gelegt wird, hale den 
zmweifachen Zwed: erjteng Wettbewerb 
im Kohlenhandel und der Kohlenbeför- 
derung untereinander zu unterbrüden, 
und zweitens die Produktion ber un- 
abhängigen Gruben zu bejchränten. 
Auf diefe Anklage wird in der Kla- 
gebeantwortung zunädhft mit einer 
turzgefaßten allgemeinen Ableugnung 
geantmortet; 
Gefchichte, die vom Streit der Kohlen» 


gräber aus dem Jahre 1900 erzählt | 
und bon ber Beilegung diefes Streif3. | 
Mie die verflagten Gejelichaften dazu | 
gebracht wurden, die angeblich ganz : 


ungebübrlichen Forderungen der Strei- 


fer zu bemilligen, und mie daburd) die | 


Steigerung der Kohlenpreife unver- 
meidli” gemacht wurde, für die man 
nun fälfchlich die angebliche Truſtver— 
Ihmörung' verantwortlich mache. 


Beranlaßt oder gezwungen durch) | 
Unruhen und Eins | 
nah Ausbruch des | 
faſt 


Gewaltthaten, 
ſchüchterungen 
Streikes ſind, ſo wird erzählt, 
ſämmtliche Arbeiter der verklagten Ge— 
ſellſchaften zur Einſtellung der Arbeit 
gebracht worden. Arbeitswillige Ar— 
beiter, ſowie das Eigenthum der Ge— 
ſellſchaften waren in höchſter Gefahr. 
Weder die Regierung des Staates noch 
die Regierung des Bundes ſei einge— 
ſchritten zur Vollſtreckung der Geſetze 
und zum Schuzße der Geſellſchaften. 
Angeſichts dieſer Lage der Dinge ſei 
dann der Bundesſenator Markus A. 
Hanna in feiner Eigenfchaft ala Ober: 
| haupt des die damala im Gange be- 
findliche republifanifche Präftdent- 
fchaft3 = Kampagne führenden repus 
blitanifchen National = Ausfchufles zu 
den Gefellfchaften gefommen, fie zu be= 
reden, den Gtreifern die verlangte 
Lohnerhöhung zu geben. Denn wenn 
das nicht fchnell gefchähe, fagte er ih— 
| nen, fo würde der Streik fi ausdeh— 
nen au in die Meichkohlenjtaaten, 
nad Ohio, Indiana, Yllinoi3 ufm., 
und e3 würden dadurch die republifa= 
| nifchen Wahlausfichten derart gefähr- 
det werden, dah die Niederlage des re- 
publifanifhen Tide? (MeXinley: 
Roojevelt) zu befürchten ftehen würde, 
Des Weiterer hätte Hanna erklärt, 
daß er ermächtigt jei zur Beilegung 
dez Streif3 durch den Präfidenten des 
| Grubenarbeiter = Verbandes, Mitchell, 
| fo bald al3 die 1Oprozentige Zohner- 
! höhung bemilligt fein würde. Wodurd) 
! dann die Gejelfchaften ſich bereden 
hätten laffen, und fo fei es gefommen, 
daß die Löhne Höher und die Kohlen 
theurer geworben. 

Gelbjtverftändlih fann auf ben 
Richter diefe Art der Vertheidigung 
feinen Eindrud machen. Für ihn ift 
bie einzige Yrage, ob oder ob nicht 
zwifchen den verflagten Gejellfchaften 
die ihnen zur Laft gelegte, das Truft- 
gejeß verlegende Verbindung bejteht, 
die den Wettbewerb unterprüdt und 
bie fogar jehon dann ftraffällig wäre, 
wenn fie den Wettbewerb nicht that- 
fachlich unterdrüdt, fondern auch nur 
in Stand fette zu feiner Unterdrücd- 
ung. Sit für das Beitehen folcher 
Verbindung noch fein zu gerichtlicher 
Ueberführung binreichender Beweis er= 
bracht worden, fo ändert das nichts an 
der Thatfache ihres Beitehens. Die be- 
ftändig, jahraus und jahrein aufrecht 
erhaltene Gleichmäßigfeit der Kohlen- 
preife und die regelmäßig, ftet3 zur 
gleichen Zeit fich pollgiehenden Wende- 
rungen der Preife laffen darüber fei- 
nen vernünftigen Zweifel auffommen. 

* * * 

Bringen trogdem die Gefellfchaften 
die „ollen Kamellen” jener Streifge- 
Tchichte vor, die das Gericht nichts an- 
geht und die die gerichtliche Entſchei— 
dung nicht beeinfluffen fann, fo ift das 
nur dadurch erflärlich, dak damit an 
bere Imede verfolgt werden — nad 
denen denn auch nicht lange gefucht zu 
werden braucht. Neues ift in den An 
gaben nicht gejagt. Es ift offenes Ge- 
beimniß, oder überhaupt fein Geheim- 
niß, mas mitgetheilt wird. E3 mar 
Mitte September des Nahres 1900, 
alfo nur etwa anderthalb Monate vor 
der Präfidentenwahl, daß der Gtreif 
anfing, der fofort riefige Ausdehnung 
gewann, über das gefammte Hartfoh- 
lengebiet fich erftredte, und, mie gejagt, 
fich weiter auszudehnen drohte auf die 
Gebiete der Weichlohlen = Ynduftrie. 
Pennsylvania, morin der Streit ich 
abfpielte, it ein republitaniicher 
Staat urd feine großen Korporatio- 
nen, Eifenbahngejelichaften und an 
bere find befannt zugleih ala Schük- 
linge und al3 Stüßen ber republifani- 
Then Partei. So daß, erflärlich ge— 
nug, bei längerer Undauer des 
Streifes der Unmille der Ausftändi- 
gen und der organifirten Arbeit über- 
haupt von denGefellihaften auch aegen 
die mit ihnen im Bunde ftehende Par: 
tei fich zu richten drohte, mas, wenn e3 
zur Wahl fam, für die republifanifchen 
Kandidaten eine gefährlide Sache 
werben fonnte. 

Niemand mußte das beffer alö der 
republifanifcheWahlfelbzugsleiter, bef* 
fen Gefhäftstalent bie gefchäftlichen 
Iruftorganifationd =» Methoden über: 
tragen hatte auf die politifche Organi- 
fation. Niemand mar denn auch bei- 
fer geeignet al3 diefer gefchäftsmännt- 
fche Politiker und politifche Gefchäfts- 
mann, in einer Angelegenheit, mie, bie 

eben vorliegende, den DBermittler. zu 
machen. Und wenn er, wie nun in Er» 
innerung gebracht, die Häupter des 
Hartkohlentrufts dazu beimogen hat, 
der republifanifchen Partei ein Opfer 
zu bringen burd; Gewährung der 
Streifforderungen, die fie fonft nicht 
gewährt hätten, jo wird damit aud 
noch mehr in Erinnerung gebradht. E83 
wird daran erinnert, daß bie republi- 
fanifche Partei dem Kohlenmonopole 
zu Dante verpflichtet ift; daß e3 in der 


Stunde ber Gefahr ihr zu Hilfe ge 


dann folgt eine lange | 


fommen ift: — und daß bie Zeit, mo 
folde Hilfe noth thut, auch mieber 
fommen fann. 

Auch war Hanna nicht der Mann, 
der folches Opfer umfonft verlangt 
hätte; fo meniq, mie er die riefigen 
Geldbeijteuern umfonjt verlangte, Die 
er den gejchügten, privilegirten gqroß- 
fapitaliftifchen Antereffen behufs Fül- 
lung der republitanifchen Wahlftriegs- 
faffe abzuluchfen gewußt hat. unit 
gegen Gunft, und eine Hand mäfcht die 
andere, war die Zofung bei allen die- 
jen Gefhäften. So daß er auf 
ganz gewiß nicht verfäumt hat, pen 
Hartfohlenmonopoliften Gegengefäl- 
Itgfeiten zuzufichern namens der repu= 
blifanifchen Partei für die Gefäliigkeit, 
: bie er von ihnen verlangte. Vor allen 
Dingen alfo, ihnen den Schuß der zu 
erwählenden republifanifchen Abmini- 
ftration zuzufichern. Sodaß es alfo 
eigentlich fchnöder Wortbruch ift, wenn 
nun eine republifanifche Verwaltung 
den Krieg aufnimmt gegen den Truft. 
Und daß es Pflicht fei der republifa- 
niſchen Parteiführer, fich der gemach- 
ten Verfprehungen und Berpflichtun- 
gen zu erinnern, wenn der Präfident 
fich ihrer nicht mehr erinnert. 

Das Alles und verfchiedene: mehr 
fteht deutlich gefchrieben, wenn nicht 
; in ben geilen, fo doch zföffchen den Zei- 

den ber monopoliftifchen Vertheidi— 
gungsſchrift. 


Todesurſachen⸗Statiſtit. 


Das neue „StatiſtiſcheJahrbuch für 
das Deutſche Reich“ 1907, das ſoeben 
erſchienen iſt, bringt wie alljährlich 
auch wieder eine Ueberſicht über die 
wichtigſten Todesurſachen, fortgeführt 
bis zum Schluſſe des Jahres 1905. 
Es iſt recht intereſſant, die dort ver— 
zeichneten Zahlen etwas näher anzuſe— 
hen und ſo die Mortalität einiger wich— 
tiger Krankheiten der neueren Zeit 

gegen frühereJahre zu vergleichen. Der 
Statiſtik liegen die Ermittelungen aus 
deutſchen Orten von 15,000 und mehr 
Einwohnern zugrunde. Imeullgemei⸗ 
nen hat die Mortalität der einzelnen 
hier genannten ſchweren Erkrankungen 
abgenommen. Das dürfte ein ziemlich 
einwandfreier Schluß ſein. Denn ob— 
gleich die ſtatiſtiſchen Erhebungen an 
Zuverläſſigkeit und Genauigkeit von 
Jahr zu Jahr gewinnen, zeigen ſich 
dennoch niedrigere relative Zahlen, ja 
3. T. auch niedrigere abfolute Zahlen, 
mas bei der fteigenden Bevölkerungs— 
zahl doppelt bemerfensmwerth if. Man 
darf alfo wohl getroft behaupten, daß 
die Lebensgefährlichkeit der einzelnen 
Erfranfungen abgenommen hat, mas 
fomohl auf die gejteigerten Leitungen 
und Kenntniffe des Arztes wie auf bef- 
fere Hngienifche und fozialhygienifche 
Bedingungen zurüdzuführen ift. 

Auf die ftrenge Durchführung der 
Afepfis dürfte die gegen früher zu ber- 
zeichnende Abnahme der Mortalität an 
Kinbbettfieber. zurüdzuführen fein, 
die jeit 1897 bi3 1905 (mit einer einzi= 
gen Ausnahme im Jahre 1906 von 
6,0) mit 5,1—5,3 auf 100,000 Ein: 
mohner verzeichnet ift, während früher 
Zahlen von 14,4 (1877—81), 11,5 
(1882—86), 8,0 (1887—91) und 6,6 
(1892—96) gefunden murben. Am= 
merhin find die Zahlen diefer Statiftif 
nicht durchaus richtig, weil fie fich auf 
die Gefammtzahl der Bevölkerung, 
nicht auf die der Geburten beziehen; 
aber fie geben doch ein ungefähresBilb. 
Eine beträchtliche Abnahme der Mor= 
talität zeigt fich bei Scharlah, Ma- 
fern und Rötheln, mährend anbere 
Länder, namentlich der Dften Euro- 
pas, gerade bei diefen Erkrankungen 
meit höhere Sterbeziffern aufmeijen. 
Sn Deutfchland find die Zahlen im 
Sahre 1905 auf 100,000 Einwohner 
13,8 bei Scharladh, und 16,8 bei Ma- 
fern und Rötheln gemefen, denen im 
Sabre 1904 noch Zirfern von 20,5 und 
20,0 und meiter zurüd in den Jahren 
1877—1881 Durchfchnittszahlen von 
56,8 und 27,6 gegenüberftehen. Auch 





für Diphtherie und Eroup ift der Rüd: |. 


| gang offenfichtlih; von 99,8 im ah: 
resdurchjchnitt 1877—81 und 122,3 
im Jahresdurchfchnitt 1882—86 all- 
mählich abfallend auf 25,1 im Jahre 
1904 und 22,4 im Jahre 1905. An der 
Gruppe Tpphus ift jeit 1905 eine neue 
Unfchreibungsart eingeführt, ſodaß die 
Zahlen zeitlich nicht gut vergleichbar 
find. Ymmerhin fann auch hier nicht 
bon einer Zunahme die Rede fein; und 
die Poden endlich find auf ein ganz 
fleines Maß zurüdgegangen. Eine Zu: 
nahme muß bei Magen: und Darm: 
fatarrh Jowie Brechdurchfall feftgeftellt 

| werden. Während das Nahr 1902 für 

; die Häufigkeit diefer Erfranfungen ala 
Todesurſache einen Tiefpunkt beveu- 
tete, ijt jetdem miebder eine — und zwar 
beträchtliche Steigerung — von 174,5 
auf 282,5 — zu verzeichnen. Für diefe 
auffallende Steigerung werden man- 
cherlei Urfachen verantwortlich gemacht 
werben können, deren ftatiftifche Nach- 
weiſung indeß ſchwierig iſt. 

Das wichtige große Gebiet der Tu— 
berkuloſe gerade für die Jahreswende 
1904—05 gegen früher ftatiftifch rich- 
tig miederzugeben, macht bejondere 
Schwierigkeiten, da auch bier feit 1905 
eine YUenderung in der Erhebungsart 
durchgeführt wird. E3 heift jeßt micht 
mehr „Qungenfhmwindfucht“ im Gegen- 
fat zu „akuten Erfranfungen der Äth— 
mungsorgane“ (einfchlieglih Keuch— 
buften), jondern e3 wird jet gefon- 
dert erhoben: 1. Tuberkuloſe; 2. 
Krankheiten der Athmungsorgane (ohne 
Diphtherie und Keuchhuſten); 3. 
Keuchhuſten. Die Statiſtik zeigt hier, 

im ganzen genommen, eine entſchiedene 
rg jedoch wohl auf feinem Ge- 
tet To jehr wie auf diefem muß von 
einer immer forafältiger merbenben 
Statiftit gefprochen werben, die alfo 
leiht eine Mortalitätäzunahme an 
Zuberfulofe vortäufcht, die in. Wahr: 
beit nicht befteht. Denn der Rüdaang 
der Zuberfulofe in verfchiedenen Län 
dern (namentlih England, aber au 
Deutfchland) ift nach Prinzing, Hand: 
buch der mebizinifchen Statiftit, eine 
all emein beobachtete Erfcheinung. 
Prinzing theilt 3. B. mit, daß in den 
Jahren 1873 bis 1880 auf 10,000 


I 
i 
\ 


ben i findet 
in uerbaute 194 Milmer Me 


Einwohner an Zuberfulofe ftarben in 
Preußen 318, in Sadfen 243, in 
deutfchen Städten 361, während 1891 
bis 1900 diefe Zahlen lauteten: 230, 
203 und 246. Gerade die jtrengere 
Beobachtung diefer Geifel der Menich- 
heit erflärt einerfeit3 die zuperläfligere 
Statiftif, anderfeit3 auch die Erfolge, 
die der Kampf mit der Tuberfuloje zu 
zeitigen vermag. Wo die Wohnungen 
gebeffert, die mwirthichaftliche Lage ge- 
hoben und das Verftändniß für diefe 
Krankheit vermehrt wird, da ift ein 
Rüdgang der QTuberkulofemortalität 
auch weiter mit Sicherheit zu erwar= 
ten. 

&3 fehlen in der hier gegebenen Sta= 
tiftif, die hauptfählich die wichtigjten 
und feuchenartigen Krankheiten berüd- 
fichtigt, namentlich Herz» und Leber: 
franfheiten u. a., und vor allem der 
Krebs al3 beiondere Erfranfung der 
berfchiedentlich erhobenen Organe. Ob- 
gleich die Zuverläffigkeit der verjchie- 
dentlich erhobenen Zahlen für die Mor: 
talität an Krebs zu mwünjchen übrig 
läßt, fo ift doch die Ihatjache nicht zu 
leugnen, daß hier eine bedeutende Zu= 
nahme gefunden werden muß; freilich 
läßt e3 jıch hier am allerwenigiten von 
der Hand meifen, daß die Zunahme zu 
einem Theil auf die befjere Erkennung 
des Krebſes zurückgeführt werden 
muß. Alles in allem zeigt die neueſte 
Statiftit der Todesurfachen für das 
Reich fein betrüibendes Bild im Ber: 
gleich zu früheren Nahren. 


£olalberiggr. 


Der YArbeiteriag. 


Feiertägliche Kuhe im Hauptgeſchäftsviertel. 
Wenig Ausſtände in den letzten 12 Monaten. 

Der Arbeitertag wurde heuer in 
Chicago ganz allgemein gefeiert. Im 
Hauptgeſchäftsviertel herrſchte die 
Ruhe des Sonntags, die Straßen— 
bahnwagen und Vorſtadtzüge fuhren 
nach dem Sonntags-Fahrplan, in den 
frühen Vormittagsſtunden herrſchte 
aber auf den Bahnhöfen reges Leben, 
denn zu Tauſenden ſtrömte die Menge 
in die Ferne, um den Ruhetag in der 
Stille des Landlebens zu genießen. 
Die Vergnügungsdampfer waren bis 
zu voller Faſſungskraft beſetzt, in den 


öffentlichen Parks fanden zahlloſe | Fo] 
Pilnits ftatt, furz, e& war ein Tag | 


der Erholung und das jchöne, fühle 
Metter erhöhte den Genuß. Bon ei- 
nem großen Umzug hatten die Ge: 
werffhaften Abitand genommen; fie 
mollen die jo erfparten Gelder zu nüß- 
licherem Zmede verwenden. In South 
Chicago hielten die Gemerfjchaftsmit- 
glieder heute Vormittag einen Umzug 
ab, an dem fich auch die aus Weit Pull- 
man beteiligten, und fpäter folgte 
ein Voltafeft. Die Baugemwerkfchaften 
pifnifen in Brands Bart an der El- 
fton Ave, -die Mafchiniften-Gemerf- 
Ichaft Nr. 3 im Jadjon Park, andere 
Gemwerkichaften fonftmo in Chicago 
und lUImgegend. 

Auf den Straßen: und Hocdhbahnen 
wurde der heutige Tag von ben Ge— 
merkfchaften benußt, um den den Ver- 
bänden noch fernjtehenden 600 Ar— 
beitögenoffen den Anfhluß nahezule- 


gen. 

Auf dem Gebiete der Arbeit herrfcht 
zur Seit, abagefehen vom Ausſtande 
der Telegraphiften, ungewöhnliche 
Ruhe, überhaupt waren die bergange- 
nen zwölf Monate ziemlich frei bon 
Ausftänden, und die meiften der Iehte- 
ren wurden fchiedägerichtlich beigelegt. 
Nie zuvor waren nach heute eingelaufe- 
nen Mittheilungen des Bundes-Ar- 
beitsbüros die Löhne hierzulande fo 
hoch und die Zahl der Beichäftigten fo 
groß, wie gegenwärtig, und die XUr- 
beit3zeit ift dabei durchfchnittlich ger 
ringer al3 früher. Die Zahl der Ge- 
merkichaftler im ganjen Zande bezif- 
fert jich auf 5000,00 beiber Ge— 
ſchlechter. 


Naubanfall an Sedgwick Straße. 


Reuben T. Eifman, 11 Lincoln 
Court, meldete heute der Polizei, daß 
er Samſtag Abend auf dem Heimwege 
an der Sedgwick Straße von drei Ker— 
len, die aus einer Gaſſe hervorſpran— 
gen, angefallen, mißhandelt und um 
$16 und feine goldene Uhr beraubt 
worden fei. Die Nummer der Uhr ift 
im Bejig der Geheimpolizei, melche 
jeßt die Pfandladen nach dem Zeitme]- 
fer abfjuht. Eifman konnte die Räu- 
ber nicht bejchreiben. 


Todes »- Anzeige. 

Allen Berwandten, Freunden und Belannien 
bie trauxige Nachricht, das unſer vielgeliebter 
Gatte, Vater und Großvater 

Heinrih Lebbin 

am Freitaa Nahmittan im Alter von 53 Jabs 
ren, 11 Monaten und 21 Tanen nad langem, 
ichmwerem Leiden felig im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdinuna findet ftatt am Dienitag, den 
3. September. Nabmittaas 2 Uhr, dom Trauer- 
baufe, 1547 N. Hobne Ahe.. nah dem St. Lus 
fa8-Gottesader. Um itille Xbeilnabme bitten 
nie trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelmine Lchbin, Gattin. 

Se , SHeinrim, 


Endes - Anzeige 


Freunden und Befännten bie traurige Nac- 
riht. dab mein eliebter Gatte und unier 
Vater 

Carl Jamm ick 


achmittaa ihr, nad Oalwoods. 
Um itille3 Beileid bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Garoline Iammid, Gattin. 
Hermina Braans und Martha Lenbe, 
Zöhter, nebit Verwandten. 


Todes » Anzeige 


Freunden umd Belannten die traurige Nach 
De dak mein geliebter Sohn und unter 


uder 
Louis Fiſcher 

am Samftaa. den 31. Auauft 1907, im Nlter 
bon 22 Nabren, 8 Monaten und 24 Tagen 
fanft entihlafen iit. Beerdigung findet ftatt aın 
Dienftaa hen 3. Sentmber, 1.30, vom Trauer» 
baufe, 426 R. Windeiter Ave., nah Raldbeim. 
Um ftille 7*-iinabme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: a 

Kilian licher, Vater. 

Andrew und Bertha, Geichtwiiter. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurine N 
riät. dak mein lieber Mann 
Adam Echrieder 
am een. den 1. September 1907. neitor» 

am 


ftatt tan. 
3 1 Ubßr, m 
Barbara Erieder, 


fomo 


Die 
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und Umgegend eine ausgezeichnete 


fauf eingejchlojien. 


es nur wünjchen fanı. 


Kimball Upriabtz, 
Kimball Concert Grands, 

Kimball Barlor Grands, 

Kimbal Petite Grand3, 

Hallet & Dapis lprigbts, 
Ebidering Upriabt3, 

Henry %. Miller Upriabts, | 
<terling Uprigbt3, | 
Buſh & Gert3 Upriabts, 


Tie Preis - 


lihden Zahlen marfirt, 


Upriabt Pianos, $75 aufwärts — Bebdi: 
aunaen: $5 Yaar, $4 monatlich. 

Neue Upriaht Vianos (öftlide Fabrilate) 
$110 aufwärts — Bedingungen: $10 
Baar. $5 monatlich. 

Barlor Grands, $175 aufwärt8 — Bedin: 
aungen: $15 Baar, $6 monatlich. 

Cauare Grand Pianos 818 aufm. — Bes 
dinaungen: $2 monatlich. 


zahlten Preije angegeben werden. 


& 
& ⸗ 
Slabliet 167. 


ver ‚Einmal:im-Jahr‘ Räum’gs-Verkauf 


Ein Geld eriparendes Piaus-Ereigniß, das Ihr 
nicht unbeachtet vorübergehen Lafjen Tünnt. 


Bienflag Morgen, 3. September 1907, 


punkt 8:30 begiunt der Berfani. 


Ginmal im Jahre bieten wir dem Piano faufenden Publitum von Chicago 
„ıano = 

Einmal im Jahre machen wir es uns zur jpeziellen Aufgabe, unfere verjchies 
denen Räumlichkeiten von allen neuen einzelnen Muftern und neuen eingeinen 
Yabrifaten, Fabritmufter-Styles, jewie in Taufch genommenen und vom Aus: 
miethen zurüdgebrachten Pianos zu räumen. 


Befounders leichte Bedingungen auf Bunid. 


Thatjächlich alle erfter Klajfe und zuverläjiigen Pianos find in diefem Ver: 
Diejenigen, weldye gebraudht wurden, jind in unfjeren eiges 
nen Werkftätten jorgfältig reparirt und in Stand gejekt. 
Ausjehen ala wie ein neues Piano, und der Ton und Anjchlag find jo, wie man 
Die folgenden Fabrifate werden offerirt, biß- verfauft: 


Zu augergewöhnliden Bargain: PBreijen. 


Offerten, wenn man die borzüglihe Tualität in Betracht zicht, 
find hier noch nie geboten worden. Ulle IJnftrumente jindb mit deut 


Breije auf Papier beiveifen wenig. 


Tie Preije, welche hier von ung quotirt werden für Diefe 
mente, bedeuten nicht viel für Euch. Ahr müßt die Infteumente fehen und des 
ren Ton hören und die Preije derjelben vergleichen, um voll und ganz zu bes 
greifen, was diejer Verfauf für Euch bedeutet, 

E35 genügt zu jagen, daß Ahr hier die folgenden findet: 


Spredjt fofort vor oder. Schreibt wegen Bargain-gifte. 


Irgend ein gebrauchtes Anftrunrent, welches bei diefem Verkauf gefauft wird, 
fann im Laufe von zwei Nahren bei dem Kauf eines neuen Pianos zu dem bes 


— —— — — — — 


W.W.KIMBALLCO.: 


Südwell:Eche Wabafh Avenue und Juckſon Boulevard, 
Geo, Schleiffarth, deuticder Verkäufer. 


J 
— —— — ——— 
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Gelegenheit. 


Niele haben dajjelbe 


Eteinmab Upriybts, 
SteinwabBarlor Grands, 
Hallet & Tabis Cmall Grands, 
Meber Grand, 

Sted Babv Grand, 

Weher Upriabts. 

Decker, Bros. Uprigbts, 
Emerfon Upriabts, 

Bauer Upriabts. 


feinen Auftru= 


Cabinet Grand Upriahte, $150 aufwärts 
— Bedingungen: S10O Baar, 85 monat 
ı@. 

Eabinet Automatiihe Spieler. $75 au 
märts — Pedingungen nah Wunfch. 

Eombinations-Epieler und Riano, $285 
aufwärt3 — Bedingungen nah Wunfd. 

Gute Cabinet-Draeln, $12 aufwärts — 
Bedinaungen nach Wunſch. 
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ode » Anzeige 


Freunden und Befannten die traurige 
Nachricht. dak unfer vielaeliebter Vater 
William Krippes 
plößlih im Alter don 55 Sabren ne 
ftorben it. VBeerdiaung findet Ttatt bom 
Haufe feiner Toter, 208 GE. Nortb 
Ade,. Dienitag. den 3. September, 1:30 
Nahm.. nah der St. Michaelsfirde, bon 
da nad dem St. Bonifasius Gottedader. 
Um itille Theilnabme bitten die trauern- 

den Hinterbliebenen: 
Kohn und Wm. Arippes, Söhne. 
Suian Stadnid, Gatharine Gria- 


bo, Töchter. 
Anton Stadnid, Cdw. B.Criado, 
Schwiegerſöhne. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daß meine geliebte Tochter und unfere 
liebe Schweſter n 

N 


Roſa Plenz 
(Tochter des veritorb. Anton Plena) 
aeftorben ift. Beerdigung Mittwoch, den 4. Sep» 
tember, um 9 Uhr Borm., vom Trauerhaufe 
ihres Bruders. 3155 ©. Halited tr., nad der 
Kirde zur Unbefleften Empfünaniß. mo Hoc» 
meife abaebalten wird, dann mit Autihen nad 
dem St. Borifarius Friedhof. Um ftille Theil 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriftina VW lenz, Mutter. 
Henrh, Beter, Kohn, An 
Garf, Gertrude, Enbilla 
Blens, Geichmwiiter. 
Fran Henrh Bilenz, Frau Kohn Plens 
und Frau Peter Blena, Schmäne- 
rinnen, 
Henn WBleni, Neffe: Frau Baul Comes 
Dart, Nichte. 
Q., Zeitungen bitte au 
modi 


ton, Mar, 
und Helen 


Kölner und Tiffin, 
lopren. 


Todes - Anzeige 


Freunden und VBelannten die tranrine Nach— 
richt, Juk unfere aelichte Gattin und Mutter 
Katharina Klein 
im Alter von 61 Nabren und 6 Monaten nes 
ftorben .iit. Beerdigung Dienitagq Vormittag um 
11 Uber, vom Xrauerbaufe, 563 €. 27. Ett,, 
nad der Portland Ave. Kirche. 28. Str, und 
Princeton Ave.. danır rab dem Union Devot, 

Canal und Adams Eir., und dann mit der 
M. & Ct. ®. Eiſenbahn nach dem Elmwood 
Friedbof. Um itille Theilnabme bitten: 
Natob Klein, Gatte. 
John Klein, Annie Afein u. Frau 
Minnie Hennung, Kinder. 


Todes -» Anzeige. ' 
Nord» und Südmweit Chicano Brickmacher⸗ 
Unteritüsungdverein. 

Sen Beamten und Mitaliedern zur Nad 

richt. dak Bruder * 
Heinrich Selbin 

geſtorben iſt. Beerdiaung findet ftatt am Diend- 
taa. den 3. Ceptember, 1 Ubr Nachmittags, 
dom ZTrauerbaufe, 1547 N. Sobne Abe.. nad 
dem &t. Quca3 #riedbof. Die Beamten find 
erfuht. fih in der Berginsballe um 12 Uhr 
Mittaad Au berfammeln, um dem Bruder bie 
legte Ehre zu ermweiien. 
Garf Bunge, Präfident. 
Aug. 2. Lichle, Sckretär. 


— 


Geitsrben: Michael Grener, Gatte bon der 
beritorbeneg Ihereiia Greaer, Bater don Ma- 
tia, Iherefia und der veriiorhenen Anna M. 
SDoerr. Beerdiauna findet tat Mittwoch, den 

<= 9 Uhr VBorm., vom Trauerbaufe, 
Ave.. nah der St. Antbonv’s Kir 

die. don da nah dem. St. Bonifarius Gottess 
ader. Vitte feine Blumen. modi 

Geitorben: Glarence Nacobus, itard dur Un- 
fal am 31. Auauft, Sobn von Hermann und 
Lena, Bruder don Nobn, isred, Carl und Car- 
rie. Beerdiaung Pieritagn_ Bormittaga um 10 
Ubr dom Trauerbaufe. 6159 Afbland Ave.. 
mit Kutihen nad Sorreit Home. 


Eren Friedhof. 
Coangeliiher Gottedader, 

In Irbina Barl Bld.. nabe Kolae Stas 
tion. Ausgeſuchte Lotten für 4 Reihen 
$30, für_6 Leichen $35, inaelne ®rä- 
ber $7, 85 und $3. Verbindung bon 
Dunning 1:30 Nahm. Mev. 1. ©. 
—* Ehe Si 5 Siehe 2 ro. 
2393 Muwaufee Uve. Xel. Sumb. 1438. 


Waldheim. 


insiner deutiher Tonfelftonslofer Friedhof bon 
i . Duch Metropolitan-Hohbabn für 5c au 

. Billige ee —8 in — 
agsaablungen » 

B fice: Dat Barf—ZTelepbon 273 Der — 
t⸗ Office 670 W. Ebicano Ade. Tel. 751 Weit. 


a 
ilipp Mans, Selr. Jacob Schwasb. Supt 
— ob 


®eftorben: 
Nicholas Arthur eltes, 


20 Monate und 8 Tage alt. Geliebte3 Cöhnden 
bon Charles Edward und Nellie Feltes aeb. 
Keefe, Bruder don ECharıe Edward ir. Peerdi: 
aung dom Tirauerbaufe, 1082 Lawrence Abe., 
am Mittwoch, den 4. eSptember, um 2 Ubr 
Nadhm., nah dem St. Bonifazius Gottesader. 


Gute Nacıt. liebe Mama. Papa, Brüder, 
Alle meine Kieben, 

Ale die Nor um mich weint, Takt Euch nicht 
betrüben. 

Hab’ aenua aelitten, mich mid’ aeftritten, 

Lak’ fahren was auf Erden, id will ein 
Enalein werden. 


mdi Gemwidmet von Grandma Watſon. 


Geitorben: Tohn Herman, am 31. Auauft 
1907, neitebter Gatte von Lena eb. Boll, Ba: 
ter bon Walter und Herman Sobe, ir., umd 
Bruder von Alvin Kohn. Beerdigung Dienftag, 
den 3. September, um 10 Ubr ® „_ bom 
Irauerbaufe, 2109 Wentwortb Ade.. nad dem 
Oalwoods Friedhbof. 

„Für die Ruthe in der Erziehung.“ Erklärt 
für Freunde und Gegner. Von K. Schmidt⸗ 
Heuert. — Vreis: 50 Gentd bortofrei. 
ſten. Kriminaleraählungen. 356 vortofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randofyh Str. — Xeleobon: Gentrai BULL, 
—— 


Roscoe Bonf., Weitern, Belmont, Einbourn Ave. 
Ueberraſcht? 
Na, das wollen wir aber meinen. 
Ueberraſcht 


Von der Anzahl hübſcher Babies, die in un- 
ſerem Preis⸗Konteſt eingetragen ſind; von 
ber Anzahl der eingetragenen Zwillinge; 
von der Anzahl der häplihen Babies, bie 
von ihre Müttern für ihön nehalten wer- 
ben. Ueber die 

Beiuchermaffen 


die nicht nur in der Babn-Auditellung au 
treffen sind, fondern überall, auf allen 
FYahrt-Beranftaltungen, in dem Bahnraub 


und allen groden Schanitellungen — ganz 


au Ärhweinen von der Nolihuhbahn und 
den taufenden von Mufikliebhabern 


HOLCOMBES 
Musikkapeills 


ST. Jonn’s 
MıLıTarY ÄCADENY 


Delafield, Wißcontin. 

Vorbereitungen für College und Ge 
fhäft. Feinite Schule in Amerifa. Von 
der Bundesregierung al3 Schule erfter 
Klaffe angefeben. Belegen an ber Baubb 
Iinie der €.. M. & &t. B. Bahn, drei 
Stunden Fahrt von Ghicage. Wegen 
Katalog abreffirt: 


St. John’s Military Academy, File Q 


Delafield, Waulefda Count, Wisconfin. 


American 
Conservatory 


Die 7* Säule für Muſik u. Schau⸗ 
ielfunft. 22. Satfon. hervorragende Lebrer. 
nübertreffl. Stubtenfurfus. Lehreransbildungd- 

Mufterfhule für Ileine — 


12aq,momifr,24t 


Richard A. Koch 


Deutfcher Anwalt, 


Eriter floor 
95 Washington Strasse, 
Spreditunden täalid bon 9 Bis 8:30, 


Nordseite-Office: 
270 North Une, Süd-DftsEde Rarrabee, 
Eyresitunden tänlih bon 8 Bis 9 Morgens. 
ud. 75. 9 Abends, Sonntags ». 10-12 Ham, 


EMIL H, SCHINTZ, 
Geld „ (29, Randoipn Str. 


ER 


wu berfaufen. Zel.: 0846 
N. WATRY & CO. 
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Swifts Pride 


Walch - Pulv 


er 


Die erfahrene Haushälterin meiß genau was fie in ihrem Haufe braucht 
um bie Arbeit zu erleichtern. Wenn fie nach dem Grocery Store geht 


fordert fie Smwift’3 Pride Walch - 


Pulver — der mehre Haußreiniger, 


E3 beforgt die Arbeit die fi nicht mit Geife thun läßt. 


Swift & Company, U. $. A. 


| Eokalbericht. 
Schreit zum Himmel. 


— 


Morris Lind muthmaßlidh von 
Räubern hinterrücks erſchoſſen. 


— — 


Held im Unterrock. 


Frl. Alta King machte drei Banditen zu 
ſchaffen. — Sonſtige Raubüberfälle. —Ab⸗ 
gefaßt. —Des Mordes geſtändig, handelte 
aber angeblich in Nothwehr. 


— — 


Mit einer Kugel im Hinterkopf 

wurde heute früh gegen ein Uhr der 
45jährige Morris Lind, Nr. 526 
Stephenſon Straße, W. Pullman, an 
Pullman Ave., zwiſchen 109. und 110. 
Straße, entſeelt aufgefunden von 
einem Poliziſten, der über die Leiche 
geſtolpert war. 
Es wurde ſofort die Bezirkswache 
zu Kenſington benachrichtigt. Bald 
waren Detektives und die Ambulanz 
zur Stelle. Der Ambulanzarzt ſtellte 
feſt, daß der Tod des Opfers etwa 10 
Minuten vorher eingetreten ſei. Es 
wurde die Nachbarſchaft gründlich ab— 
geſucht. Von dem Thäter aber fand 
man keine Spur. Man muthmaßt, 
daß Lind, von Räubern überfallen, zu 
flüchten verſuchte und hinterrücks nie— 
dergeſchoſſen wurde. 


„Ich glaube nicht,“ ſagte Leutnant 
Mooney, „daß die kürzlich aus dem 
Zuchthauſe zu Joliet entſprungenen 
Sträflinge Harry Harmon und Ed— 
ward Quinn an dem Morde betheiligt 
waren. Man will ſie zwar vor mehre— 
ren Tagen in dieſer Gegend geſehen 
haben. Für ſo thöricht halte ich ſie 
aber nicht, ihr Schuldregifter um einen 
Mord zu vermehren, ohne Vortheil 
aus ber That zu ziehen und das Opfer 
zu plündern.” 


Tapferes Mädchen. 


Die im Haufe Nr. 186 Yadfon 
Boulevard beichäftigte, Nr. 1609 
Brompton Ave. mohnhafte 16jährige 
Stenographin Alta’ King murde ge= 
ftern Abend gegen acht Uhr an Hallted 
Straße und Brompton Abe. von drei 
Megelagerern überfallen. Einer der 
Buſchklepper verſuchte, ihr das Hand⸗ 
täſchchen zu entreißen, während ſeine 
Spießgeſellen ſie feſthielten. Die Ue— 
berfallene war aber nicht geſonnen, ſich 
widerſtandslos ausplündern zu laſſen. 
Sie verſetzte dem vor ihr ſtehenden 
Banditen mit der Taſche einen wuchti— 
gen Hieb ins Geſicht, riß ſich von ſei— 
nen Kumpanen los und ſuchte ihr Heil 
in der Flucht. Die Schnapphähne 
verfolgten ſie und holten ſie ein. Aber 
erſt nach zehn Minuten währendem 
Kampfe gelang es ihnen, die beherzte 
Maid zu übermältigen und ihr das 
Täſchchen, in dem fich $6 befanden, zu 
entreißen.. Die Räuber entlamen. 
Bisher haben die mit ber Aufarbei- 
tung des Falles betrauten Häfcher Tich 
vergeblich bemüht, ihrer habhaft zu 
merben. 

Mißhandelt und beraubt. 


An Green Straße, zwifchen Rans 
dolph und Lake Str., wurden heute 
früh gegen brei Uhr ber 30jährige 
Xofeph Steiger, Nr. 592 Habbon 
Avenue, und ein gemwiffer John Meyers 
bon zwei Mohren überfallen. Steiger 
leiftete dem Befehl: „Hände Hoch!“ 
unverzüglich Polge. Meyers aber 
fuchte fein Heil in ber Yludt. Er 
rannte, bis er athemlos die Bezirk3- 
mache an Desplaine® Str. erreicht 
hatte. Als er mit mehreren Schergen 
nah dem Thatorte zurüdtehrte, lag 
Steiger bemußtlos in einer Blutlacdhe 
auf dem Pflafter. Die Raubgefellen 
hatten ihn um $7 erleichtert und ihn 
dann mit ihren Revolverfolben nieder- 
geihlagen. Die Polizei fchaffte ihn 
nad) der Wache, vo er vom Ambulanz- 
arzt verbunden murbe. Die Thäter 


haben fi bisher ihrer Verhaftung zu | 


entziehen gewußt. 
-  Wundern fic. 

Der Fifchhändier Jo fi 
Nr. 1316 Hamlin de — 
ern Abend in der Bezirkswache zu 
aionbale, daß er an Zentral Park 


no — 
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Ave. und W. 24. Straße von drei be— 
waffneten Banditen überfallen und 
um 883 beraubt wurde. Die Polizei 
wundert ſich, daß die Schnapphähne 
ihm nicht auch ſeine goldene Uhr abge— 
nommen haben. Die Sache ſoll gründ— 
lich unterſucht werden. Jankowski be— 
hauptet, daß er mit ſeiner Familie in 
Gary, Ind., wohnhafte Freunde be— 
ſucht hatte. Spät Abends habe er al— 
lein die Heimfahrt angetreten. Als er 
fih auf dem Wege von der Hochbahn— 
balteftelle nach jeiner Wohnung be= 
fand, habe man ihn überfallen und be= 
taubt. 
Des Diebftahls bezichtiat. 

Unter der Anklage, feine Arbeit- 
geber, die Firma Marjhall Field & 
&o., um $26 beftohlen zu haben, wurde 
heute der 17jährige Laufburfche John 
Simmö in der Nähe eine® Sommer: 
garten3 verhaftet und in der Haupt— 
mache eingefpertt. Er joll das ihm 
zur Ablieferung anvertraute Geld am 
Samftag unterfchlagen haben. 


Wurde zum Mörder. 


Der mit Frau und acht Kindern im 
Haufe Nr. 84 Uhland Straße mohn- 
bafte Leihitallbefiger Wm. Kretfchmer 
befindet fich in der Hauptwache unter 
der Anklage in Haft, am Samſtag 
Abend Win, Krebes, der ala Wächter 
in Bufh & Gert3 Pianofabrif befchäf- 
tigt war, ermordet zu haben. Louis 
Szezed, Nr. 113 Franffort Straße, 
einer feiner Kutfcher, murde in 
Zeugenhaft genommen und in ber 
Bezirkswache an Hudſon Avenue ein- 
geſperrt. Er bezichtigt Kretſchmer 
der That. Letterer iſt geſtändig, be— 
theuert aber, in Nothwehr gehandelt 
zu haben. 


Der Rangen wegen. 


In der zwiſchen Kretſchmers Stal— 
lung und der Pianofabrik gelegenen 
Gaſſe vergnügten ſich am Samſtag 
Abend angeblich zwei Sprößlinge des 
Leihſtallbeſitzers damit, ſich gegen— 
ſeitig mit alten Schuhen zu bombar— 
diren. Von einem dieſer Geſchoſſe 
wurde Krebes beinahe getroffen. Um 
die Schlingel einzuſchüchtern, ſoll er 
ſeinen Revolver gezogen haben. 

Da legte ſich Szczeck ins Mittel. Er 
ſoll Krebes angeherrſcht haben: „Ein 
Menſch, der den Revolver zieht, iſt ein 
Feigling. Sie gehören in die Fabrik. 
Auf der Gaſſe haben Sie nichts zu 
ſuchen!“ Der Gemaßregelte ſoll ihm 
ſtatt aller Antwort mit dem Schieß— 
eiſen einen Schlag ins Geſicht verſetzt 
haben. Der Mißhandelte will das 
Feld geräumt und ſich in die Stallung 
zurückgezogen haben. Bald darauf 
fand ſich angeblich Kretſchmer ein und 
ſagte: „Ich habe ihm das angeſtrichen, 
hier einen Revolber zu ziehen.“ 

Angeblich Nothwehr. 

In ſeiner Zelle äußerte ſich Kretſch— 
mer Berichterſtattern gegenüber wie 
folgt: 

„Jawohl, ich habe ihn getödtet. Ich 
handelte aber in Nothwehr. Ich war 
nicht zu Hauſe, als Krebes mit meinen 
Jungen Streit hatte und ſie niederzu— 
knallen drohte. Als ich heimkam, er— 
zählten mir die Knaben, was ſich zuge— 
tragen hatte. Anfänglich dachte ich 
„Schwamm drüber‘. Als mir die 
Jungen aber erzählten, daß Krebes 
ſchon früher Drohungen gegen ſie aus— 
| geftoßen hätte und daß fie ihn fürchte- 
ten, ftellte ich den Burfchen zur Rebe. 

Er gab zmwei Schiffe auf mich ab. 
Eine der Kugeln faufte zwifchen mei- 
nen Beinen hindurch, die andere an ber 
linken Schulter vorbei. Dann ſtürzte 
er ſich auf mich und ſchlug mit dem 
Revolver auf mich los. Da zog ich 
mein Taſchenmeſſer und brachte ihm 
vier oder fünf Stiche in den Kopf bei.“ 
Erſchoſſen. 


In feiner Wohnung, Nr. 133 MWeft 
59. Straße, murbe gejtern Morgen der 
6öjährige Buchhalter John Afhcomb 
erhoffen aufgefunden. Der Todte fa 
in einem Schaufelftuhl. Das tödtliche 
Geihoß war ihm in den Kopf gebrun- 
gen. Eine Tyenfterfcheibe wies ein von 
einer Kugel berrührendes Loch auf. 
Zu Füßen der Leiche lagen ein Rebol- 
ber, aus bem ein Schuß abgefeuert 
war, fowie ein Handfpiegel. Die Po- 
Yizet ift der Anficht, daß der Mann in 
einem Anfalle von Schwermuth, ver= 
‚urfaht dur Kränklichkeit, Gelbft- 
‚ mord begangen bat. Seine frau 
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weilt ſeit vier Wochen beſuchsweiſe in 
Boſton. Als ihr mitgetheilt wurde, 
daß ihr Mann erkrankt ſei, ſchrieb ſie 
angeblich, daß ſie in wenigen Tagen 
heimkommen werde. 


Machte keine Umſtände. 


W. E. McCulloch, Nr. 6406 State 
Str., wurde geſtern Abend an State 
Straße und Jackſon Ave. von einem 
Neger überfallen, der ihm einen Revol— 
ber an den Kopf fegte und „Hände 
hoch!" befahl. Der Ueberfallene mad): 
te feine Umftände, Er murde im 
Handumdrehen um feine Uhr und $18 
erleichtert. Der Räuber. bemerfitel- 
ligte feine Flucht, Die Polizei fahn- 
det auf ihn. 

Uoth bricht Eifen. 


Teuermehrleute, die einen Brand in 
Sadjons Speifewirthichaft, Nr. 257 
Dearborn Straße, betämpften, hatten 
gejtern Abend auch ein TFeniter der von 
Miehmann und Gilbert im Haufe Nr. 
259 Dearborn Straße betriebenen 
Wirthſchaft zertrümmert. Poligziſt 
Brady von der Hauptwache erhielt den 
Auftrag, das Lokal zu bewachen. Er 
behielt es von einem gegenüber liegen— 
den Thorweg aus im Auge und ſah, 
wie ſich ein Kerl durch die Oeffnung 
zwängte und in das Lokal ſchwang. 
Fünf Minuten ſpäter ſaß der Spitz— 
bube hinter Schloß und Riegel. Er 
hatte den Kaſſenapparat um den aus 
820 beſtehenden Inhalt geplündert 
und ſich einen Revolver angeeignet. 
In der Wache gab er an, Charles L. 
Paiber zu heißen, und 45 Jahre alt zu 
ſein. Bis vor ſechs Wochen ſei er als 
Schankkellner im Auditorium beſchäf— 
tigt geweſen. Seine Frau und ſein 
kleines Kind ſeien krank. Sie bedürf— 
ten der Pflege. Er ſei abgebrannt. 
Aus Noth ſei er zum Diebe geworden. 


Stelte fih verwundet. 


Die Detektivefergeanten Homer und 
Tierney verhafteten gejtern Abend 
nach) aufregender Jagd den 22jährigen 
Robert Ford. Er wird bezichtigt, an 
Sadfon Blod. und Canal Straße eine 
Frau überfallen und um ihre Börfe 
beraubt zu haben. Die Hilferufe des 
Opfers brachten die Häfcher zur&telle. 
Als die Beamten dem flüchtigen Ban- 
diten mehrere blaue Bohnen nad- 
fandten, begann der Burfche zu tau- 
meln und brach zufammen. Einen 
Augenblick ſpäter hatte man ihn ding— 
feſt gemacht. Er war gänzlich unver- 
jehrt. Leutnant Larfin, der ihn in der 
Hauptmache einem Verhör unterzog, 
halt ihn für einen mit.allen Hunden 
gehetzten Verbrecher. 

Mit Undant aclohnt. 


Der 19jährige Roy E. Wiles aus 
St. Zofeph, Mich., meldete geftern 
Abend der Polizei, daß er von einem 
undanktbaren Gefellen, dem er aus 
Mitleid ein Unterfommen für bie 
Nacht in feinem Zimmer in einem an 
N. State und Kinzie Straße gelegenen 
Gafthaufe gewährt hatte, um feine 
goldene Uhr nebft $17 in Baar beftoh- 
len wurde. Der Dieb hätte ihn auf 
der Straße angefprochen und ihm jei= 
ne Noth geklagt. Er habe dem Ob— 
dadhlofen Gaftfreundfchaft gewährt. 
Als er am nächften Morgen aufmwachte, 
feten fein Gaft und Uhr nebft Baar- 
ſchaft verſchwunden geweſen. 


Vach berühmten Muſtern. 


Heute früh, kurz nach Mitternacht, 
wurde Carſon Ominski in ſeiner an 
Elſton und Fullerton Ave. gelegenen 
Wirthſchaft von zwei Banditen über— 
fallen. Die Burſchen trugen Geſichts— 
masken. Sie brachten ihre Revolver 
auf ihn in Anſchlag, zwangen ihn, die 
Hände hochzuſtrecken, plünderten den 
Kaſſenapparat um den aus 825 be— 
ſtehenden Inhalt und brachten ſich und 
ihre Beute in Sicherheit. 

Beim Spiel vermeſſert. 

Beim Würfelſpiel gerieth geſtern 
Abend der 24jährige Expreßfuhrmann 
Peter Conway hinter ſeiner Wohnung, 
Nr. 1514 Wabaſh Ave., mit einem 
Mitſpieler in Streit. In deſſen Ver— 
lauf zog ſein Gegner das Meſſer und 
brachte ihm vier zum Glück leichte 
Wunden bei. Der Vermeſſerte befin— 
det ſich in ärztlicher Behandlung. Er 
weigert ſich, den Namen ſeines Wider—⸗ 
ſachers zu verrathen. 

Unter falſcher Flagge. 

Eine Bande als Nonnen verkleidete 
Schwindlerinnen macht ſeit 14 Tagen 
die Weſtſeite unſicher. Sie ſollen täg— 
lich durchſchnittlich 3100 ergaunern, 
hauptſächlich von Polen. Eine dieſer 
Gaunerinnen befindet ſich ſeit acht Ta— 
gen in der Bezirkswache an Harriſon 
Straße in Haft. Ihre Adreſſe ver— 
ſchwieg ſie. Geſtern wurde ſie von dem 
Inſpektor Wheeler als ein Weib wie— 
dererkannt, das früher als Scheuer—⸗ 
frau in einem Hotel zu Weſt Baden be— 
ſchäftigt war. 

Gleichzeſtimmte Seelen. 

Unter der Anklage, ihreFrauen bös— 
willig verlaſſen zu haben, wurden ge— 
ſtern Abend Richard Schmidt, Nr. 186 
Elſton Ave., und ſein Bruder Auguſt 
aus Detroit, Mich., verhaftet. Sie wa— 
ren im Begriff, nach St. Louis zu rei— 
ſen, als ſie dingfeſt gemacht wurden. 

— —— —— — 
Steuerlos auf dem See. 
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Fünf Männer in einer Jaht ftundenlang 
umbhergetrieben. 


Auf der Rüdfahrt von einer Saug- 
ftelle der Wafferwerte im See verfagte 
geftern Abend der Gafolin-Motor ei- 
ner ©., ©. und 9. Gunderfon, Nr. 
856 Maplewood Xpe,, gehörigen Jacht, 
und biefe wurde bon der Strömung 
auf den See hinausgetrieben. „ie In= 
faffen, die drei Befiter, H. €. Olfon, 
Nr. 269 Ems Str., und Samuel %. 
Knight, Nr. 117 51. Eourt, gaben ver- 
fhiedenen an ihnen porbeifahrenden 
Schiffen Notbfignale, do murben 
diefe nicht beachtet. Schließlich begof 
H. Gunderfon feinen Rod mit Del, be- 
feftigte ihn an einer, Stange und ftedte 
ihn an. Dies wurde vom Kapitän des 
„ZIheodore Roofenelt* bemerkt und von 
legterem dann die Lebensrettungs- 


‚mannfchaft benachrichtigt, welche bie 


Sciffbrüdigen ans Land brachte. 


‚ alfo, daß ber neue € 


Blinder Eifer. 
| Ein unbewußter Liebesdienit von 
gegnerijcher Seite. 


Die Charter⸗Gefahr. 


„Vereinigte Geſellſchaften“ tragen Sorge 
dafür, daß ſie verſtanden wird. — Das er⸗ 
träumte Groß⸗ Chicago. ⸗Gewerkſchaftler 
mißtrauen dem Charter. 


In ihrem Uebereifer bei der Verthei— 
digung des neuen Charters hat die 
„Tribune“, unſer geſchätztes Weltblatt, 

ſich zu einem Schildbürgerſtreich 
verleiten laſſen. Sie hatte Wind 
davon bekommen, daß die Ver— 
einigten Geſellſchaften für ört— 
liche 
haben treffen laſſen, um das Publi— 


wirklichung der Träume von einem 
Groß⸗Chicago in weite Ferne rüden 
würde. 

Die Gewerkſchaften. 


In der Geſchäftsſitzung der Federa⸗ 
tion of Labor beſchaͤftigte dieſe ſich 
geſtern wieder eingehend mit dem 
Tharter. Vorſitzer Jarvis von dem 
Sonder-Ausfhuß, der mit der Be— 
fümpfung des Charter betraut ift, 
fagte unter Anderem: „Die Verfechter 
der Sintereffen, welche für den neuen 
Charter find, arbeiten mit großem 
Eifer. Sollte der Charter angenom- 
men erben, jo würde bie organifirte 
AUrbeiterfchaft fhwer darunter zu lei- 
den haben. Bisher war ung nod die 
Möglichkeit gegeben, Inhaber von 
Aemtern für Wortbrüchigfeit zu bes 
trafen. Unter einer Ordnung ber 
Dinae,wie der neue Charter fie jchaf- 
fen mürbe, fönnte davon feine Rede 
mehr fein,“ 

„So ziemlich die gleichen Zeute, mel= 


Selbftregierung DVorfehrungen | che verhindert haben, daß von der Le- 


gislatur Arbeiterſchutzgeſetze erlaffen 


kum durch mächtige Anſchlagzettel auf | wurden,“ ſagte Delegat Ruffell von 


die hauptfächlichen Mängel des Char- 
terentmurfes aufmerffam zu machen. 
Berhindern fann man nun ja „leider“ 
nicht, daß die Sachlage in diejer Weile 
dem Publitum flargemacht wird. Die 
„Zribune“ hat indejfen geglaubt, bie 
Wirkung der Anfchlagzettel ab- 
Ihmächen zu können, indem fie jchon 
heute, auf der erjten Seite und in 
großem Drud, den Inhalt der Plakate 
befannt gibt. Den Bereinigten Ge- 
felfchaften und allen jonjtigen Geg- 
| nern der Charterverſchwörung kann 
| das fchon recht fein. Die „Iribune“ 
ı hat durch die Veröffentlichung des 
| Blafat-Tertes nach Kräften, wenn 
auch wider Willen, dafür geforgt, daß 
auch diejenigen Elemente ihres Lejer- 
freifes, welche der Charterfrage bisher 
vielleicht neutral gegenüber gejtanden 
| haben, die Argumente der Vereinigten 
| Gefelfchaften nicht in der entitellten 
Form fennen lernen, in welcher bie 
englifche PBrefje fie bisher mitgetheilt 
hat. Das Studium diefer Arguumente 
wird auch in diefen Kreifen dem 
Charter feine Freunde fchaffen. 

Was nun die fraglichen Piafate be- 
trifft, jo werden diefe morgen ange: 
fchlagen werben, und daß fie auffällig 

| wirken werden, dafür ift.geforgt. Sie 
' mweifen auf die anftößigiten Bejtim- 
mungen und möglichen Wirkungen des 
Eharter3 flar uxd deutlich hin, mie 
folat: ® 

Man lefe, was der neue Charter für 
Chicago zu bedeuten haben würde — 

Artikel 12, Paragraph 12, Seite 1: 
Die Kommunalfteuern (abgefehen von 
folhen zur Abtragung und Verzin- 
fung der Bondsfchuld) dürfen 5 Proz. 
betragen. 

Artikel 13, Paragraph 13, Ceite 1: 
Für die Abtragung und Verzinfung 
von Bondafchulden dürfen Steuern im 
Betrage von 5 Proz. erhoben werben. 

(E3 ergibt fich hieraus eine mögliche 
Kommunalfteuer in der Höhe von 10 
Prozent.) 

Artitel 5, Paragt., 5, Seite 2: Ver: 
Yeiht allen alten Gefeten, auch den 
blauen, wieder Wirffamteit; der Char= 
ter würde den Mayor zwingen, biefe 
Gefege zu vollitreden. 

Art. 9, Baragr. 9, Seite 10: Macht 
die Ausftelung von Sonderlizenjen 
für Vereindfeftlichkeiten unmöglich. 

Art. 12, Paragr. 12, Seite 4: Un= 
terwirft den Charter dem Belieben der 
Legislatur. 

Art. 5, Paragr., 5, Seite 2: Macht 
die Rechtskräftigkeit aller ſtädtiſchen 
Verordnungen von allen beſtehenden 
Staatsgeſezen (einfchließlih der 
blauen), abhängia, fowie von allen Ge- 
fegen, welche die Legiälatur in Zus 
funft erlaffen mag. . 

„Der neue Treibrief it ein Betrug. 
Er würde uns fein arößeres Chicago 
fichern, fondern die gefegaeberifche Be- 
fugniß des Stadtrathes nicht nur ein- 
fchränten dur alle beitehenden 
Staatsgeſetze, ſondern auch durch Ge- 
ſetze, welche die Legislatur in Zukunft 
erlaſſen mag. 

„Das bedeutet, daß die Legislatur 
unumſchränkte Kontrole über die An— 
gelegenheiten der Stadt erhalten 


würde. 

„Die Legislatur behält fich ferner 
das Necht vor, jederzeit den ganzen 
Charter oder einzelne Theile davon 
widerrufen zu dürfen. 

„Dem Stabtrath wird nicht einmal 
das Recht zugeitanden, das Schanfae- 
mwerbe den Bedürfniffen und Wünfchen 
Ehicagod gemäß zu regeln. Seine Be- 
ftimmungen würden den allgemeinen 
Staatögejegen unterftehen, melche den 
Ausſchank geiftiger Getränfe am 
Sonntag abfolut verbieten und eine 
Mindeitgebühr von $500 für bie 
Schanfligens vorjehen. Das bedeutet, 
daß der Mayor gezwungen fein würde, 
am Sonntag alle Schanflofale und 
Vergnügungsplätze zu fchließen, und 
daß Sonderlizenien für Vereinzfeft- 
lichteiten nicht würden ausgeſtellt wer— 
den dürfen. 

„Shicago würde den puritanifchen 
Sabbath zu beobachten haben, und bie 
große Maffe würde fich nicht mehr un- 
terhalten dürfen mie biäher. 

„Unter dem neuen Charter mürben 


die Steuerlaften um 50 bi3 80 Prozent |- 


mwachfen, und das würde ein entfpre- 
chenbes Steigen der Mietharaten be- 
wirken. 

„Verſäumt am 17. September das 
Stimmen nicht, und ſtimmt gegen den 
Charter!“ 

Würden draußen bleiben. 

Der Bankier Henry W. Auſtin von 
Oak Park, ein republikaniſches Mit- 
glied des Unterhauſes der Staatsle— 
gislatur, iſt zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß die Erhöhung der Steuer— 
laſten, welche die Annahme des neuen 
Stabt-Charterd in Chicago unaus- 
bleiblih nah fich ziehen würde, die 
Einmwohnerfhaft der Vororte veranlaf- 
fen mürbe, fich gegen deren Angliebe- 
rung an bie Stabt nahbrüdlich zu 
fträuben. Obne bie Einwilligung der 
"Vorftädter läßt fich aber die Angliede- 
zung nicht beiverkftelligen. Man 
rt bie = 


\ 
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den Maſchinenbauern, 
der Bürgerſchaft 
aufzuzwingen.“ 

Es kam die Rede auf die Gefahr, 
welche in dem neuen Charter für die 
Zivildienſt -Reform liegt, und 
wurden Vorwürfe gegen die ſtädtiſchen 
Zivildienſt -Angeſtellten laut, weil fie 
es nicht wagen, zur Bekämpfung des 
Charters den Mund aufzuthun. De— 
legat Berlyn meinte entſchuldigend: 
„Die armen Haſcherchens ſind übel da— 
ran. Sprechen ſie gegen den Charter, 
ſo werden ſie wegen „anſtößiger Par— 
teigängerei“ zum Tempel hinausge— 
worfen. Sollte aber, zum Theil infol— 
ge der Unthätigkeit dieſer Leute, der 
Charter angenommen werden, ſo müſ— 
ſen ſie ebenfalls über die Klinge ſprin— 
gen und Schützlingen der republikani— 
ſchen Maſchine Vlatz machen. Das 
Schickſal dieſer Krippenſetzer könnte 
uns aber am Ende gleichgiltig ſein, 
wenn wir nicht als Gewerkſchaftler die 
Zwangsjacke befürchten müßten. mit 
a uns ber neue Charter beglüden 
oll.“ 

Delegat Sonſteby verſicherte, er 
hätte durch Umfragen, die er unter den 
Poliziſten und Feuerwehrleuten ange— 
ſtellt, ermittelt, daß die große Mehr— 
heit dieſer ſtädtiſchen Angeſtellten ge— 
gen den neuen Charter eingenommen 
iſt. 

Nach dem Hull Houſe iſt für näch— 
ſten Sonntag Nachmittag von der 
„Women's Trade Union League“ eine 
Verſammlung einberufen, in welcher 
Elizabeth Mahoney, John C. Harding 
und Dr. Howard S. Tahlor ſprechen 
werden über „Die Beziehungen der 
weiblichen Arbeiterbevölkerung Chica— 
gos zu dem neuen Charter“. 

In der Verſammlung der „Federa— 
tion of Labor“ wurden geſtern Kan— 
didaten für die demnächſt ſtattfindende 
Beamtenwahl der Körperſchaft aufge— 
ſtellt. Präſident Fitzpatrick, Sekretär 
Nockels und Rechnungsführer Hopp 
wurden einhellig wiedernominiri. 
Schatzmeiſter Brittain erhielt für die 
Neuwahl einen Gegenkandidaten in 
der Perſon von Robert Noren. Für 
die fünf neu zu beſetzenden Plätze im 
Aufſichtsrath wurden ſiebenzehn Be— 
werber aufgeſtellt. Um die Vertretung 
der Körperſchaft auf dem Verbands— 
tage der „American Federation of La— 
bor“ bemühen ſich Anton Johanſen, 
Charles M. Rau, John C. Harding, 
*8 H. Larkins, John M. Vail und 

. W. Mills. An den beſaaten Ver— 
bandstag verwieſen wurde der An— 
trag, daß beim Bundeskongreß um 
Paſſirung eines Geſetzes petitionirt 
werden ſolle, welches die Uebertragung 
irgend welcher polizeilichen Befugniſſe 
an private Detektive - Agenturen für 
unftatthaft erklären würde, 

—|1)+ +0 — 


Schentte den dieſt. 


Wie Frau GEanſchifoki den ihr gepfändeten 
Herd wiedererhielt. 


Wie berichtet, wurde Fürzlich Frau 
Ganſchifoki, 200 W. Erie Str. dem 
Richter vorgeführt, weil ſie einen Büt— 
tel des Stadtgerichts thätlich ange— 
griffen hatte, als dieſer ihr im Auf— 
trag der Spiegel'ſchen Möbelhandlung 
einen Herd pfänden wollte, da die ver— 
einbarten Abſchlagszahlungen nicht 
eingehalten worden waren. Ihr 
Mann gab vor dem Richter zu, daß 
er mehrere Zahlungstermine verfäumt 
und die Firma das vollkommene Recht 
habe, den Herd wieder an ſich zu neh— 
men. Der Oberbüttel Hunter begab 
ſich daraufhin zu der Firma Spiegel, 
wo man ihm ſagte, die Rfändung ſei 
erſt vorgenommen worden, nachdem 
feſtgeſtellt worden war, daß Ganſchi— 
foki ſehr wohl im Stande geweſen 
wäre, die Zahlung einzuhalten. Wäre 
die Familie wirklich in Noth geweſen, 
ſo hätte ihr die Firma bereitwillig die 
Zahlung geſtundet. Herr Hunter er— 
bot ſich dann, den Reſt der Schuld— 
ſumme zu bezahlen, indeſſen nahm die 
Firma dies Anerbieten nicht an, ſon— 
dern machte durch das Schuldkonto 
der Familie Ganſchifoki einen Strich 
und ſchenkte ihr den Herd. 

— — — — 


Armes Kind. 


Yrau Mary Slabef, welche der Ver- 
giftung ihrer Eltern angeklagt ift, 
murde vom Countygefängniß gejtern 
nah dem County-Hofpital gebracht, 
ba fie ihrer Niederfunft entgegenfieht, 
und Richter Kerften den jungen Er- 
denbürger menigftens dapor bewahren 
möchte, in einem Gefängniß zur Welt 
zu fommen. 

* Beim Schmalzjieden entjtand ge- 
ftern Abend in der Küche des Yadfon- 
Speifehaufes, Nr. 257 Dearborn Str, 
Teuer, welches fich auf die Räumlich- 
teiten des Clover Elub verbreitete und 
$800 Schaben verurfacdhte, auch unter 
Gäften des nahen Great Northern-Ho- 
tels Aengftlichkeit um ihre Sicherheit 
erzeugte. 


„ſuchen jetzt 
den neuen Charter 


— Wenn ein Dichter ſeine Geiſtes⸗ 
tinder im bie ae fhidt, fagt er 
niemals: „Auf eberjehen!“ 
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Neue Serbit: Anzüge 

Die neuen gejchneiderten Suits find 
eingetroffen für Eure Bejichtigung, jehr 
mwohlfeil marfirt. 

Tamen-Suits, von prähtiger Sorte 
wolf, Broadcloth, in fhwarz, Navy, grün, 
braun und Wein-Schattirungen, Nelvets 
Kragen, 30 Zoll lang, halbpajiender Rü- 
den, jatingefütt. Jadets, neuefte Plaited 
Stirts, finifhed mit einer Bias: Fold. — 
Der ganze Suit jhön ge- 14 98 
ichneidert, der Preis nur > 

Mäpdchen- und kleine Damen: Suits, — 
hübiche Modelle, mit Notched Inlaid el: 
vet:Kragen, neuer Mannijh Rüden, dop: 

pelbrüftig, 
feines Sa= 
tin-⸗Futter, 
neueſte 
Plaited 
Modell 
Stirts; — 
Stoffe ſind 
Novelty 
graue Cheds 
u. Miihuns 
gen — 


12.48 


Schluß 
Näumung 
aller Oddg 
und Ends 
v. Sommer: 
Kleidungs= 
ftüden zu 
weniger al3 
3 Vreis, 

Hu. 

Y Shirtivaijt: 
Suits v. fei— 
nem ſheer 
Lawn, präch⸗ 

tig beſetzte Waiſts, Skirts ſehr 1 97 

weit — Dienſtag, + 

— *— Suits, gejtreift und ges 
ümte Mufter, Plaited Maift,, 69€ 


Flounced Skirt, zu 


—— 


$ ich; 
Waſchſtoffe 
Faney geitreiftes und farrirtes Outing 
Tlanell, Tabrit:Enden, 5 bis ”n 
Yard Stücde, per Yard c 
Staple Standard Schürzen-Ginghams, 
alle Schattirungen u. Größen Karrirums 
gen, Fabrif-Enden, 5 bis 20 »6 
Stüde; ein and. Bargain, Pd. zu c 
Yard=breites ungebl. Shaler Flanell, 
extra Breite und Qualität, werth 9 
150 — zu c 
Beſte Novelty Comfort Kalikos, 3 
feinſte Styles, zuverläſſige Farben, a 
Nene Kleideritoffe 
Noveltp reinwoll. Suitings, Sthles der 
$1.25 = Stoffe — abjolut rein: 39 
wollene Qualität, e c 
Novelty reinwoll. franz. Panama Zuit: 
ings in den modiſchen grün und blauen, 
roth und blauen, grün und braunen umd 
blau und braunen Cheds, beite 79 
$1.00:Merthe, zu c 
Neue Seidenitofie 
Tarbige Seide Wongees, große Breiten, 
für hübiche Abend od. Straßen: 39 
Koftüme, wajchbar, Auswahl c 
Novelty reinjeid. Taffetas, — hübjche 
Styles und Schattirungen, für 48 
Waifts und Suits, zu c 
‚ Ä | | il 
loh hei e 
” 
VIENNA | 
MEDICAL 


„Doktor, Sie haben mich au innigftem Dant 
verpflichtet.“ 
antworten au lönnen. Epredt vor, und ich 


Shr einer Heilung ficher. Konfultation 


— 
[a 


nen au I E 
werde mit Euch fpreden. 


EEE > 


ment-Ba 


Ainaben: und Männer- Anzüge 
Knaben = Schul-Unziüge, 3,000 doppel: 

drüft. KnichojenzAnyüge, alle Größen, 6 

bis 17 Iahre, v. ftarten modijchen Stefs 

fen, in dunklen und mittleren Schattt- 

rungen, jowie jhlicht jhwarze u. blaue, 

ertra gut gemadht und bejeht,. Ein gro= 

ber Bargain. In der Baje- 1 98 

ment: Abtheilung, + 
1,000 Männer: Unzüge, 

follten $10.und $12.50 fo= 

ften; — mittelfhwer für 

Herbit und Winter s Ges 

brauch, hübſche dunkle 

Muſter, glatt appretirte 

Worſteds, einfachbrüſtige 

Styles, mit Serge gefüt— 

tert, Gr. 34 40 Bruſt⸗ 

maß, Auswa w 

von allen 6. 75 
Jünglings-Anzüge, — 

Alter 14 bis 20 Jahre; 

Gr. 28 bis 36 Bruſtmaß. 

Wir erhielten eine voll— 

ſtänd. Auswahl v. neuen 

Herbſt- u. Winter-Styles 

in einfachen u. doppelbr. 

fancy Worſteds u. Caſſi⸗ 

meres, in den neueſten Schattirungen, 

ſchwarzen Cheviots und marineblauen 

MWinter-Serges; Preife rangiren v. 5.85, 

‚7.45, 8.75, 9.95 und 10,50, Wir 

eriparen Euch von $2 bis $3 an Eurem 

Cintanf von Aünglings-Unzügen in uns 

ferer Bafement:Abtheilung. 


Blanktets und Bettzeug 
Zweite Woche unfjers jährlichen Blanlet⸗ 


und Bettzeug-Berlaufs. 
39e einzelne Blantets, —1000 

Etüd im Ganzen, das Stüd 250e 
2 Kiſten baumwoll. —— 11:4 

Größe, weiß und grau, $1.25- 

Merthe —'per Baar, 5 89c 
Riten = Bezüge, von feiner Onalität 

Baumwolle, 45 bei 36 Gröhe,— 11ec 

werth 15c, marfirt, d. Stüd zu 
3 Kiften Comforters, mit reiner mei: 


ker Watte gefüllt, wert) 1.65, 1.10 


das Stück marlkirt zu 
Gardinen 
Ruffle — —— mit Tuds 
für Einſatz, werth 785e, markirt, 49€ 


per Paar zu 

Fiſhnetz⸗-Gardinen, Eeru und 79 
weiß, werth $1, per Paar, c 
Befranzte Wilton Bel: 

vet Rugs, 95e 

Unfer Käufer faufie zu einem bebeus 
tend reduzirten Preis alle Wilton Velvet 
Mufter-Rugs, die ein großes öftliches Ge- 
ichäft an Hand hatte — im Ganzen 1000 
-— umd morgen offeriren twir Diejelben 
zu einem verhältnigmäßig gleichen Ra= 
batt, wodurch Dies zu einer der größten 
Nug:Pargain-Gelegenheiten der Saijon 
gemacht wird. 

Alle beiten Entwürfe und Schattiruns 
gen jind in dieſen Waaren repräſentirt 
und die regulären Preiie wurden außer 
Acht gelajien beim Markiren für diejen 
Verlauf. 

Fure Auswahl von diejen $1.50:Mer- 
then — morgen, da3 Stüd 95 

IC 
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Bruch $30 


In einer Behaudinng! 
Kein Meier! Keine Schmerzen! 


Einem alten Gebraude aemäß made id 
wieder Diele fTperielle Offerte, irgend einen 
Sal von Bruch für $30 Au beilen 


Während der nädjiten zehn Tage. 


Dieife Tfierte wird aemadt, um Allen, die 
den reaulären Prei3 nicht beaablen fünnen, 
eine Gelemenbeit au aeben für einen niedrigen 
Breis gebeilt zır werden. Berfüumt nicht au 
fommen, wenn hr au Ddiefem Preife aebeilt 
werden wollt. denn nad dem 10. Teptember 
beträat der Brei pofitiv $55 und wird nicht 
mebr berabaefett. 

IK beröffentlide beute feine Zeuaniffe. Cie 
würden dasielbe befanen mie die anderen 
1800, die ich - bereits veröffentlicht babe. Ach 
möcte nur noch fanen, dak dies diefelbe twum« 
derbare Kur ift,- die ich feit mebr al3 zmei 
Nabren mit fo mwunderbaren Refultaten ber- 
abfolate. Sie veruriact Teine Schmerzen. und 
Ahr dverfäumt feine Minute in Euren Bilid- 
ten. ch webrauche fein Meifer oder : Ehlorv» 
form, und ib aarantire, dab bir Heilung im 
jedem all nacdbaltia if. 

Nebmt Euch nicht Zeit in ben nächiten 10 Ta- 

u Schreiben. Ach bin au befchäftiat, um 


on 


In meinen Händen feid 


DR. E.N. FLINT 


Vienna Medicallnstitute 


No. 130 Dearborn Str. 


(2. Slsor), Zimmer 216, 


Ehe Madifon Straße. 


Geht act, dahk Ahr in das richtine Zimmer geht — Nr. 216, 


Dffice offen jeden Taa don 9:00 Borm. 


bis 6:00 Abends, Arbeitsleute finden Leit bor- 


aufprehen Montag u. Donneritag Abends. DAMfice offen bis 9:00 Abends. Sonntag 9:00 b. 1:00. 


— — —, — 
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Ein heifer Tag. 


Geptembertag feit dem 5. September 
1899. An diefem Tag Eletterte das 


Seit at Jahren hatte Chicago feine der | Duedfilber auf 98 Grab. Nächft dem 


artige Hitze im September zu verzeichnen. 


Mit unbarmherziger Gluth brannte 
die Sonne gejtern auf Chicago nieder, 
und die Temperatur erreichte die für 
den Monat September jeltene Höhe 
bon 92 Grad. Dazu mar bie. Feuch)- 
tigkeit in der Luft außerordentlich 
ftarf, ma& das Unbehagen ber leiben- 
den Menjchheit bedeutend vermehrte. 
Alles fuchte denn auch fo viel ald mög- 
lich fchattige, fühle Pläge auf. Die 
Seebampfer waren überfüllt, in ben 
Parks und an den Babeitränden Tuc- 
ten Hunderttaufende Kühlung und in 
den Vergnügungsparf3 drängte fich 
eine zahlreiche Menge, alle Ichmigend 
unter der glühenden Hite, die Nie- 
mand im September erwartet hatte, 
zumal ba die lette Woche im Allgemei- 
nen eine gemäßigte Temperatur aufzu- 
mweifen hatte. Sin den dicht bemohnten 
ärmeren Bezirken litten die Bewohner 
naturgemäß fchwer unter der Hibe. 
Zmei Hitfchläge, von denen aber feiner 
tödtlih verlaufen ift, murben der Po- 
ligei gemeldet. Der 42 jahre alte 


| William Rolf, ver auf dem Dadie ei- 


ned Waarenhauſes an der 14. Str. 
und Halfted Str. beichäftigt war, 
brach plöglich unter der Hige bemußt- 
108 zufammen. . Er wurde nah dem 
Countyhofpital überführt. Ebenfalls 
von ber Hie übermannt wurde der 24 
ahre alte H. X. Galoin, 1237 W. 16. 
Str., der in der Mafchinenmwertitätte 


der Burlington-Bahn beihäftigt ift. 


Er brach plöglih aufammen und 
murbe nad dem St. Antonius=Hofpi- 
tal überführt. 


Der gejtrige Tag war der heißefte Grtencheit von (Aa 


11. Auguft war ber .geftrige Tag der 
heißeite des Jahres. 
—— 


Roofevelts Miffiffippifahrt, 


Für die Miffiffippifahrt, wel 
Präfident Roofevelt im —— De 
nat plant, werden umfaffende Vorkeh⸗ 
tungen getroffen. Herr Roofevelt wird 
am 1. Dftober von Canton, O,, in 
Keokuk, Ja., eintreffen, eine Rebe bal- 
ten und dann die Fahrt beginnen. Er 
wird nur in St. Louis, Cairo und 
Memphis landen. Auf einer Dampfer- 
und Jacht-Flotille werden ihn die 
Miffiffippi-Flußfommiffion, eine Un- 
zahl KRongreßmitglieder, Gouverneure 
und ‚DVürgerausfchüffe begleiten. 3, 
ift dies feit Präfident Pierceg Zeit da3 
erfte Mal, daß ein Präfident eine 
foldhe Reife unternimmt. 


Europäifge Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 2 
& Zruft Co.” ftellten fi Keute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutfhlantı: 100 Mark....$23.76 

Defterreich: 100 Kronen... 2027 = 

Ehmeiz: 100 Franten....... 19 

olland: 100 Gulden 
änemarf: 100 Kronen.... 

Rußland: 100 Rubel.... 


“ 


CASTORIA. 
für Säuglinge und Kindeg, 
Die Sorte, Die Ir Immer Gekauft 


— > 
Trägt’die - 


— 
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Gegründet 1894. 


‚$. Lowitz, 


161 OST VAN BUREN STR,, 


woifchen Clark Etr. u. 5. Ave., gegenüber Depor. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — bilfigfte Preiſe 


.e Dambfer fahren bon Nem Mort. 


Dienftan, 3. September, „Kuifer Wilhelm II.” 
5 nad Bremen. 
Mittwod. 4. September, „Rundam“” nach Rot 


terdam. 
Domnerftan, 5. Sept... „RR. Auauſte Victoria“ 

nnd Hamburg. 
„Bneifenau” nad 

Bremen. 
Dommeritan, 5. September, „La Bettaine nal 

ö Sabre. 
September, — nach 

ntwerven. 
Samitaa, 7. September, „Batricia” nad, Ban 

} urg. 
Dienſtaag, 10. Sept.. „Kronprinz — 


nad Bremen. 
Mittwoch, 11. Sept., „Potsdam“ nah Notters 


dam. 
Domneritan, 12. Sept., „Bremen“ nach Bremen, 
Donteritaa, 12. Sedt., „Blüücher” nah Sambura. 
Abfabrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Eröfhaflen, Vollmachten, 
-  Jeldfendungen. 


PBrombie und reelle Bedienung garantirt. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Gonntagd 9 bis 12 9, 
l4ma.nolamanie 


Donnerſtaa. 5. Gebtember. 


Samſtaa, 7. 


Khalifenträume, 
Preuſchen. 


Bon Hermione v. 


Wenn man von Bombay nach 
Ahmedabad gefahren iſt, findet man 
das Land von hier bis nach Lahore, 
im nördlichen Punjab, gleichſam noch 
im Bann der Khalifenherrſcher, die 
von Perſien aus Vorderindien be— 
herrſcht haben. — Man findet eine 
Welt von Schönheit und Kunſt, in ſo 
überreicher verſchwenderiſcher Fülle 
über unermeßliche Länderſtrecken aus— 
geſchüttet, daß einem faſt ſchwindlig 
wird von dieſem Uebermaß. Die 
Tauſende von Moſcheen, die Tauſende 
von Gräbern und die Fürſtenpaläſte, 
Divan y Kas, Divan y Am, wetteifern 
miteinander an Pracht und Schön— 

eit. 

Und wenn man, von Ahmedabad 
kommend, daß ich nur dem Rom der 
Renaiffance zur Geite fteller Tann, 
über $aipore, Amber, Delhi, Yahore- 
Agra erreicht hat, dann verfchmwindei 
und verfintt gleihfam alles Webrige, 
fo fehr es zuerst audy entzücdt hat, und 
man geht ganz auf in der Vollendung 
dieſes indiſch-mohammedaniſchen 
Stils, wie ſie uns in der verlaſſenen 
Stadi Akbars, in Fati Pur Sikri, in 
der Jenano des Jasmiſatums, im 
Agra-Fort und im herrlichen Taj 
Mahal entgegentritt. 

Der Taj Mahal iſt in einem Land, 
das die Frauen ſo niedrig ſtellt, das 
herrlichſte Denkmal der Liebe zu einer 
Frau. Der Taj Mahal, über den ich 
Männer weinen ſah! — Es kommt 
hier alles zuſammen, die Lage an der 
majeſtätiſchen Jumna, die Umgebung, 
der feierliche, wohlgepflegte Garten mit 
ſeinen geometriſchen Anlagen und 
Kanalbaſſins, die blühenden Bäume 
und Büſche, die vier wundervollen 
Niefenthore aus rothem Gafbitein, 
mit den meihen Marmorinfrufta- 
tionen. Dann der Taj jelber — er 
ift Die Vollendung des mohammedani- 
Shen Kalifenjtils in feiner jchimmernd 
feufhen Marmorpradt, mit den 
weißen Marmorkuppeln und Mina- 
rett3. Vornehmheit, Maß, künftlerifche 
Vollendung bis ins fleinjte Detail, dag 
maren die mir am meijten daran im= 
ponirenden Eigenfchaften. 

Doch als ich eintrat durch die herr= 
lich durchbrochenen Marmorwände mit 
dem eingelegten Fries (die Technik, die 
Auſtin de Bordeaux zuerſt nach Indien 
gebracht, und die ſich dann ſo uner— 
hört entwickelt hat) und nun vor den 
mit Edelſteinblumen inkruſtirten Sar— 
kophagen ſtand, da fragte ich mich: 
iſt es nun wirklich die große Liebe des 
Schah Jehan zu ſeiner ſchönen Mum— 
taz Mahal, die ihm der Tod im fünf— 
undzwanzigſten Jahr und achten 
Wochenbett entriſſen, iſt es dieſe große 
Liebe, die ihn zu unerhörten Kunſt— 
werken begeiſterte? Oder iſt es mehr 
der Zufall, der ihn, bei ſeinen unbe— 
grenzten Mitteln und ſeinem ſtarken 
Willen, nie Dageweſenes zu leiſten, 
glücklich den rechten Baumeiſter finden 
ließ? 

Ich konnte nicht „hingeriſſen“ wer⸗ 
den, meine Reflexion war immer da— 
zwiſchen. Und die oft gleichgiltigen 
Touriſten ſtörten mich, obgleich es im 
allgemeinen Uſus iſt, am Taj eben 
bedingungslos alles zu bewundern, 
ſogar die ſchrecklichen Alabaſterſpiel⸗ 
ſachen à einer Rupie, die man nach 
ihm formt, und die einen ſchwung—⸗ 
haften Hanbelsartifel abgeben. 

Als ich aber beim Abfchieb von 
Agra ganz allein in einer Vollmond- 
nadht den ITaj ummanderte, und ber 
Mondglanz auf dem fchimmernden 
Marmor taufend Brillanten auffun- 
feln ließ — da zum erjten Mal hat er 
mich hingeriffen, da begriff ich das 
Ueberirdifche, da Abgeklärte, Gelig- 
DVergeiftigte darin. Und das zu allen 
Himmeln Führende! 

Und. ich fragte mich nicht mehr, ob 
e3 Zufall jei, daß diefe Dbalis- 
fenfutana, die Werförperung aller 
Sinnlichkeit, ein Grabdenfmal erhals 

«ten, das — mie die Inforporation 
alles Emigen und Bergeijtigten in ber 
Liebe — in den Himmel und in Die 
Zeiten ragt. Ober bemeijt der Ta; — 
daß in der Liebe Sinne und Seele uns 
trennbar find? Un» daß eben die Sin- 
ne zu allem Höchften in der Kunft 
fortreißen? 

Agra bietet neben dem ITaj mit ber 
miündernollen Yumna Mujid, die 


= Shah Yehan für feine treue Tochter 
de Br erbaut, und dem herrlichen 


armorgrab des Ytimadonlah mohl 
das Herrlichite und Vollendetfte, mas’ 
ber SKhalifentil gezeitigt hat. Der 
roße wundervolle „indiſche Sand— 


jteinpalaft” des Jehangir mit ſeiner 
bunten Faſſade führt direkt auf die 


Wohnungsgemächer des Schah Jehan 

und in ſein Sterbezimmer. Er ſtarb 

mit dem Blick auf den Taj Mahal! 
Man darf dabei freilich nicht daran 


benfen, daß er nad; Mumtaz’ Tod bie 
wunderbaren, alle Pracht überbieten- 
mwollenden Frauengemächer für zmei= 
undbierzig Frauen in Delhifort erbaut 
bat! Wielleicht mollte er jich auch be= 
tauben! Wielleiht auch war e3 nur 
feine Pruntfucht und eine jehr ftarke 
Sinnlichkeit, Die ihn zu dem allen 
trieben. 

Die „Zenana” (Frauengemächer) 
im Nografort find ebenfo mie ber 
Divan y Kas, die Privataudienzhalle, 
und der Shifh Mahal, die unter- 
irdifhen Mearmorbaderäume, mit 
Millionen Kleiner Spiegel eingelegt, 
das Wunderherrlichſte an künſtleriſch 
verfeinertem und zugleich phantaſti— 
ſchem Geſchmack mit dem raffinirte— 
ſtem Detail, das ſich nur denken läßt! 
Vollendet iſt der Divan y Kas mit 
ſeinen Marmorblumenreliefs. Und 
die Gemächer der Mumtaz und viele 
anderer ſind an der Außenſeite mit 
eingelegten Edelſteinen geſchmückt; 
viele Lapislazuli und Smaragde ſind 
ſchon herausgebrochen. 

So oft ich das alles ſah, es hat mich 
immer wieder überwältigt. Dazu die 
goldenen Kuppeln zu der bleichen, 
cremeweißen Mormarpracht und drü— 
ben über dem Strome, perlenweiß, in 
zartem Duft, der Taj Mahal! 

Viele Anekdoten erzählt man über 
das Treiben an Schah Jehans Hof. 
Dort auf dem Throne — er ſtammt 
noch von ſeinem Vater Jehangir — 
ſaß er und ſchaute hinab auf die im 
tiefen Wallgraben ſtattfindenden 
Löwen- und Elefantenkämpfe. Drü— 
ben, zu Füßen des Kreuzganges war 
der Fiſchteich, weiter links die Nagina 
Mosk, eine reizende kleine Marmor— 
moſchee; dieſelbe, in der er ſpäter 
ſieben Jahre lang gefangen gehalten 
ward, nur von der treuen Jehanara 
gepflegt. War ſie die Tochter der 
Mumtaz? Ich möchte es wünſchen. 

Auch die Perlenmoſchee, weiter 
unten im Forſt, iſt überaus herrlich in 
ihrer keuſchmarmornen, von Blumen— 
ornamenten durchwobenen Schönheit. 

In einem kleinen Burghof, in dem 
die Händler Juwelen und Brokatſtoffe 
den Frauen des Schah Jehan zum 
Kauf anboten, haben dieſe Damen, wie 
man erzählt, auch ſelber „Verkäuferin— 
nen geſpielt“, und der Kaiſer mußte 


ihnen dann ihre Juwelen zum Scherz 
abkaufen. 


Die Juwelen bekamen ſie 
wieder, das Geld aber behielten ſie... 

Doch das Phantaſtiſchſte von allem 
ſind die unterirdiſchen Bäder! Wenn 
die ſchönen Frauenleiber im parfümir— 
ten Waſſer plätſcherten, bunte Lam— 
pen in den Millionen Spiegeln wider— 
ſtrahlten — dies Bild hat ſich Makart 
entgehen laſſen. 

Vom üppigen Schah Jehan kommen 
wir zurück auf ſeinen Großvater, den 
großen Akbar. In Sikandra, fünf 
Meilen von Agra hat er ſein Rieſen— 
mauſoleum, in dem Rieſengarten mit 
den vier wundervollen Sandſtein— 
thoren. Es iſt in ſeiner Art ebenſo 
herrlich wie Taj Mahal, nur nicht ſo 
einheitlich. 

Dieſe Grabmäler der alten Khalifen, 
die wie von Giganten entworfen und 
wie von Juwelieren beendigt wurden, 
ſind in ihrem Rieſenumfang demſelben 
titaniſchen Menſchengeiſt entſprungen 
wie die Pyramiden. Es bäumt ſich 
alles in ihren Erbauern gegen die Ver— 
nihtyng. Sie wollten einen Wall da— 
gegen errichten: „Ich trotze dir, Schick— 
ſal, ich bleibe!“ 

Die untere dunkle Grabkammer in 
Sikandra hat einen prächtig ausge— 
malten Vorraum, den Lord Curzon 
theilweiſe reſtaurirt hat. Doch kom— 
men die neuen Farben an Schmelz nie— 
mals den alten gleich. Die unterſten 
Stockwerke ſind aus Sandſtein. Die 
zwei oberſten aus weißem Marmor, 
die Kuppeln der Eckthürme aus farbi— 
gen Ziegeln. Um das fünfte Stock— 
werk läuft ein wundervoller Kreuz— 
gang mit durchbrochenen Marmor— 
wänden. In der Mitte ſteht der 
Zenotaph, genau auf der Stelle, wo 
drunten die Gebeine ruhen. Zu Häup⸗— 
ten iſt eine reichſkulptirte Säule, in der 
der Kohinur, in Gold gefaßt, ſeinen 
Juwelenglanz im Himmel ſpiegelt. 
Das Koſtbarſte des ganzen Reiches 
barg man zu Häupten des grauen 
Akbar. Der Kohinur ward ſpäter ge— 
raubt, nach Perſien gebracht und iſt 
jetzt im Beſitz der engliſchen Krone. 

Der große Akbar aber hat in Fati— 
Pur-Sikri, der wegen Waſſermangel 
bald wieder verlaſſenen Stadt, ſich ein 
noch koſtbareres Denkmal errichtet. 
Vierundzwanzig Meilen von Agra 
entfernt, erhebt ſich's, aus einer Sand— 
wüſte wie ein Märchen, eine ganz 
große, wunderherrliche verlaſſene 
Stadt! Zum Theil noch ſo erhalten, 
als ſeien der Bildhauer und der Stein— 
metz eben erſt aus dem Haus geſchrit— 
ten. Andere Theile ſehen freilich wie 
ein rieſiges Trümmerfeld aus. 

Von einem Sandſteinhügel ragen 
ſchon aus der Ferne die koloſſalen 
Zinnenmauern. Drinnen aber um— 
fängt uns das Wunder. Iſt das mög— 
lich, gibt es ſo Etwas? Und trotz 
allem Reichthum — dennoch nur alles 
in rothem Sandſtein. — Wie einfach 
gegen Schah Jehans Marmorpracht! 
— Das Grab des Salem Chiſtie, des 
von Akbar über alles verehrten Heili— 
gen, iſt das einzige Marmordenkmal 
in Fatepur, außer der Moſchee. Aller⸗ 
dings, trotz ſeiner verhältnißmäßigen 
Kleinheit — wie unſagbar köſtlich iſt 
das gelbweiße Marmorgrabhaus mit 
ſeinen berühmten, merkwürdig ver— 
ſchnörkelten Tragbalken. Das Grab 
ſelbſt iſt aus Perlmutter und Maha— 
goni. Dahinter liegt die rieſige 
Jumna Mujid. Sie iſt nach der 
Moſchee in Mekka gebaut, mit far— 
bigen Marmoreinlagen geziert. In 
der Mitte zeigt ſie einen blauen 
Emailbogen mit kufiſcher Goldſchrift. 
Das Ganze iſt mit dem weißen 
Marmorfußboden von unerhöriem 
Farbenreiz. Von der großen Deova— 
zah, dem Eingangsthor des links— 
feitigen Kreuzganges, der in breiten 
Stufen die Felſenwand hinab ins 
Thal führt, hat man einen fehr fchönen 
Fernblid. Hier unten liegt das fieben- 
taufend Einwohner zäblende jehige 
Dorf, das fich zum Theil in verfal- 
lende Paläfte eingebettet hat und eine 
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— Fundgrube iſt wie alles 
ier. 
Rechts von der Jumna Mujid liegen 
dann die herrlichen Schatzkäſtlein von 
Akbars Frauen, der große Palaſt des 
Hauptſultans Jooh Bai mit blau—⸗ 
glaſirtem Dach und einem wunder— 
vollen Hof, das Haus der Miriam, 
feines „chriſtlich-portugieſiſchen Wei— 
bes“. In den Spuren der Malereien 
auf dem Goldgrund dieſes Hauſes will 
man die „Engelsflügel“ einer Ver— 
kündigung entziffern. Dieſes Haus 
und Akbars „Haus der Träume“ 
ſind die einzig ausgemalten Miniatur— 
paläſte. Von dieſem ſeinem 
„Traumhaus“ konnte Akbar in ver— 
borgenem Gang alle ſeine Frauen, den 
Divan y Kas mit dem Rieſenkapitol 
der Mittelſäule, den Panch Mahal, 
das wie eine Pyramide in kleinem 
Pavillon endende fünfſtöckige Luſt— 
ſchloß ſeiner Frauen und den 
„Michauli“ aufſuchen. Den hielt man 
früher nur für einen Palaſt zum 
Verſteckſpielen des Kaiſers mit ſeinen 
Damen. Jetzt aber vermuthet man 
ſeine Schatzkammer darin. Es iſt alles 
verhältnißmäßig klein, aber von ſo 
vollendeter Architektur und ſo herr— 
lichem Schmuck, daß man nur ſtaunen 
und bewundern kann. Am reichſten 
vielleicht iſt das ſogenannte „Haus 
der türkiſchen Sultanin“. Es beſteht 
nur aus einem kleinen Raum mit 
einem darumlaufenden Umgang. Aber 
dieſer ganz kleine Raum iſt überſpon— 
nen von feinſtem ausgemeißelten Or— 
nament, ſo zart und ſcharf, wie ich es 
in Sandſtein für unmöglich gehalten 
hätte — wie darübergeſtreutes Spitzen— 
gewebe und in den entzückendſten Zeich— 
nungen. Im Zimmer ſind dann im 
Fries Landſchaften, Blumen und 
Vögel in faſt chineſiſchem Geſchmack 
in Flachrelief geſchnitzt. Noch intereſ— 
ſanter iſt vielleicht Birchals Haus. 
Sie war die Tochter des erſten 
Miniſters. Es hat zwei Stockwerke 
und Veranden, alles vollkommen in— 
diſch in reichſter Durchführung. 
Der Hierar Minar, ein kleiner 
Thurm, mit Elfenbeinrüſſeln, ſoll die 
Grabſtätte von Akbars Lieblings— 
elefanten bedecken, und von ſeinem 
Dach ſoll et Antilopen geſchoſſen 
haben. 


Wundervolle unterirdiſche Kuppel— 
baſſins, türkiſche und römiſche, ſind 
noch vorhanden, mit großen Waſſer— 
anlagen. Die Badehallen haben 
Prachtſtuckdecken. Auch der Divan y 
Am, mit der Loge, in der Akbar zwi— 
ſchen durchbrochenen Wänden zu Ge— 
richte ſaß, iſt wohlerhalten. Es iſt der 
größte Bau. In der Mitte des Hofes 
ſieht man noch den Steinring, an dem 
der Elefant gefeſſelt war, deſſen Huf 
das Gottesurtheil ſprechen ſollte über 
den davorliegenden Kopf des Gefan— 
genen. Daneben ſind die Rieſenſtälle 
für Pferde und Kameele. Alles, als 
ſei es erſt geſtern verlaſſen worden. 


Welche Welten, welche Kulturbilder 
ſteigen hier vor uns auf! Glanz, 
Freude, Kunſt- und Liebes- und 
Cäſarenrauſch ein Khalifentraum! 
Golden liegt die Sonne auf dem 
rothen Sandſteinmärchen. 

Ich muß ſcheiden! Wieder fahre ich 
durch die ſandige Gegend, von großen 
Pfefferbaumalleen durchquert. Dun— 
kele Geſtalten auf Kameelen ziehen an 
mir vorbei. Vor den niedrigen 
Lehmhütten, von denen jede einen roh 
geſchnittenen Hufeiſenbogen trägt — 
die letzten Ausſtrahlungen der Khali— 
fenträume — ſitzen in Bettdecken ge— 
hüllte frierende Männer und Weiber 
um das flackernde Feuer. Der Mond 
ſteigt herauf. 

Es iſt neun Uhr, ich bin in Agra, im 
Hotel Lauries. Aber trotz der ſieben— 
ſtündigen Wagenfahrt im furchtbaren 
Klapperkaſten der „Hackney-coach“, der 
ich die Tonga und Ekka bei weitem 
vorziehe, muß ich doch noch in dieſer 
ſelben Hackney zum Abſchiednehmen 
nach Taj Mahal. 

Groß und mondüberglitzert liegt es 
vor mir. Ich bin wieder allein unter 
der Wunderkuppel, im Dämmer der 
Sarkophage von Schah Jehan und 
Mumtaz. Die Wärter lauern mit 
ihrer Laterne draußen am Eingang. 
Da packt mich die Verſuchung, noch 
einmal das Echo zu genießen, das ich 
ähnlich nur in Piſas Battiſterium ver— 
klingen hörte. Und ich ſinge hinein in 
die dunkele Kuppel: „Leben — ſüßes 
Leben.“ Wie mit tauſend Engelzungen 
klingt es wieder, leiſer und leiſer — 
wie ein letzter Gruß aller ſeligen Gei— 
ſter, ein wehmüthiger Scheidegruß: 
„Leben — ſüßes Leben!“ 


Die zwei Mädchen und der Sand. 


Es waren einmal zwei Mädchen, 
ein vornehmes und ein gemeines. 

Das vornehme hieß Prinzeſſin Elſe. 
Sie hatte goldblonde Zöpfe, ſilberwei— 
ße Händchen, ſeidene Strümpfchen, 
Schuhchen aus Atlas. — Das gemeine 
jedoch nannte man Schmierlieſe. Sie 
ging in Lumpen einher, hatte zerkratzte 
Hände und Füße. Sie war aber fröh— 
li 


Einmal ſaß ſie im feuchten Sand, 
formte daraus Thürmchen und knetete 
Brote. Da kam Prinzeſſin Elſe vor— 
über. Schmierlieſe rief ihr zu: 

„Komm, ſetze Dich her, wir wollen 
ſpielen.“ 

Prinzeſſin Elſe begann zu lachen 
und ſprach: 

„Vornehme Mädchen ſpielen nicht 
mit feuchtem, einfachem Sand. Vor— 
nehme Mädchen haben trockenen, gol—⸗ 
denen Sand. Vornehme Mädchen 
ſprechen überhaupt nicht mit barfüßi- 
gen Dingern.“ 

Prinzeſſin Elſe ging zu ſich in den 
Garten, begann goldenen Sand in gol⸗ 
dene Taſſen zu ſchütten und umzuwer⸗ 
fen, der Sand jedoch fiel auseinander, 
und es kamen keine Thürme heraus. 
Prinzeſſin Elſe nahm auch einen Hau⸗ 
fen Sand und drückte ihn in ihrer 
Fauſt. Der Sand jedoch zerrann ihr 
zwiſchen den Fingern. 

Da wurde Prinzeſſin Elſe böſe, 
warf ſich auf die Erde und ſchrie: 

„Schmierlieſens Sand taugt nichts, 
aber meiner iſt noch weniger werth!“ 


Avendyon, Chieag⸗ Montag, 


Bergnügungs:!Begweiter. 
ie Soufe — Konzert jeden Abend und 


nntag Nachmittag. 
Gi — Ullerlei Attraktionen. 
den. — Ronzert jeden Abend 
Nachmittag. 
rt, — Ullerlei Attraktionen. 
ew Bart, — Allerlei Attraktionen. 
uci:Barf. — Ulferlei Attraktionen. 
.» — Ronzert jeden Ubend und Sonntag 
8. 
. — „Ihe Sppocrites“, 
» — nBreifter’s Millions." 
. — „The Grijis.“ 
„Ihe Little Cherub.“ z 
Houfe — „A Rnight for 


ta Houjfe — „Ihe Rev Midi.” 
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— Aus der Kinderftube. — „Ad, 
Mamacen, ich ınöchte jo gern eine 
Nachtjade jein!"— „Aber warum denn, 
mein Kind?“ — „Da mürde ich bloß 
alle jehs Wochen nemwafchen!“ 

— RBeinlider Anblid.—Studiofus 


den 2, September 1907. 


(zu feinem Kollegen, por dem Pojtges | 


bäude): „Geh'n mir meiter, ih fann 
das nicht fehen — jeht werden bie 
Geldbrieftrager losgelaſſen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) ! 


Verlangt: Tfen Rorterd. Grfabrene Männer zum 
Aufjegen und Schwärzen von Tefen. Arzufragen 
beim SHilfs-Superintendenten, 8:30 bis 11:30 Wors 
gens. auf dem adten fFleor, 

Ibe Fair 
Adanıs und Dearborn 


State, Straße. 
Verlanat: Ein auter Vornann 
Rolls. 637 WB. 12. tr. 


an Brot und 
modi 


Verlanat: Gin auter Rorter. 135 Monroe 
fi... Bafentent. 

Verlangt: Yubrmann für Trefwagen. 2.25 den 
Tag. 358 Saflin Str, nahe 12. Str. 


_ Terlangt: Tüchtiger Aunge an Brot und Gates. 
21 Eugenie Straße. 


Verlangt: Ein guter Vorter, der verſteht mit 
Kegelbahnen umzugehen. 2494 Lincoln Ave. mdi 

Verlangt: Porter. 145 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Hoſenmacher, bei der Woche zu arbei⸗ 
ten, guter Lohn gezahlt, Joliet, Ill. Bert Banzet, 
418 Caß Straße. 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. 591 Habs 
don Avenue. 
Verlangt; Guter Porter, muß Bararbeit verſtehen. 
606 M. California Avenue. 
Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung im Sa— 
leon zu arbeiten. 1113 Lincoln Avenue. 
Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur, beſtändige 
Arbeit. Ruppert, Harriſon und Elark Str. mdmi 
Verlangt: Mann für Wholeſale Milchwagen. — 
819 N. Hermitage Ave. nahe North Abve. 





Verlangt: Ein guter, ſtetiger Bartender. 195 W. 
Late Stri, Ecke Halſted. 


Verlaugt: Starker Junge oder Dritte Hand an 
Brot. 515 29. Str., nahe Butler. 


Verlanqgt: Bauſchloſſer, welche Erfahrung haben 
in Herſtellung, gußeiſerner Treppen, ſchmiedeeiſerner 
Geländer u.j.im. Beltändige Arbeit. Flour City Or: 
Iron Works, Minn. 
2ipim 


namental Minneapolis, 


Verlangt: Kräftiger Junge von 16-17 Yahren, 
der Luft bat die Wlumengärtnerei zu erlernen. 
Guter Lohn. Anzufragen im Grünbaus, 190 Nord 
Rodwell Str., nabe Milmwaufee Ave. 


_Verlangt: Barbier. Anzufragen Dienftag Morgen, 
975 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Zweite Hand an Gates. 151 Center Str. 


Bweite Hand an Brot. 151 Genter Str. 


Verlangt: 


Gin Zuichneider an Schürzen und Kis 
Clybourn Avenue. 


Verlangt: 
monas. 281 


Verlangt: Starker Junge in Bäckerei zu arbeiten. 
154 Southport Avenue. 


Vorter, erfahren in Storearbeit und 
dauernder Plaßz und guter Lohn — 
Halſted und Canalport Ave. 


Verlangt: 
Fenſterputzen, 
Klein Bros. 


Verlangt: Zwei Wurſtmacher. 1200 W. G. Str., 
Ecke Aberdeen. 
Junger Mann als Porter, der ſein 
313 Clybourn Ave. 


Verlangt: 
Geſchäft verſteht. 


Lehrling in Apotheke. 136 Center Str. 
Verlangt: Starker Junge an Brot. 810 die Woche. 
123 Oſt Fullerton Avenue. 


Verlangt: 1000 Männer zum Einheimſen der 
Ernte und für Dreſchen in Nord-Dakota, —82. 75 
per Tag und Board, billige Fahrt. 1000 Eiſenbahn— 
arbeiter für Wiskonſin, Jowa und Süd-Dakota, 
freie Fahrt. Billige Tickets nach St. Paul. Min— 
neapolis u. Omaha. Roß Labor Agench, 117 South 
Canal Str. Wao Iw 


18 Jahren, am 
Bollin⸗ 
ſaſomo 


Verlangt: 


Verlangt: Junge von 16 bis 
Milchwagen zu helfen. Anzufragen bei E. 
ger, 701 S. Morgan Str. 


Verlangt: Guter, erfter_ Klaffe Rafirmeffer« 
oder Scheerenſchleifet. Stetige Stellung. 
Wegel & Stopbens, Eaft 4tb und Brofpelt Ab., 
Cleveland, Obio. 3lagimf 


Verlangt:_ Welterer Manı als SHeizer in einem 
ſechs-Flat Gebäude; leichte Arbeit; nahe Lincoln 
Ave. und Diverſey Boul. Rachzufragen Zimmer 
19, 132 La Salle Str. ſaſonmo 


Berlangt: Eriter Kioyie Seien: und Weſtenmacher. 
5443 Halfted Str., MWinelfer. irfaionmo 


Verlangt: Hilfs-Superintendent in fyabrit mo 
Konierven, Gatjups, Sprups und andere erfter 
Klajie Nahrungsmittel aufgefüllt werden. Befte Ge: 
legenheit für einen Mann, welcher erfahren ift in 
diejer Branche und Leute anzuftellen und zu lei— 
ten veritebt. Adr. ®. 291 Abendpoſt 

Mag,im& 


Verlangt: Männer in Clay Works, ftetige Arbeit 
während des ganzen Nabres, Lohn 81.0 bis $2.25 
ver Tag. Vorzuiprehen bei Win. €. Dee Eo., 124 
Duincy Str, Chicago. 2lag&* 


Verlanat: Gute Kunft: und Baujchlofjer. Stetige 
Arbeit und guter Lohn. MWisconiin Iron & Wire 
Wort, 186 Eaft Water Str., Milmwaufee,. Wis. 

2Raa.ImX 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Junger deutiher Carpenter jucht ftetigen 
Pas. 773 N. Halftev Str. 


Gejuht: Junger Mann, ,20 Jahre alt, will das 
Bar tenden erlernen, bat etwas Grfahrung, fleißig 
und ehbrlih. Adr.: K. 873 Abendpoft. 

Gejuht: Ahrliher Mann juht Beihäftigung. — 
Koparz, 69 Bunker Str. 


Gejucht: ger Mann juht Stelle als 
arbeiter beit Privatiamilie oder im Saloon. 
% 420 AUbendpoft. 


Nunger Haus: 


Adr.: 


Geſucht, Erſter Klajie Rug: und Garpet:Meber 
fuht Stelle. 1012 N. Lincoln Str. fFancor. 


Porter 
frlat. 


Stelle als 
Straße, 2. 


Gejuht: Junger Mann fucht 
und Bartender. 633 Nord Glarf 





Geluht: Yartender, guter Waiter, willig alle Sa: 
loonarbeit mit zu verrichten, jucht Stellung. Adr.; 
®. 425 Ubenppoit. 


Geiuht: NAunger Mann juht Stelle als Porter 
in Saloon. 179 Giybourn Adenue. 

Geiuht: Stelle ald Bartender oder Porter, befte 
Referenzen. frred. Weber, 10 Oft Huron Etr. 

modimi 

. Geiucht: Dentihes Mädchen, fpricht auch enaliich, 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 1239 Nord 
Aibland Ave. Kleemann. 


Geiuht: Porter mittleren Alters, Tann Barten= 
den, jucht Stellung. Adr.: S, R61 Abendpof; 
Geſucht; Nacht-Porter oder Lunchcounter-Mann 
jucht Stelle. Adr.: S. 838 Abendpoft. jomo 


Geſucht: weiter Bartender oder Lunchcounter⸗ 
Mann ſucht dee Adr.: F. 408 Abendpoft. fomo 


Geſucht: Guter Gate-foreman fu t fleti F latz. 
Adr.: S. 839, Abenppoft. Rn Tas, 


Gejudt: Junger Mann wünjht Stelle al8 Pors 
aa ee — Man au ch, —— Nas 
if und e englifch. e.:® rento, 
Weit Huron Str. m famo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer „Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaar, a Landwirthsffamilie, 
nicht jünger als 55 oder Yahre, kann ein Kind 
dringen; muß Kuh melfen fönnen. Stetiges Heim 
für pajjende Leute. Fabrgeld zuriderftattet, wenn 
es ihnen nicht zufagt: Nehmt Arder Une. Car bis 
Stadtgrenze, dann Joliet Electric Car bis Willow 
Springs, US. Fragt nah George Webers Yes, 

mo 


Verlangt: Keifelihmiede und Gebilfen, Maſchini⸗ 
ften, Gbepaare, Waldarbeiter, ..gi 
10 OR Merkingten Snake 3 


x } 


Berlangt: Frauen und Mäddens 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
—— —— — — ——— — — — — — — 


Zäden udn Fabriken. 


Verlangt: Caſh Mädchen, Bündel⸗Einwickler und 
Examiners von 14 bis 1. Jahren. Guter Lohn und 
dauernde. Stellungen. Eine ſehr gute Gelegenheit 
für gewedte Mädchen zum Emporloinmen. Anzufra⸗— 
gen um 8:30 Uhr bei . 

3% O'Sullivdan, 1 
im Sintertheil des zmeiten Floor, neues Gebäude, 
Aofton Store. . 


Verlangt: Lehrmädchen in Handſchuhfabrik: auch 
er jahrene Hilfe, dauernde Arbeit. Lohn während der 
Lehrzeit. Eiſendrath Glove Co., Elſton und Ar— 
mitage Avenue. mo—ia 

Verlangt: Nette junge Mädchen für Kunftmates 
tialienarbeit, "Erfahrung nicht nötbig. Anzufragen 
Dienftag um 10 lipr, 244 Lincoln Ave. 


Berlangt: Eine Gehilfin an Kunden-Hoſen, be: 
ſter Lohn für erfter Klaiie Perjon, und ein Lehr: 
mädhen. YAnzufragen: 248 Wanne Ede 
PBalmoral Ape., 2. Flat. Edgemater, ſomdi 


Ave., 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, an Pappſchachteln; 
*7.00 zum Anfang. Nachzufragen am Dienſtag: 
Kniderboder Gaje Go., 118 Michigan Str. ſaſomo 


Mädchen, an „Jewelry Trays“ zu 
leichte und ſtetige Arbeit. 
Leather Cafe Co, 38 

fafonmo 


Berlangt: 
arbeiten; quter Yobn; 
Chicago Vluſh and 
Franklin Str. 
Verlangt: Gelerntes Prekmädden für fFärberei, 
ftetige Arbeit. 3036 Wentworthb Abe. ſamo 


Verlangt: In Drygoods erfahrene deutſch und 
engltich iprechende Verkäuferin. U. Cuny. 280 North 
Avenue. Naa lw 


Hausarbelt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Muß ſauber ſein, aute lochen und waſchen 
fönnen.srau Ant Bull, 1394 Sheridan Road. 

2jep,im 


Verlanat: Sausbälterin, ein älteres Mädchen 


! oder alleinifebende Frau für eine Nsarım. Kur 


| Sausarbett. 


413 
modi 


Verſon. Adr. 3. 


ute und reinliche 
bendvoſi. 


Verlanat: Erfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. A. Neumann, 554 E. 
45. Etr., 2. Flat. modi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Milwaulce Ave. modimi 
Kochinnen, zweite Madchen, 100 für 
3423 Halſted Straße. 


Verlangt: 
Store. 1007 


Verlangt: 


Verlangt: Starfes Mädchen für NKüchenarbeit, et: 
was fochen ımd aufwarten, muB jtetig und reinlich 
jein, 86, Koft und Logis. Hl Wels Sir. 
Deutihes oder ungariihes Mädchen 


erlangt: N 
Singer. 


für leichte Hausarbeit. 44 S. Halfted Str. 


Verlangt: Gin gutes Mäpden für Sausarbeit. 
93 Evergreen Ave. Fiſchman. 


Terlangt: Wäjcherin. 2345 Magnolia Avenue. 
Nordjeite, 

Verlangt: Waſchfrau. Mes. Weiner, 1510 Weit 
Madiion Straße, 3. lat. 
Verlangt: Fin gewedtes Mädchen, nicht unter 16 
Jahren, bei der Hausarbeit zu heiten. Anzufragen 
327 Foreft Ave. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
M. Freytag, Yeiling Anner, Surf Str. und Evans 
fton Avenue. modi 
Griabrenes Deutihes Mädchen für 

59 La Salle Ave., 1. lat. n:d! 


Verlangt:, 
zweite Arbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit, 
das SKoden veritcht, feine Wäihe, Keine Familie. 
Yohn $. 4218 Grand Blod. modi 
„_Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
59 Evanfton Ave., 3. Flat. 
Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen. 5726 Grant 
Bled., 3. Apartment. Phone Daktland 3670. 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Fellner, 

1348 Divericn Bipd. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 

580 Soutbport Avenue. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 

Sausarbeit. 5624 Aſhland Ave. 


Verlangt: Gutes Kindermäpden. 5437 Auftine 


Straße. 


Verlangt: Eine fleibige Frau zur Hilfe bei Haus: 
arbeit, zwei Vormittage in der Woche. 5240 Calu— 
met Avenue. modi 
PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


442 Belden Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gute Köchin für Saloon, $. Frau 
oder Mädchen für Gefchirrwaihen und fchruppen, 
86.00, Sonntags frei. 12 W. Lake Str, 
Verlangt: QTüchtiges Mädchen für allgemeine 
ausarbeit in Feiner Familie, Empfehlungen, 1685 
Glifton Ave, nahe Wilion, 


Verlangt: Wafchfrau für den Store zu reinigen, 
Sofort anzufragen 555 Lincoln Avenue. 
das Buſineß-Lunch 


Verlangt: Nunges Mädchen, 
fochen fann. 217 Wells Straße. 


für Saloon Private, 
372 Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen 
zweite Arbeit. H—$b. 


auch 


Ein junges Mädchen für allgemeine 


22 E. North Ave., 2. Flat. 


5489 Ellis 
modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Aeltere Frau für Aüche. 
59. Straße. Cafe. 


Verlangt: 
Ave., nabe 


Perlangt: Scheuerfrau. Anzufragen: Huplers, 184 
Michigan Avenue. 





Nerlangt: Eine Frau zum mafchen, bei Doftor. 
4419 Galumet Une, 

——— —— — — — — 
Verlangt: Tüchtige deutihe Waih- und Pilgel: 
frau. 1507 Grace Str., Flat 3. 
„ Verlangt: Haushälterin, deutihe frau von 45 
50 Nabre. für MWittiver mit 3 Rindern; qutes Heim. 
HN. Ada Str. Anzufragen Sonntag und Montag. 
fomo 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Empfehlungen. 18 Deming Tlace. fomodi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für weite Arbeit {m 
Meiner Familie. 716 Fullerton Bivd., nahe Glart. 
fafomo 


‚ Verlangt: Alfeinftebende Frau oder Wittwe, Anz 
fangs der er, al® Saushälterin in Familie von 
dreien, muß aber reinlih und jparfanı fein, Adr.: 
©. 840 Abendpoft. fame 


Verlangt: Mädchen aller Rationalitäten, ſofort, 
feine, Vläne zu vergeben auf Nord-, Süd: und 
Meitjeite. Befte Löhne. Kein Plak_ feine Gebühren. 
jiweite Mädchen. 4792 Galumet Ave. 


3lagim 


Köchinnen, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4821 Yincennes Abe, dofrmo 
— —— — — — — — 
Verlangt: Ein gutes polniſches Mädchen, in dier 
Küche zu arbeiten. Guter Lohu. WWBlue Island 
Ave., Lehman's Buffet, nahe 12. Str. frmo 


W. Fellers größtes deutich-amerifaniiches Bermitt 
lIungs=\nftitut, 586 N. Clark Etr. Sonntags o ken. 
ute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Sausbälterinnen immer an Hand. Xel. Karth 2991. 
Anon® 


— — ——— —— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeicen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſch-öſterreichiſches Mädchen 
ſucht Beſchäftigung in Hoſpital. 564 S. Eentre 
Ave. Ece 17. Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſche ins Haus zu 


nehmen. 150 Elybourn Ave., hinten, unten, 


Geſucht: Deutſches junges Mädchen ſucht leichte 
Stelle bei Kindern. 318 Larrabee Str. hinten, 
unten. 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches, friſch eingewan—⸗ 
dertes Mädchen von 17 Jahren, ſucht Steüe für 
leichte Hausarbeit. Vorzuiprehen 361 Larrabee Str., 
binten, unten. 


Geſucht: Deutiche friih, eingewanderte Frau jucht 
irgendweldhe Stelle, Waichpläge in oder außer dem 
Haufe. Bitte vorzufprehen 361 Larrabee Eitr., hin: 
ten, unten, 


Gejucht: Friich eingewandertes Mädchen fuhtStelle 
für allgemeine Hausarbeit. 54 W. 23. . 


Gejuht: Gute Köchin fjucht Stelle in Reftaurant 
oder Lundroom. Adr.: F. 426 Abendpoft. 


Geiuht: Deutiches Mädchen, -17 Aahre alt, 
mwünibt Pas für Gausarbeit. 101 Hudion Wpe. 

Geiucht: Deutihe Fran fucht Mäihe ins Sa — 
nehmen. 53 Mohawk Straße. He Hau . 


F er ER dä 
Gejuht: Mädchen, 15 Yabre alt, wünfht BI 
1 EIER in guter Familie. 102 * 

Straße. 


Gejuht: Junges Mädchen juht St iöhte 
Hausarbeit. 82 Menominee & Fe OS 
Gefuht: Deutihe Frau wüniht Mä i ab 
außer dem KHanfe._ 218 Pine ee —— 


Geſucht: rau fucdt Wälce - r ⸗ 
PR ig Eu en RA — 


—— Syieereiersenrein einen ner 
Geiuht: ine alleinftehende, älte 

Stelle al3_Hausbälterin bei einem lust 

8 Maud Avenue, 


Heirathsgeſuche. 


(a unter bdiejer Rubrit Bart. 
wur teine ee unter einem Hol.) 


Heiratbäneluh: Rbeinländer, 29 Nabre, ftatt 
liches —— ebanaelifch. befierer Sandiverfer 
auter Verdiemit. .fucht auf diefem Wene frif 
eingewanderte Deutihe fennen au lernen. Nicht 
Bien — —2 er — und 

. Gebe. n um Bermögen. 
Adr. 5. 419 it, 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Wert.) 


Zu verlaufen: Grocery: und Delifatejien-Store 
für nur 8345, billig zum doppelten Preis, Theil auf 
it, großes Waarenlager, elegante jFirtures, feine 
onfurrenz, Gelegendeit auf Sebenszeit; Mietbe mit 
darüber befindlichen Zimmern, $5. Unzufragen von 
1 dis 4 Uhr Nachmittags, 50 Upton Str. und Mils 
waufce Ave., nahe Weltern Ave. 


Zu verfaufen: Gutgehender Grocerys, Delifatefjens, 
Püderei und Gandy:Store. Berlafie die Stadt. 
Howe Straße. mo—ir 


a ee — 

Zu verfaufen: Erfter Klaffe Grocery und Market, 
elegante Einrichtung, Pferd und Wagen, muß dieje 
Woche verlaufen. Adr.: . 424 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocery, 6 Zimmer, $17 Mietde 
billig wenn Sofort genommen. Gigenthümer geht 
aufs Land. 57 Nihland pe. 

Zu verfaufen: Milchgeihäft, eigener Farmer fchidt 
täglih 8 Kannen. Sofort nadhzufragen 467 Waſh⸗ 
burn Ave. midojamo 


Zu verlaufen: Lange erfolgreih betriebener Sa- 
Ioon, 19 Wohnzimmer, geeignet für VBoardinghaus, 
Süpfeite, $1000 baar, Reit wie Miethe; großer Bars 
gain, Pauftian, Zimmer 50, 10 La Salle Str. 
MTaglim 


Grocery⸗ 


Zu verkaufen: Altes gutgehendes 
Naa lw 


Delitateſſen-Geſchäft. Rl W. North Ave. 

Wirth für Hotel in einem neuen Städtchen ir 
Süden gejuht; günftige Bedingungen, wenn Ge⸗ 
daude getauft wird. Balĩdwin, Eo. Colonization 
6o., 706, 59 Dearborn Str., Chicago. jajonıno 


Zu vertaufen; Bäckerei in guter Nachbarſchaft. 
mit autem Brickofen. Billia. 3900 S. Kedsie Ave. 
Zu verkaufen: Delikateſſen-Candy-⸗ und Zigar⸗ 
ren⸗Store. 179 Elybourn Ave. Waus, Iwx 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Zu vermietben: Selle Wohnung, drei Zimmer und 

Rad. 42 €. Fullerton Avenue. 
Stores für Buts 
bejiedelten Nach: 
famo 


Zu vermietben: Giner der beiten 
her:Shop in einer neu amd gqut 
berihaft. 204 Belle Plaine Ave, 

Zu rermiethen: Altetablirter 
Jahre etablitt in 1134 Milwaukee 
Auskunft: 1196 Milwaukee Ave. 


Bäcerei-Laden, * 
Une. Nähere 
2aug,imX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Vermiethe freundliches Zimmer an ein oder zwei 
jolide Serren, mit oder obne Xoard, in Privatfa— 
milie. 323 Bernon Avenue. 

Zu vermietben: Schlafzimmer für ein 
Herren. 252 Mobamft Str. 


oder zwei 


möblirte Zimmer; 
73 Grant 
3laug, Im 


große 


Zwei 
Velöftigung. 


Saushaltung oder 


Zu vermiethen: 
eichte 
Ploce. 
Deutich-ungariihe Familie ſucht einen oder zwei 
Hetren als Roomers 152 Berlin Str., J. Flat. 

ams 


‚gu_dermietben: Möblirtes Zimmer. 18 Wiscons 
fin Straße, nahe Lincoln Bart. 3lagiw 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 
Zu miethen gejuht: Fin Zimmer bei anftändiger 
deutichen fyamilie mit oder ohne KRoit, möblirt oder 
unmöblirt. 3. syaber, 4232. Wentwortb pe. 
modido 


Zu miethen aeluht: Zwei Zimmer. Adr.: fr. 437 
Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 1 bis 2 unmöblirte oder ein 
Bimmer möblirt, bei alleinſtehender Frau, Nord— 
ſeite. Nachzufragen von 6 bis 9 Abends. A. B. R., 
817 Edgewater Place, nahe Clark Str. 


Kaufs- und BVerlaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Eure Laden:Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
230—232— 2342356233 Welt Madifon Gtr., 
de Beoria Str. 
Hier Lönnt Ahr etiva Joe am Dollar an allen 
Euren Store fFirtures erjparen. 
‚Neue und gebraudte 
Preife die abojlut niedrigften in Chicago 
— garantirt. 

Befuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
230—232—234— 236-233 Welt Madijon Str. 
Telephon: Monroe 1712. — — 
aats oder leidhte a ungen. 

hr an ldaua,& 


Rauft 


— Fred Bender, etablirt BI— 

, Wabaih pe. und 14. Straße. b 
Saden:Einrihtungen für Groceries, Mesgereien, Sis 
garren, Gonfertionerp, Milinery, Drygc2ds, Reftaus 
rationen etc. — Größtes Geihäft dieier Art I 
Amerika; billigfte Preife in Chicago für baar oder 
Unihlagszaplungen. Xelephon: Galumet 1924. 

HDiamiiamoli 
Feine neue Qutcher-Einrichtung. 
28 


Zu verkauſen: 
ag,imX 


383 — 32. Str, 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer ARubrit 2 Gent das Wort.) 


Affe Möbel unieres ſchönen Heims, 14 Zimmer, 
erft furze Zeit benußt, alles bochfein, müffen fofort 
ückwei oder zuſammen verſchleudert werden. 
‚ Bibliothel3-, Ehzimmer: und Schlafzim: 
mereinrichtung, Piano, Teppiche, Delgemälde etc. 
Kommt jofort. 643 Fullerton Ave. (Boulevard), 
jwiichen Elart und Halftev Str. Mag,im 
Zu verfaufen: 4: Zimmer Einrihtung, au einzeln. 
3209 Elybourn Avenue. 
Zu verlaufen: Guter Kocofen billig zu verfaus 
fen. 97 Evergreen Une. a930,19 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrı? 2 Cents das Wort.) 


Stard’s ſpezieller Piano-Verkauf dieſe Woche, 
um Platz zu gewinnen. Keine Anzahlung und 
$ den Monat. Steinway $125, Knabe $145, Kim: 
ball 865, und andere. 
PR. U Stard Piano Eo., MI Wabafh Ave. 
1ip*X 


Neue? vrachtvolles Upright Mahagony Piano, 
muß ſofort verſchleudert werden. Auch Möbel und 
Automobile. Refidence 643 Fullerton Ave. 
fevard), zwiichen Clark und Halfted Str. 

Nagq, Iw 


Bou⸗ 


Privatfamilie muß wegen plötzlicher Abreiſe 3400 
Uptight Piano für 870 verſchleudern, gutes Fabri⸗ 
tat. 39 Lincoln Ave., nahe Halſted und Fullerton. 

209? 


Ru derfaufen: Billia. Gebraucte T6tönige und 
102töniae Konzertina. Unterricht frei. 318 N, 
Fairfield Ave fafomo 


850 kaufen 40 Flicher Piano. $5 monatlid. 029 
Larrabee Str. Baglm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu verlaufen: 20 Pferde und Stuten, immer an 
Hand; miegen von 1000 bis 1400 Pfund. Sowie 
Wierdegeihirr und Wagen. ag6,imt 

—— 1429 Milmaufee Avenue. — 


Zu verkaufen: Pferd und Milhmwagen. 1810 Gorte 
Straße. lfpim 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Sugpferbe, 
Sriving:Pierde und jolhe für irgend ein Gejchäft, 
aud Farm:Etuten, von $35 aufwärts. Brobejeit ges 
geben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Bilwanfee Une 

m 


Sadıdeder u. 1. w. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


5. Beder'3 Asphaltum Ready Roofing Go., 
1510-12 Wilmaufee Ur. Nimmt bie Gtelle von 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gr.vel, und bält doppelt jo lange. Direlt von 
unierer frabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Edreibt um nähere Aus« 
funft und PVcranichläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 1898. 4il2® 


At Euer Dach beihädigt? Abe könnt ein beijeres 
und bilfigere® Dad befommen, al$ Gchindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
423 Sa Ealle Str. Nordfeite Office: Lincoln 
Üpde. Zelepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. ilms* 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sariftlige Arbeiten im deutfh und engliich, Ueber: 
fegungen, Vollmadten, Beglaubigungen, prompt und 
zuperläfiig. Sartorius, Üeffentlier Notar. 
173 Fiith Une. Abends: und Sonntags 30 Mohamt 
Str., nahe Genter Str. 2ip*X 

Alexander Deteftive » Agentur, 171 Wafbington 
Etr., Zim. 306-7, jammelt Beweißmaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Ebeitandsfälle unterfugt. Wenn 
in Trubel, tommen Gie zu uns. Rath frei. 6ip® 


— 1-00 77 
Ehte deutihe Filsfhuhe und Pantoffeln jed 
Größe fabrigirt und hält Dorräthig M-Simmermins 
148 Eiybourn Wve., nahe Larrabee Str. 2Yag,im 


Wenn hr zu plaftern, Brid» oder Säornflein» 
Urbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Etr 
Zelephon Humboldt 6563. *2—— 


—— ——— — —ñ — — — — —ñ —— 

Maſchinen ſchloſſerei. Rahmaſchinenreparaturen al⸗ 
ler Art, Einrichtung eleftriiher Gloden. 474 Gin: 
bourn Avenue. ; 3lagimt 


Brillen, Angengläier. 
(lingeigen unter dieier Mubeit 2 Cents das Wort.) 


—— Ber. —Unterfußung frei. Rünf« 
ide & firt 
iche rn 1868. 2, anefie Op 


4. “r 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gmts Dad’ Wert) 


Norbieite. 
$200 Unzablung und den Monat, 
Sinien, taufen das 2eflöd. Haus, 9 
Vatterion Ude, nabe Addilon Str. —— der 
Nortdweiternshohbapn;  Breis_ BHO. Wbite 
immer 1001, 18 Salle Straße. 


Zu berfaufen: Bargain, Befylat Ins , Miethe 
3 den Monat, $37i begimmer tta sn. 
Harnes, 105 Sincofn Avenue. * 


Zu verkaufen: Cottages, gu und Lots an us 

—— bequem „ur Kavbenswood Eh 8⸗ 

oad. ð. C. dield, W. Irding Vartk Bi * 
ii 


Bu verlaufen: Geihäfts:Lotten 2 Bas 
dingungen. Auguft Krufe, 1557 Arn⸗ art Bfod., 
nahe Milmaufee Uvenue. Arımz 


* Sauare, — —— 88000, * 
iges, 88500. Go mit mmesn, große 
Lot, 00 baar, Ref —E Miethe. — 

9. Wolterding, 51 W. North Une, 


$1800 Taufen Haus und Lot an Glaremont Une, 
nabe Nortb Upe., geeignet für Milhgeihäft; Sot 
allein ift fait daS Geld mertb; nehme aud Rord- 
feite Flat:Haus in Taufh und zahle Paar. 
erfragen: 9. Wolterding, 501 North Une. 
Slaug—siep 


Zu faufen gefucht: Biweis ober dreisfylat 2rid: 
gebäude, in der Umgegend von Nortb Une, Chicago 
Ave,, Ajhland Ave, und Kedzle Abe. Ürr.: & 
882, Abendpoft. Slaug,im 


gu berfaufen: Billig, Ssdimmer Cottage, 587 ®. 
Diverfen Avenue. lipimX& 


Beitieite. 


Zu verkaufen: EdsGrundftüd, Salon darin. 1053 
Welt 13. Straße. fafoma 


Sarmländerelen. 


Arbeiter aufgevaßt! Hört auf für Andere zu ars 
beiten, arbeitet für Euch jelbert Tauft eine fyarm 
im nördlichen Wisfonfin, wo genug Holy vorhanden 
ift, daS mehr als für das Land und dasfelbe zu 
tlären bezahlt. €. 9. Bau, RI G. North Avenue. 

Dagimt 


gu verfaufen: Zurüd von Xeras mit Lifte voniyar» 
,‚ Obfts und Walrtländereien. Bedingungen nad 
Belieben von Keimftättefudern und Geldanlegern, 
pute Gelegenbeit. 3. B. Ball, 37 
Str., Chicago, IN. Tel.: Central 2897. 
u verlaufen: 20 WUcre Obft:, Hübner» und Ge: 
müfeland nahe Higgins Lake, Micigen, 290; 20 
Anzablung und $IO den Monat, keine Sinfen. — 
Epreht vor oder jhidt nah Karte. Zirkulare frei in 
deutiher Sprade. ©. 3. Willer & Go., Eigenthü: 
mer, 90 La Galle Straße. 8in3m 


Finanzielles. 


I (Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Befte erfte Suhotbeien auf bebauti3 
Chicagoer Grundeigenthum: 


* s Ya 
ö ahre 
4,200 6% 5 Jahre 
33,50 5% 4 Zu 
2,300 6% 5 Sabre 
$1.400 9 5 Jahre 
$1,350 ı& 3 Jahre 

s MW 6% 1 Japr 3, 

Rihard U. Koh & Go. 5 Waihington Str. 
NRordieite-Office: 270 North Ave., Ede — Str, 
afonmo 


Grundeigenthums 
wertb: 
$10,700 
$ 9,600 
$ 7,500 


Summe: 
81,900 


Zu verfaufen: Grundeigentbums-Kppotbelen, fir 
8500, $1000, 81500, 82000, zu 6 Proz. Zinien; dret 
oder fünf Xabre. Arthur G. Imig, 3647 68. Str., 
Chicago Yamn. Blaug,* 


Zu verkaufen: 6% erfte Mortgage, $1300. Kom: 
million an Broferd. MeRair, 1001, 153 LaSalle 
Str. Wag,ImXt 


5% Gelder zu verleihen auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum oder — Neubauten. Prompte Be— 
vienung. Peter Ban VBitijingen, 172 Oft Waibington 
Etr., Südoftede Fiith Arenue. Map*t 


Jobn PB. Foerfier & Er, 145 La Salle Etr., 
2 Geld auf bebautes Ehicagoer Grundeigen» 
thum den üblichen Raten. 
Wir offeriren Sppotbelen in verfchledenen Beträgen 
sum Verlauf zu Bari und aufgelaufene — 
ri) 


Greenebaum Sons, Banters, 
Geld auf ru und zum 
u 


. Niedriger $in e 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen 
Nordoftede Klart und Randolph Straße. 3in®t 

€. &. Bauling, 192 La Salle Str. — Erf: 
Hupothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfub. Telephon Main 250. 

a 


Su verfaufen: Erfte 


lmai*X 
——— auf bebautes Chie 

eld zu_den niedrigften Ras 
Co., B Wafdington Str. 
l5la*t 


Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago run“: 
eicentbum zır niedrigen Raten borgen wollen, joll: 
Rordoftete 

MDap*? 


v 
cago Grundeigenthum. 
ten. Richard U. Koh & 


ten pyrfprechen bei Greenebaum Sons, 
Clar? und Randolph Str. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— 


—Geld an verletgen— 


auf Eure Möbel. Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
daus-Receipt3 etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Beiig. 
Ahr Geld braudt, fo Lommt zu uns. 
Die billigfter Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nit voriprehen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, jhidt ihn nach meiner Öffice und Per 
gent wird jofort voripreden und alles Toftentr:i 
mit Guch beiprecden. 


GMC. .onosnonnnnnrennnene ...... .nssunneı. 


Wenn 


Üprefie 

Gewünjhte Summe 
Auf Eicherbeit bon.... 
Bann vorzujpredhen 


. Frend 

95 Dearborn Strahe, Jimmer 45. 
Telepbon 5059 Gentral. Hart 
eivatanleihen auf Möbel und Pianos, ohne zu 
a au den Sitioken Raten und leichtehen 
Zahlungen in der Stadt. Lange etablict und vers 
antwortlih. Alles wird in meiner Dffice abgefer« 

tigt. Bitte, ſprecht vor oder fchreibt an mid. 

Dtto E. Borlder, 70 La Salle Str., — A 

öffentlicher Notar. Xelepfon: Main 475. 
15i1[°2 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
— — — — — — — — reG— — 


Der Ausgang der öffentlichen Verhaudlung im 
— am 3. Auguft war ein bollfommener 
Eieg für uns. Aus Danibarfeit fir die uns aus 
alfen Kreiien der deutfhen Mitbürger zuge: 
gangenen bielen Gratulationen, und um fpezielf 
deutichiprehende Cingewanderte dor „mweiteren Zeit- 
und Geldverluften“ noch ausreichender zu fchiigen, 
haben mir für alle Aufnahmen in diefem Monat die 
dentbarfte Grmäbienne (au Kreditirung) aller wie 
‚erer norare beiöloiien. Belanntlih garantiren 
wir die Griernung der Engliihen Sprache im foms 
pieten Kurfus oder verlangen feinen Eent! Koftens 
freier ° fecherböchtger Probeunterriht! Unbemitteite 
Stellungsloje zahlen ſiets erſt nachdem ſie dauernde 
lohnende Stellung angetreten haben. Behördlih pri» 
vilegirtes MWelteftes und Beltgarantirtes Englüdes 
Sprah:Anftitut 263 6. u Une. (Bantgebäude), 
Ede Larrabee Str., na R babnftation. Geöffnet: 
Borm. 9 bis Abends _10 Ude; Sonns und freiertage 
10-12. Dre. R. F. Compart, Supt., Dr. Douglas 
und Dr. Wbitman, Wiiftenten. : Ules geborene 
deutfhiprechende Amerikaner | 2aug,imX 


Waht cuf!_ Lernt Englifg! Sichert Euch aute 
Stellungen. Englijher Unterrit für Herren und 
Damen in Meinen Wbiheilungen und @inzelunters 
richt. Reine Schule in Amerifa. wo man leichter, 
billiger und jichneller Englifc erlernt. Glaubt nichts, 
überzeugt Fud- von unjerer Solidität und uniber: 
troffenen Lehrmethode. Wir beratben und befür: 
dern Keden nah Kräften. — Geöffnet: 9-12 Norm., 
2—10 Rahm. Sonn: und Feiertage 9-12. Shui: 
Sotale: 164-166 €. North Une, Ede R. SHalften. 
und 1935 Milmwaufee Ave, Ede von Weit North 
Une. und Roben Str. lipimX 


u nn nn 
"Spezielle Offerte für 10 Tage: Gefchäfts- engli- 
fcher oder Shortbandsllnterriht; Tagihule: $40 oder 
8 den Monat. Nahtihule: $40 oder $4 den Monat, 
Montag, Mittmod, Ge Abends. Hoffmann’ 
College. Das befte, praftiichfte, zuderläffiofte. 571 
M. Madifon Str., Ede Ogden Abe. 30aglmX 


Gründlier Piano, Fithers, Piolins, Guitarres 
und Mandolin-Unterriht wird ertheilt. Carl Rabn 
Mufic Academy, 765 Elybourn Abe. Ypimt 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — — — — — — — — — 


ss Rigard A. Rod... 
%5 Waihington Str., erfter Flur; deutfher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spred» 


ih von 9 bis 5: 
ftunden täglich Nordieite Office: 


70 Rorth Ave, Süpoftede Sarrabee Str. Spr 
#unden täglich von 8 bis 9 Morgens und von 7 bis 
9 Abends. Sonntags von 10 bis 12 Borm, 


Albert @._Rraft, beuti 
Brozeife in allen Berihtshöfen 

geihäfte beftens beforgt. Erbihe 

ausgeitattetes Kollettirungs=Dept. 

durcgeiest. Löhne ichnell follektirt. Abftrafte eramis 
nirt. Defte Empfehlungen. 14 Monroe Etr., Zins 
mer 506. Wohnung: 497:Rorb 48, pe, sine 


Fred Blotke, dentiher Rehisanmalt. 
Ule Rehtsfragen prompt be —— — 


Geriäten. Rath frei. 79 Dear: e 
1044. Ubenbs: 1644 Briar Place, nape W. Kae 
zm* 


Aerztliches, 
(Unzeigen unter dieier Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Beip wu Fran Oo i 

— — 
utbindu — 

gen Preiien. 912 Milwauler u 2. 


Sehamme 





Behker von Bonds der 


North Chicago City Railway Company 
Chicago West Division Railway Company 
North Chicago Street Railroad Company 
West Chicago Street Railroad Company 
Chicago Passenger Railway Company 

West Chicago Street Railroad Tunnel Company 


die ihre Sicherheiten noch nicht hinterlegt Haben ‚unter dem Reorganifationg» und 
Adjuftirungs-Plan, wie er vom Richter Peter &, Großeup vom ®er. Staaten 


Kreisgericht und Profefior Kohn CE. Gray von der Harvard Univerjität 


gutge= 


heißen iwurde, werden dringend erjucht, e8 fofort zu thun um ihre Interefien 


zu wahren. 


Detailfirte3 Zirfular de3 Komites und Kopien von dem Plan und Ueberein— 
fommen iverden auf Verlangen geliefert von der Harris Truft and Savings Banf, 


Chicago Depofitory, oder The Farmers’ Loan and Trujt Company, 
Depofitory, oder bon jedem Mitglied des Komites. % 


Sub— 


Cith, 


New York 


L. C. Krauthoff, 60 Wall Str., New HYork Cith. 
George W. Wickersham, 40 Wall Str., New Hork Cith. 
John C. Hately, 70 Board of Trade Building, Chicago. 
Seymour Morris, 135 Adams Str., Chicago. 

W. T. Fenton, 171 LaSalle Str., Chicago. 


Chicago, 2. September 1907. 


Finanzielles. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 


A. D. SLAUCHTER 


&Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglieder: 
New Dorf Stod Erdange 
New Dort CEotton Exchange 
New Port Goffee Erhange 
Chicago Loard of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchants' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld-⸗Anlage 
BONDS. 


Anlage-Sicherheiten. 


Viele wijien wie zu arbeite 

Wenige wiſſen wie au fparen. 3 gibt biele 
Arbeiter ın der Welt, aber nur wenige Kapi— 
taliiten. 
Beinahe jedes Vermögen murde dur) einen 
rbeiter und gewiſſenhaften Sparer erwor—⸗ 
ben. Weßbhalb beginnt Ihr nicht zu ſparen? 
Eröffnet ein Konto bei uns, ganz gleich wie 
klein. Ihr werdet ſtola ſein. es zum Wach—⸗ 
fen zu bringen. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 
Chicago, Ill. 


Amal,ınifamo® 


A. HoLingEr & Go,, 
Hypothetken-Bank, 


Telephen Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer Wi— 23, 
6,5 5 b Grund 
® e l ee a 


Erhte Sold-Mortgages in Beliebi ögen 
ftet3 aum Berlauf en Ocah. “un 
omiſaꝰ 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld anf Grundeigeuthum au verleihen. 


thefen zu verkaufen. 
Erite Supe s u Smai,momife® 


THE MUTUAL BANK 


Kezablte Spareinlegern 4 extra Binfen für 
906 unter ihrem Brofit-AntbeilBlan. 3% Bine 
en u. gleide Brofit-Vertheilung den Einlegern 
narantirt. Depofiten, jest gemacht, nehmen Theif 
an den Brofiten für dad Nahr. Kommerzielle 
Kontos erwünfdt: forgfältige, böflihe Bedies 
nung. Stunden: 10 Vm. bis 6 Nm. Schwortä 
Building, Virdiloen Etr. und Wabaih Avenue, 
Smat.frmomi® 


Schiffskarten 


Krieg gibt's jetzt! 


HIN Ocanfahtrt: 
2 9 Schnelldampfer 


Extra billig nach Wien, Budapeſt, Trieit- 
Fiume, Temesvar, Baſel, Luxemburg, Riga, 
Libau, und allen anderen Hauptplätzen in 
Deutſchlaud, Deſterre ich Ungarn, Schwelz, 
Frautreich, Rufſland u. ſ. w. — Mit Schnell⸗ 
dampfern. 

Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 

Zimmer mit 2, 4 und 6 Petten, Brübftüd, 
Mittaan- und Abenddrnt ferbirt im Cpeifefaal. 

Gepäck von Haufe abacbolt und auf Dam- 
vfer befördert. 


S40 in zweiter KHajüte. 


Wechſel und Voſtauszahlungen. Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorat. Näberes bei 


ANTON BOENERT 


Gen„»Pallagiey-Agent, in Chicago feit 1871. 


208 Hüd Glark Strafe 
nabe der Haupt-Poftoffice. 


u 
Eountagd offen biß 1% nz 


202 S. Clark Str. 202 


Shilshntlen error 
Niedrigite PBreife 


‚nad Havre, Rotterdam, Bremen, Ham- 
burg, mit Roit-Schnelldampfer, sahne 
Umijteigen. 


M. Hartmann, 


202 S. Clark Str. 202 


Sonntags van 10-1 Ahr. 
lagım$ 


Reorganiſations-Komite. 


—fa 


Lokalbericht. 
Geſtrige Pereinsfeſte. 


— 


Die 4. jährlihe Schobermefje des 
Luremburger Bruderbundes. 


Wird heute fortgefeßt. 


Schönes Dolfsfeft der Hannoveraner und 
BSraunfhmweiger. —Ordensfefte der Kogen 
vom Orden Mutual Protection in Kolze’s 
Park. — Seftlichfeiten badifcher Dereine. 


Wie jedes Jahr im Spätfommer 
beranftaltet zur Zeit die Sektion 3 des 
Luremburger Bruderbundes in den 
benachbarten Sommergärten von Ni- 
holas Karthäufer und Joſeph Ebert 
eine Schobermeffe. Eingeleitet wurde 
das Felt mit einem Umzug vom Ber: 
jammlungslofal, 4310 Oft Rapens- 
wood Park, über die Clarf Str., De- 
bon be. und der Ridge Boulevard. 
Un dem Umzuge betheiligte fich, wie 
natürlich au am Feite felbft, die 
Luremburger Harmonie in voller 
Stärke. Auf dem Feltplafe am 
Nidge Boulevard eröffnete Seftions- 
präfident 3. PB. Kood die Meffe mit 
einer Unfprache, in melcher er die 
Säfte herzlich willfommen hieß. Die 
eigentliche Teitrede hielt aber der 
Großpräfident, Herr M. 3. Huf, "und 
zwar heute, am zweiten Mehtage. 
Herrn Huß wurde von der Geftion 
fein eigenes Bild in einem in Hufeifen- 
form bergeftellten ftählernen Rahmen 
überreicht, einem von Herrn Hermann 
Staek hergeſtellten Kunſtwerk. 

Die prächtige und geſchmackvoll ge— 
orbneteProduftencusftellung fand all: 
gemeine Anerkennung, wie nicht min- 
der die Erzeugnifle aus Hopfen und 
Malz, welche zum Theil aus Qurem- 
burg importirt worden waren. Die 
Luremburger Haumonie, der Qurem- 
burger Sängerbund unterfeitung bon 
Prof. Memmerfheim, der Kolumbus- 
und der Junge Männerchor, melche 
bon Herrn Gabriel Kabenberger gelei: 
tet merden, erfreuten durch Vorträge, 
außerdem hatte der umfichtige Aus- 
IHuß für alle möglichen Volfäbelufti- 
gungen, Tanz und Preiöfegeln ge- 
jorgt. Der dramatifche Klub der Set: 
tion führte heute, wie auch ſchon ge— 
ſtern, ein umfaſſendes Programm lu— 
ſtiger Schwänke und Singfpiele vor. 
Das Programm für heute ſchließt fer— 
ner ein: Wettlaufen, Baumklettern, 
Sacklaufen, Herren- u. Damen-Preis— 
wettlaufen, Kegelſpiel, Karouſſell, der 
„Lukas“, das „Luxemburger Schieß— 
männchen“, die „Bremer Stadtmuſi— 
kanten“, Herkules, Zauberkünſte, Blitz— 
aufnahmen und dergl. mehr. 

Die Hauptausſchüſſe der Schober— 
meſſe beſtehen aus den Herren: J. P. 
Koob, John Hanſen, Nicholas Nilles, 
Peter Malget, John Kieffer, Nicholas 
Karthauſer, Henry Wietor, J. P. Lei— 
der, Nic. Flam, Peter Koodb, Anton 
Melſen, J. P. Michels, J. La Plume 
und Math. Hoffmann. 


Hannoveraner und Braunſchweiger⸗Verein 


Der Verein der Hannoveraner und 
Braunſchweiger veranſtaltete geſtern 


| in Harms MWäldchen, an ber Meitern 
und Verteau Ave, ein plattbeutfches 


Voltsfeft. Seinen Glanzpuntt erreidh- 
te das Felt in der am Abend vom Felt- 
prafidenten, Herrn %. Maifold, vor- 
genommenen Borftellung der&chügen- 
fönigin, Frau Molden, welche bei dem 
legtjährigen Voltsfefte den Königs⸗ 
ſchuß gethan hat. Der diesjährige 
Schützenkönig wird erſt auf dem 
nächſtjährigen Volksfeſt den Ehren⸗ 
preis, eine goldene Medaille, erhalten. 
An dem Preisſchießen nahmen rund 
hundert Schützen theil. Außer dem 
Schießen gab es noch eine Menge Be— 
luſtigungen, Kasperle-Theater, Preis⸗ 
legeln, Wettſpiele für Frauen und 
Kinder, Feuerwerk, Lampen⸗Polo⸗ 
naiſe, Tanz, Würfelbude uſw. In 
einer Anſprache führte Feſtpräſident 
Maiſold aus, daß der Verein mit gu— 
tem Recht ein allgemeines norbdenu⸗ 
ſches Volksfeſt äbhalte, es ſei eine gute 
alte Site, daß die Deutfchen überall 
auf der meiten Welt, too fie zuſam⸗ 
menkommmen, ſich der alten Heimath 
erinnerten und deutſche Feſie feierten. 
Der Redner ſprach zum Schluß ſeine 
Freude aus, daß auch das Volksfeſt 
des Vereins der Hannoveraner und 
Braunſchweiger, wie der Befuch bes 
weiſe einen ſo ſchönen Anklang gefun⸗ 
den habe. Herr Fritz Auguſtin hielt 
eine humoriſtiſche plattdeutfche Rede 
und fand damit großen Beifall, Den 
Veltausfchuß bildeten die Herren Mai- 
fold, 9. Lenin, ©. Mendel und U. 
Teubert. 


| 


Orden Mutual Protection. 

Ein in Bezug auf die Zahl der Be- 
fucher fowohl, al3 auch Hinfichtlich der 
dargebotenen Vergnügungen großarti- 
ges Volfäfeft feierten gejtern die ver- 
einigten Zogen bes Ordens Mutual 
Protection in dem jchönen großen 
„Electric Bart" von Kolze in Dun- 
ning. Die 3000 Mitglieder der 22 Lo- 


| gen von der Norbmeftfeite gaben ſich 


dost mit Familien und Freunden ein 
Stelldichein, man kann ſich alſo vor— 
„Ttellen, welch’ buntes Leben und Trei- 


ben, Gemühl und Gemimmel auf dem | 5. 


Veltplat herrichte. Yeder Loge mar 
ein Hauptquartier zugemwiefen morden, 
two die Mitglieder ich bei der Ankunft 
und fpäterhin immer wieder zufam= 
menfinden fonnten. Diefe Haupt: 
quartiere bildeten gemijjermaßen die 
Ruhepunkte im Feſtgewühl, das in der 
Nähe des Tanzplatzes, des Getränke— 
ausſchanks, des Glücksrades, der Ke— 
gelbahn und der vielen anderenBeluſti⸗ 
gungen ſeineMittelpunkte hatte. Glän— 
zend, wie das ganze Feſt, verliefen 
auch namentlich der große Umzug der 
Kinder, die alle mit willkommenen Ge— 
ſchenken erfreut wurden, und die ver— 
ſchiedenen Wettläufe von Groß und 
Klein um hübſche Preiſe. Es war ein 
prächtiges deutſchesVolksfeſt, das allen 
den unzähligen Theilnehmern ein un— 
getrübtes Vergnügen gewährt hat. Um 
die Vorkehrungen und die Leitung ha— 
ben ſich die folgenden Herren viel Ver— 
dienſt erworben: Louis Bruck, Präſ.; 
Hugo Fritſch, Vize-Präſ.; Hy. Bruhn, 


| 


| 


| 
| 


Sefr.; Con. Hoffmann, Schagmeilter; | 


©. Brebfelder, 
Evers, Hy. Golgert, Hp. 
Frank W Lie, Alb. Groenhoff, J. 
Probſt, F. Wolf, G. F. Schmalſtieg, 
Aug. Heurich, Aug. Zeuch, A. Schutte, 
H. F. Wilke, Max Lunkenbein, Chas. 
Maerker, J. Bauer und Frau E. 
Holſtein. 
Badiſcher Unterſtützungsverein. 

Zu Stunden ungetrübten Genuſſes 
geſtaltete ſich für ſämmtliche Theil— 
nehmer das geſtern vom Badiſchen Un— 
terſtützungsverein in Meyers Com— 
mergarten zu Bowmanpille veranſtal— 
tete Piknik. Der Beſuch ließ wirklich 
nichts zu wünſchen übrig. Außer den 
Mitgliedern und ihren Angehörigen 
hatten ſich die zahlreichen Freunde des 
beliebten Vereins in Schaaren einge— 
funden. Die Badiſche Sängerrunde, 
die mehrere ihrer ſchönſten Lieder zum 
Beſten gab und wohlverdienten, ſtür— 
miſchen Beifall erntete, ſowie der 
Schwäbiſch-Badiſche Frauenverein und 
der Damendor „Lyra“ hatten fich voll- 
zählig eingefunden. Die Veranftalter 
bemühbten fich, ihren fammtlichen Gä- 
ften den Aufenthalt in ihrem Kreife fo 
angenehm als möglich zu machen. Sie 
hatten für Unterhaltung aller Art, wie 
Preisfegeln, Voltsbeluftigungen und 
Kinderbefcheerung, geforgt. Die Ke- 
gelbahn übte auf die Herren der Schö- 
pfung die größte Anziehungsfraft aus, 
da den Siegern mwirflich fchöne Preife 
mwinften. Das junge VBolf amüfirte 
fih auf dem Tanzboden. Da fer: 
ner jedes Kind mit einem Gefchent be- 
dacht wurde, fam Jedermann auf feine 
Rechnung. 

Um da3 Gelingen der in fchönfter 
Harmonie verlaufenen Feitlichkeit ha- 
ben jich in erjter Linie die folgenden 
Ausfchüfle verdient gemacht: WVerqnü- 
gungsausſchuß: HermannMerkt, Wm. 
Hofheinz, Th. Schiesle; Schank-Aus— 
ſchuß: Th. Schiesle, C. Leppert, L. 
Höfle; Kegel-Ausſchuß: E. Nadler, C. 
Senft, M. Höfner, Wm. Kuchner, E. 
Gruninger; Gmpfangs = Ausfhuß: 
Ted Meyer, Yo3. Höfner, U. Leift, 
%03. Zangerle, M. Schilling, Ant. 
Walter, R. Wemlinger und A. 
Krumm. 

Badischer Unterft.: Derein der Südſeite. 

Der Badifhe Unterftügungs- 
Verein der Südſeite 
te gejtern einen Ausflug nad 
Spring Hill Grove bei St. Kohn, 
nd, mo ein fideles Pitnif abgehalten 
wurde. Der Feltausfhuß, beftehend 
aus den Herrn Stolz, Aug. Herbold, 
Trank Herbold, Nic. Stumpp, Dapid 
Dreyfuß, Jul. Walz, U. Heidig, Ph. 
Englert, U. Haag, Mar Young und 
und W. GSiter, hatte in umfichtiger 
MWeije für die Unterhaltung der zahl: 
reichen Fahrttheilnehmer geforgt, und 


frönt. Spät Abends trafen die Aus- 
flüger in bejter Qaune wieder in Chi- 
cago ein. 
.,. 2 - 1. — —ñ — 
Todesfälle, 


Nasfolgend veröffentlichen mir bie 
Deutſchen; über deren 
Meldung weing: 

Auſand. Adolph, 36 N.: 66 Tell Place. 

Anlftedt, Flarence, 7 Mo.; KHO N. Moyart Str. 

KFiihe, Marie, 1 X.5 MON. Dallen Ave. 

iger, Radel, 32 3.: 57 Halfteb Str. 

Freund, Milada, 2 Mo.: 614 MW. 17. Ste, 

Mari, Beorge, 39 N.: Ü2 Soutbport Ave, 

Schulberg, Adjeph, 9 MWo.: 113 Parber Str. 

Sdnierew, Salomon, RR I: DM MW. 1 Sr. 

Etrelad, Helen, 6 3.: TO N. Wincheiter Ave. 

Tapp, ler, 1 Mo.: 31 Cornelia Court. 

Ziehle, Theodore, RB Ta.; 545 Lincoln Str. 


— 1 
Heiraths-Ligzenſen. 


Bolgende Heiratbs:Lizenien wurden in der Office 
des Gonntvclert3 ausgeftellt: 


Koiephb Hojet, Noie Zula, 2. 2. 

Pbilip 3. Ude, Emma Stodella, 34, ®. 
Hugo Bontbron, Louife Zimmermen, 9, 2 
Arthur Altihul, WUpdelaide MeGlennon, 25, 2. 
Eldert ©. Moore, Florence E, Wife. 7, 2. 
Hermann Mildhagen, Banline Claujius, 297, 
Kames N. Murrad, Grace CE. Hoskin, 9, 24. 
Robert X, Tool, Saura Aihton, 9, 21. 
Gruft Willer, Margaret Willen, 23, 2%, 
Kohn Xerin, Lena Gitelbuber, 33, 33. 
Karl Nowat, Adolina Koot, 24, 9. 

Loy S. Dramgold, Gertrude Thompfien, 21 
Erneit Cumming?, Gertrude Cloie 2, 18 
Michael Aozorsty, Veflle Horazdomsti, 25, 2, 
Charles _Pidel, Aennie Xellefon, 28, 31. 
Louis Lino, Guifeppina Nigro, 2, 18, 
Anton Sir, Antonina Kulbanel, 7. 24. 
Gunifeppe Laino, Rofina Monde, 2, 18. 
Mobert MW. Peat, Leontine M. Matbonn, 21, 
Peter Anderjen, Minnie Egoftein, 27, M. 
Kohn Baker, Ella Bartlett, 48, 47. 

William Raislen, Nora Handn, 36, 31. 
Lawrence Profile, Wiftoriia Winkler, 8, 16. 
Thomas Krumpbols, Rofaline Lang, 9, 8. 
Samuel W. Dennifon, Grace M. Clouab, 8, 5 
Jaroslav Kalivoda, Paulina Placha, B. W. 
FJalob Veta, Annie Tarsza. B, M. 
Rudolf Plachy, Anna Dobias, 25, 21. 
William Stark, Unna Marquardt, 24, B. 
Yatob Etarzef, Jofephina Nopat, 25, 8. 


—— — 


VBau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Namen der 
Tor dem Gejundheitfamt 


18. 


fe 
1042 Rincoln Mpe.. 2ftöd. Neame-Anben, Sench on. re. 8 . BR. von Waibingten Üpe., Nord 


Specht. $1,400. 
1426 Lomell Ape.. 1Mftöd, Frame Cottage, R, 
5 Renten. 81.200. : 
ar a suBr- Prid Fahrilgebäude, 
837 Weit Monteofe Ave. Hftöd, Frame 
Snsent & obere, 82000. # Make 


Chas. Bodum, 9. 
Laufer, 


| 


| 


| 


| 


! 
I 


Narktbericht. 


Chicago, den 2. September 197. 
(Die Breife gelten nur für ben Großhandel), 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr 2, roth, Inge: 
Nr. 3, rorh, Misc; Nr. 2, hart, IE; Rr. 
3, bart, 91-9. 
Frühiahrsweizen, Nr. 3, %—1.M. 
Mais, Nr. 2, 6%; Nr. 2, weiß, 6l—Hliee; Nr. 
2, gelb, Gc; Nr. 3, 616140; Nr» 3, meih, 
öle; Nr. 3, gelb, Gddar; Nr. 4, IE -68r. 
Hafer, Nr. 3, mweik, 4750; Nr. 4, weiß, 4öc; 


Standard, IN. 

Mehdi. Winter: Patents, $3.95—$4.10 das Feb: 
Roggenmebl, 83.70-94.30; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight Erport Bags, $4.00-54.20; bes 

fondere Marten, $5.80. 

u (Berfauf auf den Geleiien) — Beftes Timothy, 

820.00—$21.50; Nr. 1, $18.50-$19.50; Nr. 2, 

816.00-$18.00: Nr. 3, $13.00-815.00; _ beftes 

Praitie, $12.50-813.0; do., Nr. 1, $11.59- 

$12.00; Nr. 2, 810.50 811.00; geringere Sorten, 

8.50—9.50. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, September, 9%; Dezember, ke; 
Mai, $1.0346. 

Mais, September, 60%ac; BU; 
Mai, 525g. 

Hafer, September, 54; Dezember, OE-S0kE; 
Mai, läge. 

Broviiisnen. 

Schmalz, September, 3.37%; Dftober, $9.0214; 
Jannar, 88. 75. 

Gepöteltes Shmweinefleiid, Septem⸗ 
ber, $15.50; Oftober, $15.65; Januar, $15.87%%. 


Rivpchen, September, B.5Na; Dftöber, 8.67%; 
Januar, $8.12%. 


Prima, weib, 
Verfettion . 


Dezember, 


32838 
RS 


Leinſamen-Oel, 
do. 
Terpentin 


Il, rob, per 2 
gereinigt, per 5 Fa 


SPP 2222 


BES 


Schliadtvieh. 

Rindpich. Gute bis ausgejuhte Stiere — 
86.50-87.35 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute Sorten, $4.50-—$6.50; geringe big ausge» 
Achte Kühe, 83.50-84.50; gewöhnliche bis mitt» 
lere Kälber, $5.00—$6.25: gute bid ausgejuchte 
Kälber, 86.25—$7.75; Bullen, geringe bi ausge: 
juchte, 82.70-85.00. s 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare. 
5. 75 85. 90 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum Verjandt), $5.85—$6.10; gute bis 
ausgejuchte jFleiicherwaare, $6.05—$6.35: mitt- 
lere bi8 gute Ferkel, 85.25-86.15; gemöhnliche 
„Throw-outs“, $4.00-—$5.25. 

Schafe. Gute biß befte Hammel, der 100 Pfund, 
85.25-85.75: aute bis befte Schafe, 35.25-85.50; 
„Range Lambs“, $6.75—$7.40; „Native Qambs”, 
gute bi3 ausgeſuchte, $6.25—87.25. 

Molkerei Produkte. 

Butter— 


„Creamery“, extra, das Pfund....8 

Nr. 1. das Pfund 

Kr. 2, das Pjund 

„Booleys*, das Pfund 

Nr. 1, das Pfund 

‚ Badwaare, das Pfund 

eı— 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dusend (Kiften zus 
zurüdgejanpt) k 

do., (Kiften eingeichlofjen).. 0. 

„Firſts“, das Dutzend 

„Ertras“, das Dutzend 

— 

NRahmkäſe, „Twinz“, das Piund.. 
Daiſies“, das Pfund 

„VYoung America“, das Pfund.... 
Brick, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 

Limburger, das 


Geflügel. Fiſche, Kalbfleiſch. 
flügel (ebend— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das Dutzend 

Enten. das Pfund 

Geflägel Gühlſpeicher — 

Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
Enten, das Pfund 

Gänfe, das Pfund 

Biihe— 

Weipfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfund.... 
Weiber Bari, das Pfund 
Piderel, das Piund 
Sechte, das Pfund 
Karpfen, das Pfund 
Perch Ggergen das Pfund... 
Lachs, das Pfund 
Schelifiſch, das Pfund 
Halibut, das Pfund... 
Flundern, das Pfund... 

Aale, 
Hering, Pfund 

Trout, Nr. 1, das Pfund........ 
Mackerel, das Pfund 

Hummer (gekochth, das Pfund.... 

Rälber taeihlahtet— 

50— 60 Pr. Gewicht, das Pfund 0.07 

— 80 Bd. Gewicht, das Pfund 0.08 

10 Rd. Gewicht, das Pfund 0.09 
Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel, das Fab. — 82.90 

zen KRalifornia, die Kifte.. 

rangen, Kalifornia, die Kifte.. 

Bananen, Jumbo, das Bund 

Ananas, die Kift 6.50 

Nfirfihe, Michigan, 1:5 Bufbel Korb 0.25 

zu, 8:Pfund:Korb 0.25 

irnen, das Faß .. 3...... 3.350 

Nothe Himbeeren, 24 Pints.......... 2.00 

Plaubeeren, 16 Quarts ) 

Wajiermelonen, der Pahnmwagen.....30.00—1 

Gantaloupes, die Kift 0.40 

Kraut, N . 

Blumenkohl, die Kiite 

Ropfialat, der Kübel.... 

Plattialat, die NKifte 

Ghampianons, die Schachtel 

Rothe Rüben, 100 Bündchen 

Mohrrüben, 100 Bündchen 

Grüne Zwiebeln, das Bündchen 

Zwiebeln, der Sad 

omaten, die Kifte 

Sellerie, die Kifte 

Spinat, die Kite 

Nüben, der Sad 

Rettige, bieiige, 100 Bündchen. 

Meerrettid, das Bund 

Gurten, 
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der 8 


ie, Mic., Dh. 
veranftalte- Brunnenkreſſe, Mich id. Bündchen 0 


Veterſilie, das Faß 
Süßkorrn, der Sad 
Bobnen— — 
Grüne Schnittbohnen, die Rifte.. 
Wahsbohnen, die Kift 0 
Trodene Bohnen, auserleien.... 1. 
Rothe Nierenbohnen —..... 2.0 —2, 
Limabohnen, Taltfornifche, 100 Pf. 5.75 —5.85 
Rartoffeln, neue, in Carladungen, 
der Bufhel . 0.58 —0.63 
Süßkartoffeln, das Faß.............. 42 


— 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Solaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höhe bon $i1ul0 und darüber wurden 


; amtlich einaetragen: 


feine Mühe wurde au) von Erfolg ges | 


| 


MW 
‚ 18. | gifth Mbe., 


North Shore Ape., 100 F. Öftl. vonLafemood, Nord» 
front, 100 bei 139; ©. X. Gilbourne an €. 4. 
Bleaion, KW. 

Berrn Str., 201 5. nördl. von Rortb Shore XApe., 
Weftfront, 50 bei 12; W. €. Miller an Yoieph 
J. Weyer, 8500. 

Sheridan Road, 100 F, ſüdl. von Columdia Apve., 
Dftfront, 4714 bei 15305 Ava W. Farwell an Si— 
mon Richard O' Donnell 82600. 

Sheridan Road, 147 . jüdl. von Columbia Ave. 
Oftfront, 47 bei 150; derjelbe an Catharine O'⸗ 
Donnell, $2600. : 

UAddiſon Str., Nordmweitede Perry, Süpdfront, 31 bei 
135; Nahlab von John Qufmeyer an Fred. 
Bentel, 200. ; WAT 

Graceland Wpe., 196 F. öftl. von Sheridan Road, 
Süpfront, 50 bei 130; Ida M. Etephens an 
Qaura Bergener, 825,0. 

Sermitag: Ave., 113 F. ſüdl. von Ainslie Sitr., 
Weitfront, 33 bei 165: 9. €. Cole an Eliyas 
betd M. Peterion, $2%00. 

Kenmore Ave., 149 F. jüpl. von Hollywood, WMeits 
front, 3 bei 150; W. 2. Wceler, Truftee, an 
Mary Malloy, 9333. 

Dasielde Grundeigentbum: €, R. Wbeeler u. And,, 
dıerh Pormund, an Diejelbe, $466. 

. tüdl. von Montrofe, Oftfront, 


Safley Ave., 258 d 
25 bei 124: S. N. Dada an Emil Schulz, 8775. 

249 Penjacola Ave., W bei 125; €. 3. Kemnig an 
Anna Hanjien, KW, i 

11% 8 Addiion Sir., HD bei 19; 9. W, Aufton 
cn Amslfina Powihromsta, K2300. 

Drake Ave, 125 W. nördl. von Noble, Weitfrent, 
5 bei 195; B. Schmieding an Franta Cernit und 
Gattin, E26. { l 

R. 45. Uve., 193 fr. nördl. von Irving Bart Blod., 
Citiront, 30 bei 194; Y. 3. Hapmward an Estil 
&. Anderion und Gattin, HMO, 

Satan Rarf Plvd., 30) FF. weitl. von R. 64. Ape., 
Nordfront, 50 bei 179; F. Wiemerflage an John 
BP. Molonn, 8220. 

Biftb Ave, 369, 19% bei 106; Jacob 9. Keiner an 
Barbara Schneider und Yacob John Peter, und 

a oe det 106: Marta 

‚, ei ’ tbarg neider 
u. And. an Yacob 2. Redner, 820,000. es 

Rhodes Ape., 217 #. füpdl. von 82. Str., Mellfront, 
I sei 150; M. 3. Davis an Geo. Mellifter, 


baib be., 144 _#._nödrdl. von 30, Gtr., 
N 25 bei 193; 3. Kochler an Chas, Se 


— Ave. Nordweitede 58. Str., Oftfront, 50 
bei 190; Simon Kamberg an Lena Rofenthal, 


000. 
Shampieln, de, de % (bl om TI. Em, OR 
. ı 129; . Anbderjon 
backe i Murrep, $2700, en John und 
Nr. 514 Oft 46. Str., 50 bei 119; Neffe Bopdell an 
* a —8 di. ven G. S 
im: ve. . nörbl. von tr. ’ 
Tont 81, Sei 186: Willtem Gavin am Kheacte 
3. Sheeban, #10,000. 
Indiana Ave... Rocdimeiiede 56. Etr.. Oftfront, 53% 
bei 161; Simon Kamberg an Lena Moienthal, 


$65,000. 
Eherman Ave., 22 #%. nörbl. bon 79. Sir. 
front. 30 bei 14: Ei M. Ey an Carl Er 


+, 40 bei ; Eimon Hamberg an Lena Ro: 
®. ‚nörbl. von 113. Gtr.. Offrent, 


: Bullman &o. an Giarene G. 


mwebafer, b 
Matt Une,, MW, nördl. von 112. Str, Meftfront, 
UL hei IMS: dielelde an Nancy Kendall, 82400, 


Folgende Gru 
in der Höbe bon $i und darüber wurden 


amtlih eingetragen: 


Beine GessbeigeniBun; Mm, U. Meß m 
EL Dom 50., Oftfzont, 26 bei 
124.7; GC. Aorn an Yafob Mohr, 62500. 
Pauline Str., 10 %. fübl. von 64. Oſtftont, 30 
bei 18; 9. 4. Hanien an William ©. unnings 


am, 550, 

114. Blace, 51 %. wehll. von State Str., Rorbfront, 
25 bei 185; M. Samuhel an Gajper Cohn, $21W. 

Urmitage Ave, 83 #., weitl. von Rihmond Str., 
—— 31.785 bei 150; Ehriftien Klingel au 

ax Edelberg, 84500. — 

Centrat Vart Abe F. nördl. von Ogden, Oft⸗ 

—— 5 bei 122; M. Cada an John F . Kegner, 


Elaremont Ude, 125 . jüdl. von Le Mopne Str., 
Oitfront, 25 bei ne d. — an Anton 
und Emilie Skelning, . 

&. 4. Geurt, MI 9 hr. von 12. Str., Dei: 
front, 25 bei 195: Gbel Folgers an Wrant und 


Annie Hrdlida, $75. 
Grand nn 216 — von Lincoln Str., Sud⸗ 
RP. Vindard an Edwin 


rei. 28 C. 

Stangeland, d. 

Samlin ve, 105 FF. nördl, don 19. Str, Oft: 
front, 5 bei 116; Etat. &- Stadler an Chas. 
und Bertha Bandom, KW). 

Haftings Str., 144 F. weitl. bon Xhroop, Nords 
comt, 24 bet 124; Radlak von Y. 9. Lottes an 
Israel Solen, 240. 

— Gigenthum; I. Solon- an Morris Bo— 
ele, B100. 

Jackſon Blod., 68 F. öſtl. von Mozart Str. Nord⸗ 
frent, 25 bei 185; James Gralfid an Thomas 
Dapies, U. 

Lamndale Are, 596, 24 bei 125; Leo Yoz an Uns 
nie 9. Shanlen, $21. 

Das ſelbe Grundeigenthum; A. A. Shanley an John 
und Elenota Jandecka, 8200. 

32 Bet 124: Edward 


Nr. 1186 ©. 
an Albert und Anna RBanourek, 


N. Kennedy 
$2250. 

Dallen Ave, Nordiveftede Taylor Str., Oftfront, 
74 bei 10: Magnus Kettner an David und Kate 
Scner, $18,000. 

Chio Str., Eitvweitele Daffey Abe, Nordfront, 
50 bei 100; Robert Bartlett an Pasquale und 
Maria Serondi, 82100. 

Moffot Str., 95 %. öftl. von Nodwell, Südfront, 
2 zei 124; €. Henning an John Senning, 


Lawndale Ave., 


North Ave., 50 F. weſtl. von Maplewood, Nord⸗ 
front, 25 bei 125; Louis F. Shane an Rapibel 
®oldberg, $11,000. 

Potomac Ave., 281 F. weſtl. von Kedzie, Südfront, 
3214 bei 124; Andrew Olfen an Auguſt Spanit⸗ 
tom und Gattin, 26500. 

String Str., 186 F. füdl. von Ganalport Upe., Oft: 
front, 25 bei 974; ©. Flegel an Joſef Jautuſik, 
BN. 

Pan Buren Str, MW %. öftl. Yon Laflin, 
front, 25 bei 168; R. Pernald an Names MW. 
Fernald, LI. 

Maihburne Ape., 120 SF. weil. von Loomis Str., 
Südfront, 24 bei 14; 9. Golpdftein an Mar 
Sherman, 86200. 

Cryſtal EStr., 153 5. meltl. von N. 49. Upe., Süp- 
front, 30 bei 12%4; 5. R. Skivmore an Andrew 
und Anna Mederien, 82000. 

Dasjelde Grundeigentbum: 9. 8. Mark? an Abra= 
bam Nacobion und Louis Lazeromwig, $14,500. 

Erie Etr.. 487 F. öltl. von Noble, Südfront, 49 
bei 59; Arthur 6. Suter an Raulina_ Eher, KM. 

Bairfield Une, Südoitede MWabanjia, Meitfront, 25 
bei 125%: Peter N. Hanjion an Albert Sya: 
beisfi, 35. 

14. Str., 438 5%. öftl, von Blue Nsland Ape., Süd: 
front, 24 bei 100; Micael Weller an Daniel und 
Chaie Schore Dinesman, $30. 

S._45. Court, 130 %. füdl, von Lerington Str., 
Oftfront, 25 bei 125; Ban S. Dreiier an Mary 
Y%. O'Brien, 300. 

Franciſco Mpve., 175 FF. füdl. von WUuaufta Str., 
Oftfront, 25 bei 123; Gdward Finbolt an ons 
rad U. Garlien und Gattin, 23100, 

Haddon Ape., 125 %F. öftl. von Maihtenam, Nord: 
front, 25 bei 120; Ludmil Kandlif an Mar Hill, 
E20. 

Harrifon Str., 175 W. weftl. von Roben, Südfront, 
25 bei 132: Mary A. Hildretb an Patrid X. 
Road, 82700. 

Huron Sitr.. V F. weſtl. von Lincoln, Nordfront, 
—1* 121%; €. ®. Girling an Yames Zanzie, 
0). 

Nr. 205 W. Nadion Str, 8 bei 165: F. M. 
Moodfmall an Charles M. ıumd Veronica Lewis, 


83300, 

Mozart Str, 97 ſüdl. von Diviſion, Weſt⸗ 
front, 24 bei 1%: F. Bırsyynsfi an Chriſtian und 
Anne Aipen, 2500. 

Oaden Ape., 140 F. öftl. von Glifton Bart, Süd: 
oftfront, 25 bei 125; T. Dowling an William 9. 

ul, 82300. 
asjelbe Grundeinentbum; W. H. Nebf an Mobert 
W. Weniger, $2500. 

Panlina Str.. 116 #. nörbl. von Clpbourn Place, 
Beitfront, bei 90: €. MW. Doniewieg an Frank 

tee und Gattin, 86500. 

Earramento Ave., 94 %. jüdl. von 3. Str., Of- 
front, 25 bei 127; Stan Rosnomsfi an Martha 
Kordainsfi, 83950. 

9 Louis Dee. 3 Em bon 97. Str, Meft: 
ront, 25 bei 125: 5. ©. Hajicet an Adolf Steh 
— Ben, 3965. ! 7 
pringfield Ape., 336 %. füdl. don 27. Str., Of- 
front. 24%, bei 135; N. W. Aedlam an Edward 
bon Trisfa, u h hr 
Euperior Str., Norboftede Sangamon, Südfront, 
97 bei 100: Naclak von R. &. Nipgelp au 

Gearge_L. Peterion, 85000. 
Tapler Str., 52 %. dftl. von Sholte. Südfront, 
Pasquale 


26 bei 100: _Noieph Greenwold an 
Schiarone, 311300. 

98* — —F F ae don Zn Ade., Nords 
ront: mil Jaeger an Charles 8 
„Aarpoer, —3 tie und Qaura 
9 Str, 193 #. teil. von. Rodiwelf, Eitdfront, 
24_bei 183: J. Stribet an K. Swigon, 
2. Str. 150 F. wefll. von S. 41 ubse. 
30 bei 75; John W. 
Bat, 8430. 
eitern pe, 205%. südl. von Flournoy Str, 
Meftiront, 25 bei 15%: M m Chapiro = 

Abraham Silverman, KERN, 
Weſtern Ave. 4 #. nördl. von Schubert. Oft: 
kuss 24 bei 195; ®W. Zabel an Aohn Swakowskt, 


Wileor, Ave. Nrn. 2004 und Ma, 50 bei 121 
Frank F. Deming an Jacob Hofert, E30 
elle: Ar: = F. * von S. 45, Süpdfront, 
25 bei 121; George Nobnion an Ach 
„ee j n Orndorff, 
att Ape.. Norboftede 114. Str., Meitiront, 58 
Sei 124; dielelbe an Nobn Strecd, SM Sau 
* hr 408 F. ſödl. von 57. Str., Olt⸗ 
tont, 40 bei 150; Louis €. Keil a I 
ee 28100. —— 
iſhop Str., zwiſchen (O. und 61. Weſtfront, 30 bei 
1246; Nohn Kindberg u. Und. an 9. &. Gem: 
milf, $3000. e 
65. Place, M FF. tmeitl. von Louis Ape., Südfront 
376 bei 124: @. M. Clitott an Names G. und 
u Erg BP. Me@lron, 8300. 
nion Ave., 208 5, jüdl. von 79. Str., Meltfront 
25 bei 1546; €, Hudins an has. ©. Evans. 
ER, ; 
Nihland Ape., 138 FF. nördl. von Balmoraf Wett: 
front, 5 bei 12 u. and. Grundeigenthum: Kohn 
V. Kaufmann an Thomas Roman, $18,500. 
Nurling Etr. gmwiihen Vork Place und Di ver ſey 
Blpd., Oftfront, 51 bei 190; 4. S. Rap an John 
W. Vornhacit, 200. ; 
— va er wen. von Perrn Str., 
ordfront, 25 bei 110; €, Y. Driev 9 
ron iever an Martha 


Irving Vark Ape., 197 $. öftl. von i 
Südfront, 25 bei 135; a an 


G. Wagenkn 
3. Schirmer, $10M. Wagenknecht an Charles 


Lomrence_Avde., Südoftede Evanſton Ave. Nord: 
ao 105; William Deering an Katherine 
eitern Ape., Sitoftele Montroje, Weitfront,. 5 
bet 123; ©. Severin an Roiepb ©. —R Sun 
Wintbrop Ave, 8 %. nördl. von Bron Mawr, 
Weſtfront, 66bei 150: William 9. Barry an 
William L. Gifengart. O0. 
4 Pi 2. füdl. von Gortland, Oftfront, 
2 bei 177: Dle ©. Ejorsler an Frederid . 
her und Gattin, $4400. —E 
u u. >. nördl. don Phron Str., Mer: 
ront, 50 bei 185; 5 NR, Ienti q 
_Eoter 06, > Ientins an Ira M. 
Schubert Uve., Nordoftede N. 55., Südfront, MM 
bei 125 u. and, Grundeigentbum: Nofeph &. Fo⸗ 

ley an John We Stilwell. 8000. 

— —ãA— Dunning Str., Welt: 
tont, £ ei 18; R. 2. de eng a 

— 82090. —— 
re. 2354 N. MWhinple Str., 3744 bei 19: 

Hill an Maria Sophia Möber oo! m 

324 und 325 Mihinan Rlod., 40 bei 171: Martba 
S. Gage und Gatte Aldert S. an Name 4 

2 8120,.000. 
entworth Are. 15 F. ſüdl. von B. Str., Oft⸗ 
front, 25 bei 195; f F. Edwards an Mi 
Er rd5 an Michael 

Escanaba Ane., 372 %. nördl. von 70, Str, Oft: 
front, 25 bei 159: Denny R. Rin 
den M. in Eh., 

rn 838 ⁊ iüdl. Str. ⸗ 
ront, 2042-10 bei 194; Pullman Go. an Louis 
Share. HI6W. —* 

Green Ban Ade. 0 F. nürdl. von G. Sir. Oft⸗ 
front. 25 bei 124; O. E. Johnfon an J. Morri⸗ 

— 
ßreenwood, Ave. 115. F. ſüdl. von Z3. Str., Welt: 
front, 40 bei 161; Edward Cabps an Zoje 
— u vo... 

, 75 #. fübdl. bon 56. Str., Weftirent, 

25 bei IM; Georae Lincoln ee u 
Geoıge A. Dorig. $12,000. 

Woodlaͤwn Ade. zinifden 45. und 46. Etr., Welts 
funk, 30 a ie . 55 **8 Apariment: 
nebäude: oma . Colin x, And. a 

— a oe 
erdeen Str., . nördl. von 38.. MWeftfront, 
5* 194; C. Lundberg an Oito W. Aobnfun, 


Aberdeen Str., Ni F. gordl. von Garfield Blyd 
Weftfront, 25 Bei 124; Charles W. * 
«, Rolan, 10.112. — — * 

Albland Aue. UNa F. füdl. von 58. Str.. Oft: 
front, 235 bei 121; D. Heitmann an Matilba 

are U uniöten Mt. ab: @R. el 
teen t., zwifhen 61. un + 35 64:1 
121 9:10; 2. U. Olffon an Anne €. u . 


V. Duggan. 4X. 
Green Str., 125 F noördl. von G Str. Outfront, 
2 bei 194; @. Robertfon an Simon I. Schiep, 


$2000. 

Juſtine Str. 101 #8. füdl. von_67., Offront, 9 
dei 191; Senn Schwier an John Etraeble ir. 
u. And., 81750. 

Lowe Ave.. IM . nördf. von 32, EStr., front, 
2% bei 1%: €. Reenan an Thomas PBlad, E11. 

Marfdfield Wpe., 138 5%. fübf. von 8. Str, Weit: 
front, 24 dei 1%; 5. Bochniaf an fFrant Topar, 


40. 
Bu Er. Rorbofede 78. Str., 542100 Ages 
€. 8. Sheldon 39 yo MeEormid, Sam, " 
|. 10 bl. 


bon 56., front 
Sangamon Ete., jwiiden 32. und 58, Str... Mel 


Sid: 


— 
u 


EClidfront, 
Sedlan an Names Rosfnpal 


E # 
fin on Rofe Tully, 6* * 
w 

front, 24 bei Michael Sherin an Wınande 
M. Senuinger, 21300, 

Parnelf Une., 142 %. nmördl. von TI. Ete., We: 
—— 5 bei 19; Sors ©. Rand an Yanes 

Sa deiaenihum; M. Raibie on Emmeline 


. Rand, SEM. 
ek Grundeigentbum; ©. &. Rand an Samuel 


sch Inrire Ma 


Ihturiremaphaltig. 


Ich flide nicht aus. 


Kante, ſchwache Männer eingeladewzulommen. 


"A mwünfde, daß alle Dieteninen, die mit anderen Behandlungen unaufeteben 
find, -mi& in meiner Office befuden und meine wundervolle, verbeilerte Behandlung 


genau ‚unterfuden. ch merde 


te der forafäitiaiten Unterfuhung unterzieden, die Sie 


ie erbielten. Ih werde Ahnen auch erklären, marıum Sie dur andere Bebandlungen 
richt Zurirt wurden, und mwedbalb id Sie furirer Tann, wenn andere Behandlungen 
teblilanen. Ste find noch niemal3 nad meiner Methode bebandelt worden. Sie bat 


Sen nd 
Au_unterfuden. 
aeräbrlid. Entmeder Ele 
gen 


&o 


Blutvergiftung 
Nachhaltig kurirt. 

Ich kurire. Ich flicke nicht. 

Abſonderungen 
Dies bezieht je auf irgend meldhe 
unnatitrlide Abjonderitngen von Ans 
Stellungen. Wunden, Geihmüs 
zen u. |. w. 

Darn:Berhaltung 

Kein eiden, feine Schmerzen, 

fein Berluft von Zeit. 


Daflerbrud 


Kurirt für Bebensgeit. 
Keine. Schmerzen, fein Beitberluft. 


iri. Es — —— ges a Samen und die Seratae meines 
um ‚‚tein ag länger, Beradaerun 
müffen Sore Krankdeit beawingen, oder fie wird Sie besioin: 


Krampfaderbrud 
Statten Sie mir einen Befurh ab. 
2 furire ohne Schmerzen, oder Bers 
uft Ihrer Arbeitszeit. 
Nervöſe Schwäche 


Meine Behandlung verleiht mehr 
Kraft von Anfang an Kurirt auf Le» 


benszeit. 
Puſteln 


In 10 Tagen entfernt, ich... 
ma3 bie Urfade fein — — 


Schwäche 


Sofort eingeſtellt und alle ſchlimme 
Folgen für immer een 10 ⸗ 


Es wird kein Geld beanſprucht, um die Kur anzufangen. 
Kommt ſofort, wenn Ihr in Trubel ſeid!! 


Laufen Sie fein Riftto mit „BatenkMebdirainen“ oder „MWinle” bon Freunden” ımb: 


riäftcen aefährlide Verwidlungen. Schwellungen, 
Hemmung, Brennen, Stechen. Ic babe die fhnell», 
bis etwas Yaflirt if. Kommen Sie am Hier 


Krampfaderbrud, Mlefierbeiüwerben. 
fte Kur der Welt. Warten Ste nicht, 


paren Sie Geld und bleiben Sie rein. AG werde Ahnen nur eine e 
ebandlung nemiffer Epezialsftrankbeiten berechnen, borausgelest. bak Sie fommen 


bevor es ſebr ſchlimm wird. 

Krampfaderbruch, von $10—$20 
Waſſerbruch, von 8515 
Hämorrhoiden, dom $10—$15 
Nervenerichöpfung, von $ 5—$10 
Fiſtula, von $15—$40 


Geihwüre und 
Hautkrankheiten, 


Schreibt. 


Leute, die in anderen 
Stadten oder auf dem 
Lande wohnen, ſollten 
um Konſultation ſchrei⸗ 
ben. Stattet uns einen 
Beſuch ab. Ahr Tönnt 
mit dem näditen Auge 
zurückfahren. 


bon $ 5—$15 


Wunden. Schleim - Ablonderung. 


einiafeit für 


Blntvergiftung, 


Verlorene 
Mannestfraft, 


Waſſerbeſchwerden, 
Hautausſchläge, 
Dlafen » Leiden, 
Nieren » Zuftände, 


bon $10—$20 


von $ 5—$15- 
bon $ 5—$10 
von $ 3—$10 
bon $ 5—$15 
von $10—$2 


Dr. J. H. TıLLotson, 
91-93 Ost Washington St. 


Awtihen Glart und Dearborn Str. 
Etunden bon 8 Ubr Bi8 12 Ubr.‘von 1 Bis 5 Ubr. und bon 
6— 8 Uhr Abends. Sonntaad und an allen fretertagen nury 
bon 9 bis 1 Uhr. 


Taufende von Männern fagen, daß ich der beite Spezialift bin. 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Grundeigentbumsslleberitragungen 


e 
Bela und darüber wurden 


In der Höbe don $1000 
amtlib eingetragen: 


Gongreb Str., Nordieitede 
front, 5 bei 124; ©. ©. 
Gooney, KBW. r L 

Chicago Ave., 96 F. weſtl. von Keith 
front, 21 bei ®; 82. Fiallowsfi 
Starjiaf, SW. — 
— F. füdl. Wett End 


Spaulding Une, Süd: 


Schroeder 


von 


Abbott, $1425. 

e. 2. Court, 121 F. nördl. von Golorado 
Weftfront, 57.7 bei 125; Wlbert Sitien an 
AM. Schulte, $11,500. 

N. 51. GCourt, 121 8. nörbdl, 
Weitiront, 30 bei 125; J. J. 
Glart, 4200, 9% 

Francisco Ave., 150 %. nördl. ven Cornelia Str., 
Meftfront, 25 bei 125; I. Klar 'an Arnold Yands 
rat, KO, n 

Gladys er 10 $. öftl. von ©. 42., Norbiront, 
50 bei 124: 3. ©. Glart an Honora Tioyer u. 
Und, SO. 5 

Halited ee 50 5. nördl. von Defoven, Weftfront, 
> bei 10: Sal Demaio an Mar Stepner, KOM. 

Salfted Str., 26 F. nördl. von 19. Place, Weitjtont, 
24 bei 100; GE. Kraft an Joſeph Beters,, KAM. 

Sarriion Etr., 241 F. veitl. von Weſtern Ave., 
Nordfront. B bei 124% — M. Fitzoerald an 
Lingi Reda u. And. o, 

Sumbolt Bipd., 24 F. öftl. von Campbell Une., 
Südfront, 24 bei 169; Jofepb M. Helm an Yo: 
banna Bund, 

Xation Str., 200 F. öftl. von S. 45. Ape., Nord: 
front, 25 bei 195; James M. Kenny an Mabel 


Ave.. 


von Indiana 


Moffatt an Ellen 


Abbott, FI. 

— ee Nr. 591, 3 bei 160; Thomas Eol- 
fer an Alpina Weber, 85200. 2 

Madiion Str, 539 5. weitl. von 
Süpdfront, R bei * Robert 
li H. Williams, 82500. 

Madiien. E yioiichen California und Waibte- 
nam ve, Süpdfront, 23 bei 122; Nadlak von 
William HU on Arthur W. Purnham, PM. 

Madiſon Sir, B4 F. Öftl. von Francisco Wbe., 
Süpdfront, 24 bei 122,8; 2. U. Home an Kyman 
Kerr u. And., 8200. 

Maribiield Ave, 125 %. fünl. von Taylor Str., 
Abraham Aries und Jſaae Star, 8880. 

Milwaufee Ave., 84 #. fünöfl. von Oakley, Süd— 


Franklin We. 
Morris an Wil 


mweitfront, 44 bei 100; I. M. Eobe au Wolf und. 


SW, e 
Süpoftede Gornelia, Weitfront, 24 
Kofepb Klar und 


Mary Serlin, 
Mozart Str., 
bei 127; Arnold Landgraf au 
Gattin, 87500. a 
19. Str., Rordoftede Wood Str., 
123; 3. 2. Rovat an Anton I. Eokol, 814,000. 
19. &tr., 34 7. öftl. von Wood, Süpdfront, 24 bei 
125; I. Tauer an Unna Pobanka, 3700. 
10, Place, 116 F. öftl. von Halfte Str., Sidfront, 
24 bei 10; S. Weftphal an Auguft Wunnide, 


35. 

* 1346, 138 und 1350 Coden Ave. und W. 
82 und Rt Epaulding Ape.. 59.8 bei 130) 
Südoftede Ogden und Epaulding Ave. um 
Sebäulichleiten; Marie T. Wanderer und Gatte, 
Thomas A., an Aaron Wolfion, K,0W. 

St. Louiß Ave, 22% F. jüdl. don 24. Str., Weite 
ftont, 25 bei 155; 9. G. KHaiicel an Joieph X. 
Holpud, E * 

Tablor Stri. 532 F. öſtl. von Sholto Str., Süd⸗ 
front, 26 bei 10: Pasquale Schiarone an G. Bes 
Iujo u. And., 811.000. 

Monticello Ane., 120 F. _nördfl. von’ Potomac Abe., 
Oftiront, 4 bei 194; ®. F. 2. Fowler an John 
U. Buslee, 82300. u 

NRidgewan pe, 192 F. nörbl, von Hirih Btr., 
Chtfront, 24 bei 124; X. Sila an Marie Hufat, 
4525. 

Zaren Str., 33 8. öftl. von Map Etr., Norbfront, 
>3 bei 9; M. Romell an Salvatore de Maie, 
*7000. 

Töroop Str. 72 F. nördl. von 18., Oftiront, 72 
bei 12 Albert Kakuska an Albert Kakusla ir., 
4. 

Trumbull Ave, 45 F. ſüdl. von A. Str., Weh⸗ 
front, 35 bei 10; I. Franz an Andrew Bols 
lard, IM. 2 } 

13. Str., 104 #. well. von Clinton, Nordirent, 3 
bei 110: MW. Salkman an Rachel Nathan, IM. 

13. Str, 40 #. öftl. von Wood, Nordiront. 4 
bei 194: NR. PBerman on Annie Gunther, KO. 

», Str, 102 5. weitl. von Wood, Nordiront, 43 
bei 100: U. Kannrih an Karl Rmen, HH. 

Waihburne Ape., 244 W. mehl. von Robey Etr., 
Nordiront, 24 bei 124; B. Zdenahlit an Yulius 
Soldftein, S2R00. 

Maibington Plod., 75 F._meltl. von S. 42. Ave. 
Nordiront, 50 bei 175; Thomas Romwan an John 
R. Raufınann, 822,000. 


Eüdfront, 24 bei 


Waibtenaw Ape., 245 #. nördl. von 2. Str., Oft: 
front, 5 bei 125; 3. Koubel an Yobn Koubet, 
8300. 

KRosciusto Sir., 75 F. öl. don Seelen Ane., Süd- 
front, 25 bei 109; X. Gorsfi an ©. &. Male 
fomwsfi, $2900. : 

Somndale Wve.. 41 %. nördl. von Harrifon Str. 
Wetiront, 23 bei 136; €. ®. Combi an Lewis 
6. Schroeder, 32975. ; 

Liberty Str., 225 %. Öftl. von Jefferion, Nordfrent, 
25 bei 7°: 9. Aramer an Ben Drojin. $3200, 

Madiion Sir, 8 #. öftl. von Waller Une., Norb- 
front, 4 bei 140; 3. ©. Griefen an Sen 9. 
Roh, 82300. 

Monroe Etr., DI #. meitl. von S. 41. Upe., Rorb: 
front, 3 bei 121; W. E. Chapman an Patrif 
Eufl, 858300. = 

Mozart Str., 179 %. fübl. don Divifion, Oftfront. 


25 bei 123: Charleß Elfermeber an Leo und Bertha 
Rnaal, $6000. 

Remberry Une, 191 %. füdl. von Marwell Str., 
—— 25 bei 100; Unnie Glatt an Ioe Arkim, 

Baulina Str... 75 #. füdl. von Cornelia, Mefttront. 
25 bei 130; 4. Schlaad an W. Ariih. 550. 

Rbine Etr., 188 #. öftl. von Weſtern Ave. Nord⸗ 
front, 4 bei 100: ©. 2. Loeding an Mathias 
Kupinsti und Gattin, 22400, 

Tron Str., WO #. nörbl. von 19.. Oftfront, 100 bei 
123 u. and. Orumdeigentbum: Erben bon G. 8. 

Rewball an Kohn W. Aedlan, 26200. 

. Str.. 97%. öftl. von Halfted. Südfrent, 75 

bei 125; Harris Stern an Nacob Williams, 


$13.: 

2. Str., 1296 #8. öfl. von Genire Apde., Südfront, 
25 bei 185: B. Handmader an Reuben ®. Kor: 
wid, a, 

Ban Buren Str., 0-8. öftl. von Sacramentofive., 
Morbiront, 9 bei 124; Adolph Triner an Ray 
Bernftein, 650. 

Throop Sir., 12 #. mördl. don 4. Eir.. CR> 
front, 24 bei 124; F. Janowsili an Antoni Krof, 


Wood Str, 49 #. jünl. nom 64., Titframt. 24 bei 
123: %.  Winterbotbam an Anna Raiberine 
Siansty 

Aihland Une. 75 8. fünf. ven Rornelia Sir., Of: 
tront. 95 bei 190: Emma Pretther un. And. au 
Ioiepk-und Anna Stultete, 4050. 


12 


| gu 
el. 
an Yohn 3.19 


Str., Nord: | Ber 
an Xamrence | Omah 


Ave., | 
Weftfront, 50 bei 2%; F. 4. Upham an Mabel | 
Mary |} 


Str., | 


Giienbahn- Fahrpläne 


Täglid. **Ausgenommen Sonntag. 
Ghicano Great Weiters Ciienbabn.—Napls 
Reaf Route, Grand Gentral Babnbof, Hiftb Ude, 
Sarrifen Etr. Effice: 103 Adams Etr.— 
Central 5269. aptgbet: Anipei: 
ee Berl, Onıde, Benfeih a 0m 1000 Am 
io aul, ma anı. ° m > 
5 .. 3:00 Rm *10:40 Bm 


.. 6:00 Rm 8 ns 

8:35 Ar 
8:55 Am 
1:40 %m 


* 
X 


Schtes deutſches Schwarzbrot 


und Vumpernickel 
ins Baus neliefert. Televbon Vale View 4107. 
GW, CRAMER, Bäder, 
17801793 N. Halſted Str., Ecke Newpor? 


Nachfolger von Albert Aubach (früher 


1134 Milwanfee Ave. 
vaaume 


Ofen-Linings. 
Paffen irgend einen Nfen X 


Werden im Feuer hart; bleiben 

feuht bt8 gebraudt, das ge 

elte Bapier auf der Ober» 
fläde brennt langfam ab. 4be für das Bade 
mit 4 Stüd. In The Fair und bei Siegel 
Gosper & 6». 3aa,iım!f 


Oscar F. Mayer & Bro. 
285--291 Sedgwid Strafe, 
Telephon: North 725. 


ZFeine Bockwurſt. W 


20ma.6me.2 


ficderfte, beau 
und dauerbaftefte, mels 
des Tag und Nadt ohne 
, .„ Echmer; getragen wer⸗ 
ben Tann unb eine fiddere Heilung erzielt. 

Aue Berfrümmungen des Rüdgrat3, der Beine 
und Füße werden mit meinen neuelten Apbaras 
ten volitib gebeilt. Bruchbänder in allen ber» 
fiedenen Sorten bon $1 aufwärts. Leibbinden 
für dor und n Operationen, Gebärmutter» 
Senlung, NRabelbr: he und fette Beute — 

82 aufm. Gummiiträuts pa 
vie von 81% 


aufm. — 
Geradehalter, Tünftliche 


gengeihäft, fowie Fa⸗ 
brif in Amerika. 


8 Co. 

DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfibent. 
60 Filth Ave, nahe Ranboiph Eir., 
a re De 

— nnta b 
— — — für nen. Sap® 


Wichtig für Männer, 


ober Uraneien Euch nicht Beilfem, 
udt unfere Tieren erprodten Seilmitte 
melde niemals ieblidlanen Igenben gebe 
men Sttantbeiten: Bornmelire . 1 und 2 fs 
eiren jeden nod To Sertnädige Fall vo 
ebeimen Ktranl und Urin eiben. Brei 
1.00 per Flardhe. — Doktor Tuder'3 Blut Spe- 
gi furirt Ylutpergiftung in allen Stadien. — 
reis $2.00 dp. Flaſche — Trof. DeBois Baitille3 
Bigorateur beilen Männerihmäde, fchlaflafe 
*8 —— * 3 vn a J— 
n rn u entielienbe? eieben. 
1.00 Ye &dadıe 3 für 2.50. — Die o Tun 
eilmittel find ‚nur bei und au baden. — 
hite’3 eutfje Wpotäele, 441 Eid Etats 
trade. Ebicugs. 3U. 23ma*2 


Dr. J. YOUNG, 
Sye;ial-Arzt für Angew, 
Ohbren-, Naien- und Haläleinen, Ber 
ıf_dieielben geründiih und 
&nell bei müß. Breifen u. fcdhmerzlos. 
Hartmädiger Naient ‚_ Edwer 
hörigkeit und oder 3 nad 
neuelter Methode furirt.—Künitiihe Au 
——— = 
1 Borm, 34 NRıdım, 
6—8 Abends. Sountagd S—13 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITULTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Die & Sa —* deut · 
d it find exi 

ige “Sueslaliten und betedäten 20 ale 
bre, ihra leidenden Mitmeniden jo ichnell 
möglie von ihren Gebrehen au heilen. Sie beie 
ündli& unter sen Mi. geheimen 
—— bne Operation, Hau 
Selbitbefledung, 
ete. Operationen r 
ateuren, für radilale Setlung von 
e . None 
Wenn iq. 


Aal 
338 Krebs. Tumoren, Baricoc 


fultirt und bebor br heiratet. 
laziren wir Ratienten in unfer Vri 


werden bom — enarat ( 
Behandlung inil. 
Nur drei Dellars 


ee 





Doilets 


(Bierter Floor) 
Lablache Geſichtspu⸗ 
der, alle Schaͤtti— 
rungen, 

Größe 

Woodbury's Facial 
:Geife, 25c c 
Größe, Etüd.... 


$1.25 


Premium 
12:Stüd 


er 


Lowest 


05 


P 


rices Our 


on 


ti Attractions 
rn ee 


Porzellan Chofvlade : Sets, Se 


— 


en, 


7 


Eipendpoft, Chicago, Montag, den 2, September 1907, 


Droguen 


(Bierter Floor) 
Marpland Malt* 
Rbislen. $1 
Flaſche 530 
Dan derine, $1.00 

Größe 
Flaſche 


(Speziell auf dem Dritten Floor, Dearborn Str.) 


Feine öſterreichiſche Porzellan Chokolade Sets —Chokoladenkanne, zwei 


Taſſen und Saucers, großer offener Griff, Kuchenteller, 


zmei 5-30llige 


Kuchenteller und Zuder- und Rahm-Behälter, nett verziert mit natur: 
farbigen Rofen und goldgerändert fanch aepreßt, gerade wie 


abgebildet, ein Sei das nie für weniger als $1.25 verfauft 
wurde, jpeziell Dienftag um 2 Nam. —3. Floor—vollliändig 


DIE 


75 27,0llige Swiß Sfirting-Stickereien, Be 


Ein. verlodender Bargain und genügend Stidereien für alle — morgen. Ein Gelegenheitsfauf_ brachte Dieje 


jo äußert niedrigem PBreife hierher. Zadellos in jeder Beziehung, volle 27 Zoll breit, feinite Cualität Siwih 
derei. Die Stiderei iit fünfzehn Zoll tief,in all den neuejten blinden, halb»blinden, offenen, Schatten= u. Oejen- 
nicht ein Laden in der Stadt verfauft jelche Stidereien für weniger als 65c und aufwärts bis zu 


Effeften, — 


(Haupt:Floor, State Straße.) 


T5c. Morgen habt Yhr die. Auswahl, die Yard zu dem außergewöhnlich 


niedrigen Preije von 


Stidereien zu 
Sfirting Sti= 


3 


$10 regendichte Damen - Cravenetted, H4.9S 


Sr der That ein Bargain, amd nur möglich weil ein mohlbefannter New Norfer Fabrifant 
überlich, jowwie die einzelnen vorhandenen Partien von regendichten Damen= und Mädchen-Eravenettes, 


(Zweiter Floor,‘ State Str.) 


uns jein ganzes Mufterlager 
tn einfachen Far 


ven und gejtreiften oder Plaid-Effeften, in-Grau, Cajtor, Orford, Clive und Blau, alle prachtvoll ge- 


macht, in einer großen Verfchiedenheit der neueften Facons, Coat3, die gewöhnlich für $7.50, 


59.00 und $10.00 verkauft ivurden, fpeziell nur für Dienitag, 


Auswahl zu 


98.00 


$1.00 Mercerized Wlaid Mnterröcke, 33e 


(Dritter Floor, Madifon Str.) 


Gerade 850 davon für Dienitag — äußerſt ſorgfältig gemacht, aus jchönen mercerized Plaids, volle breite Klounce, Accor— 


dion plaited, mit zwet feinen.NRuffles, die leßte Partie diefer $1.00 Unterröcke, darum müßt Ihr morgen fom 
men, jpenn hr an dem beiten Unterrod-Bargain des Fahres theilnehmen mollt, der beite Vargain, der je zu= 
por für 33c zu haben war — ein Unterrod in diejer Weije gemacht, au folch außgezeichnetem Material, 


lange der Worrath reicht, Auswahl zu 


Das Luftihiff vor der Friedens: 
: fonferenz. 
Haag, 8. Auguft. 

Die beiden Kommiffionsfigungen, 
die geftern no} jtattfanden, boten, wie 
das Stabel wohl. yon meldete, hod)- 
wichtige Einzelheiten. Insbeſondere 
war dies der Fall in der zweiten Kom: 
miffion, die nachmittags verhanbelte. 
Zur Berathung ftanden die drei Er— 
flärungen von 1899, deren erjte nur 
für fünf Jahre abgefchloffen war; bie: 
jer Zeitraum ift abgelaufen, und Bel- 


gien hatte bie Erneuerung beantragt, | nern feien als die der Land- und ber 


abermals für fünf Jahre; die zweite 


und dritte der Erflärungen gelten ob= | 


ne Zeitbeftimmung. Alle drei waren | Pr =. : 
21 giſchen Verlängerungsantrag 
1899 nicht unterzeichnet unb nicht boli- Bedenken; man werde der Frage näher 


zogen worden von England, Die zmeite 


| 
| 


| 


l 
| 
| 
| 
| 
| 


und dritte nicht von den Ver. Staaten, | 


die dritte nicht von Portugal. Wlle 
übrigen Konferenzitaaten, 
dere da3 Deutjche Reich, hatten die drei 
Erklärungen angenommen. Der Jn- 
halt der erjten Erflärung ifti;folgen- 
der: Die Mächte vereinigen fih auf 
fünf Jahre, das Werfen von Projelti- 
ven oder Sprengtoffen aus der Höhe 
von Ballons oder ähnlichen neuen 
Mitteln (Deutfher Tert Reich3-Gej.- 
BL. 1901, ©. 470: „Das Werfen von 
Geſchoſſen fen 
Luftfchiffen oder auf andern ähnlichen 
neuen Wegen.“ Die Ueberſetzung ent— 
ſpricht dem Originaltext nicht. („Du 
haut de ballons ou par d'autres modes 
analogues nouveaux“) zu unterſagen. 
In der zweiten Erklärung verbieten 
Mächte die Anwendung von Geſchoſ— 
ſen, deren einziger Zweck iſt, betäuben— 
de oder giftige Gaſe („gaz asphyrxiants 
ou deleteres“) zu verbreiten. m der 
dritten Erklärung verbieten die Mädj- 
te die Anwendung von Geſchoſſen, die 
ſich leicht im menſchlichen Körper aus— 
dehnen oder plattdrücken, wie die Ge— 
ſchoſſe mit hartem Mantel, der den 
Kern nicht ganz umhüllt oder mit Ein— 
ſchnitten verſehen iſt. Dieſe dritte Er— 
klärung betrifft bekanntlich die be— 
rühmte Frage der Dum-Dum-Geſchoſ— 


ſe. Der engl. militäriſche Vertreter Sir 


Arda atte auf der erſten 
— —— Ihm entgegnete der deutſche General 


Konferenz dieſe Art Geſchoſſe damit 
gerechtfertigt, daß England in ſeinen 


Kriegen mit wilden Völkern ein Ge- 


ſchoß haben müſſe, das die Gewähr 
biete, den Getroffenen auch wirklich 
außer Gefecht zu ſetzen, was bei den 
kleinkalibrigen Flintenkugeln nicht der 
Fall ſei. Jedenfalls nahm England 


die Beſtimmung nicht an, und mit ihm An gen ( m 
dee ı Tchießen, die nicht vertheidigt werden“) 


gingen die Vereinigten Staaten und 
Bortugal. In der geitrigen Sikung 
nun wurde die Welt überrafcht durch 
die Mittheilung des britifchen Vertre- 
ter3 Lord Kray, einer der befonders 
anziehenden Perfönlichkeiten der Kon- 
ferenz, daß England die beiden Erflä- 
rungen von 1899 annehme. Die un- 
erwartete Mittheilung wurde mit lau 
tem Beifall begrüßt. Sofort erklärte 
cuch Portugal jeineguftimmung zu der 
dritten Erklärung; die zmeite hatte 
Bortugal jhon 1899 angenommen. 
Die Mittheilung Englands ift offen- 
bar ohne vorherige Verhandlung mit 
den Vereinigten Staaten abgegeben; 
letere find nunmehr der einzige 
Staat, der die in den Erklärungen ge- 
nannten barbarijchen 
»fefthält, ein Zuftand, der Hoffentlich 
bald befeitigt wird. 

Die Verhandlung über die erfte Er= 
»Härımä nahm einen merfmwürdigen 
Verlauf. *E3 mar bekannt, daß Frank⸗ 
“reich angefichts feines berühmten Ienf- 
baren Quftfchiffes die Erneuerung der 
"Erklärung ablehnte. In dieſem Sin— 
ne macht Herr Renault eine kurze Mit⸗ 

theilung: man könne einem Kriegfüh— 
renden nicht verwehren, ſich neuer tech- 
niſcher Erfindungen für eine erfolgrei— 
che Durchführung eines Krieges zu be⸗ 
dienen. Anderſeits begründete der 
belgiſche Vertreter van den Heubel den 
belgiſchen Antrag auf Verlängerung 
für fünf Jahre in gefchidter MWeife mit 
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Gründen der Humanität. Oeſterreich- Ballons als Kriegsmittel und vor al 


Ungarn, England und Stalien erflär- 
ten fich einfach und entfchieden für den 
belgifchen Antrag, nur bemerkte Graf 
Tornieli für Stalien, daß er fich ei- 
nen eventuellen Antrag für den Fall, 
daß der belgifche nicht zum Ziele füh- 
te, vorbehalte. Der ruffifche Vertreter 
Zichargfom führte in längerer Darle- 
gung den interejlanten Gevanten aus: 
der Krieg der Zufunft müffe mit dem 
Kriegsmittel der Luft - Artillerie (ar- 
tillerie aerienne) rechnen, deren Zerftö- 
rungsfräfte im mefentlichen feine an 


Schiffs - Artillerie; angefichts der 
neuen Erfindungen bejtänden gegen 


zu treten haben, ob nicht durch Ermei- 
terung des Verbotes von Art. 25 der 


we - ! Krieggrecht3 = Konvention — Verbot 
insbejon: | der Beichteßung nichtvertheidigter of- 


| fener Pläbe und Ortfchaften — auf 


die Luft = Artillerie ein Ausweg ges 
funden werde, der den Gefichtspunf- 
ten der Humanität genüge. Deutfjch- 
land betheiligte fich zunächft an dieſer 
Verhandlung nicht, Die Abftimmung 


; über den belgifchen Antrag ergab jo- 
| dann: fünf Nein, namlic; Frankreich 


und Gprenaftoffen aus | 


| 


! 
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| 
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und Rußland, dazu Spanien und 
Perjien, ferner Montenegro, deſſen 
Stimme von Rußland geführt wird; 
drei Ja unter Vorausfegung der Ein- 
ftimmigfeit: Deutfchland, Rumänien 
und Argentinien; alle übrigen Gtaa- 
ten, 27 an der Zahl, ftimmten ohne 
Vorbehalt mit Ya, neun, meijt ameri- 
fanifche Staaten fehlten. 


Daraufhin verlangten Rußland 
und alien Verhandlung und Xb- 
ftimmung über ihre Vermittlungsvor— 
Ichläge, Rußland, indem es fich dem 
italienifchen Antrag anfchloß. Diefer 
ging dahin: 1. Das Werfen von Ge— 
ſchoſſen und Sprengſtoffen aus Bal— 
lons ſoll zuläſſig ſein, wenn der Bal— 
lon a) lenkbar, b) militäriſch bemannt 
iſt. 2. Die Beſchießung unvertheidigter 
Plätze aus Ballons iſt verboten. Die— 
ſen Antrag begründete der italieniſche 
General Robilant in längerer Rede. 


v. Gündell gleichfalls in längerer fran— 
zöſiſcher Ausführung: für den zweiten 
Punkt des italieniſchen Antrages wer— 
de er ſtimmen; durch den ganz allge— 
meinen Charakter des Art. 25 der 


| Kriegsrechtsfonvention („Verboten ift 


Städte, Ortichaften, Wohnpläte oder 
Anfiedlungen anzugreifen oder zu be- 


fei diefer Theil des italienischen An: 
trags übrigens jchon geltendes Recht. 


' Im gleichen fprachen fich über diefen 


Punft weiterhin der Franzofe Amou= 
rel und der Schweizer Borel aus. Den 


ı erjten Theil des Antrags aber, führte 


General vd. Gündell weiter aus, müjfe 
er ablehnen; einmal vermöge er den 
Zufammenhang zmwifchen der Lentbar= 
feit des Ballons und dem Werfen von 
Sprenggefchoffen nicht zu erkennen, 
und fodann fet die Frage der Lentbars 
feit doch zurzeit noch vollig unentjchie- 
ben; bei größerer Windftärfe fer der 
Ballon, der bei ruhiger Luft Ientbar 
fei, auch heute noch unlentbar. €3 fei 
fehr wohl möglid, auch aus einem 


Pan nicht lenkbaren Ballon zerjtörende 


Sprengitoffe auf bejtimmte Buntte zu 
merfen, wenn die Quftvorausfegungen 
gegeben feien. Ein nothiwendiger logis 
ſcher Zuſammenhang zwiſchen Lenk— 
barkeit und Werfen von Sprengge— 
ſchoſſen beſtehe ſomit gar nicht. Nach— 
dem auch noch der franzöſiſche General 
Amourel ſich in voller Uebereinſtim— 
mung mit v. Gündell dahin ausge— 
ſprochen hatte, daß der erſte Theil des 
italieniſchen Antrags bei dem damali— 
gen Stande der Technik keine ſichere 
Löſung der Frage biete, nachdem Ruß— 
land und Italien ferner nochmals be— 
tont hatten, der Zweck ihrer Vermitt- 
lungsanträge ſei lediglich eine Ein— 
ſchränkung in der Verwendung der 


Tragt die 


lem die Sicherung offener Pläße und 
DOrtfehaften gegen jede Urt von Be- 
Ihießung, alfo au) aus Ballonz, er- 
gab die Abftimmung eine große Mehr: 
yeit für den zweiten Bunft des italie- 
niihen Antrages; nur Frankreich, 
Schweden und Türkei enthielten ſich 
der Stimme, die Vereinigten Staaten 
und Kuba ſtimmten mit Nein, alle an— 
deren Staaten mit Ja. Auch der erſte 
Iheil des italienifchen Antrages fand 
eine große Mehrheit; Deutfchland und 
dranfreih, ferner Spanien, Rumä- 
nien, Schweden und mehrere amerifa- 
nifche Staaten ftimmten mit Nein, 
Defterreich = Ungarn, Rußland, Ja⸗ 
pan, Türkei enthielten ſich der Sum— 
me, alle übrigen Staaten — alſo von 
Großmächten Italien, England, die 
Vereinigten Staaten — ſtimmten mit 
Ja. 

Die ganze hochwichtige Verhand— 
lung und die Abſtimmungen haben er— 
geben: erſtens daß Frankreich die Vet— 
längerung der Erklärung rundweg ab— 
lehnt; zweitens daß, wie übereinſtim— 
mend der deutſche und der franzöſiſche 
General ausführten, der Boden für 
einen Erſatz der Erklärung durch an— 
derweitige Beſtimmungen noch in kei— 
ner Weiſe genügend vorbereitet iſt. Die 
Erklärung wird ſomit nicht erneuert 
werden, und es iſt auch nicht anzuneh— 
men, daß für fie ein irgend brauchba— 
ter Erfaß gefunden werden wird. Daß 
Verbot der Beichießung offener unver- 
theibigter Pläbe durch Luftartillerie 
ergibt fich aber zweifellos aus Art. 25 
der Kriegsrecht? - Konvention. Die 
Feſtſtellung dieſes letzteren Ergebniſſes 
durch Die Verhandlungen der Kommif- 
fion ift vor befonderer Wichtigkeit. 

—— — — 


Wilhelmshöhe. 


In Anlehnung an die Meldung, daß 
in dem hiſtoriſchen Schloſſe zu Wil— 
helmshöhe der deutſche Kaiſer und der 
grüßten, entwirft General Fleury im 
König von England einander be— 
Pariſer „Gaulois“ aufGrund unveröf⸗ 
fentlichter Briefe und Notizen ſeines 
Vaters ein in ſeiner ruhigen Sachlich— 
keit ergreifendes Bild von den einſa— 
men, leidumſchatteten Monaten, die 
Napoleon der Dritte als Kriegsgefan— 
gener in Wilhelmshöhe verbringen 
mußte. 

„Der Kaiſer iſt der Gegenſtand der 
zarteſten Gaſtfreundſchaft“, ſfo konnte 
damals der Generol &.... an den Gra— 
fen Fleury nach Petersburg fchreiben, 
„man weiß, daß in Berlin jemand dar= 
über wacht, daß e3 dem, den ein fo 
hartes Unglüd betroffen, an nichts 
mangele.” Aber was konnten die Rüd: 
lichten, an denen eg allen voran die 
Kaiſerin Augufta nicht fehlen ließ, dem 
geftürztenHerrfcher bedeuten. Eintönig, 
bon dunfellaftender Melancholie um: 
Ichettet, verging Tag um Tag. Am 
Tage nach feiner Anfunft wollte der 
Kaifer das Schloß befichtigen. Grau= 
Jame Erinnerungen an glänzende Ju: 
gendtage waren e3, die de3 unglüdli- 
hen Monarchen bier harrten. Schon 
auf der Fahrt von der belgifchen Gren- 
ze nach Kaffel hatte Napoleon im Ge— 
Ipräch mit dem Prinzen Achille Murat 
jene Bilder einer fernen Vergangen- 
heit aufleben laffen, da er ala Kind in- 
mitten der qlänzenden Hofhaltung des 
Königs Jerome und der Königin Ka= 
tharina jene Stätten fennen gelernt 
hatte, die jegt beftimmt maren, dem 
Gebrochenen ein unfreimilliges Aiyl zu 
fein. „Gebrochen, aebeugt, durchfchritt 
er die Säle, mit halb gleichgiltigem 
Blic die Räume ftreifend; plößlich — 
niemand hatte daran gedacht, ihn dars 
auf vorzubereiten — Jah er fich von 
Ungeficht zu Angeficht por einem Por 
trät einer lächelnden rau, die von Yus 
gend und Anmuth ftrahlte, gleich einem 
beiteren Lichtitrahl.... Die Frau mar 
feine Mutter! Wie ind, Herz getroffen 
wich der Kaifer zwei Schritte zurück. 
Die Herren feiner Begleitung maren 
erichüttert und ftanden ftumm und un 
bewealih. Mit einem Feichen feiner 
Hand bat fie Napoleon, ihn allein zu 


laffen. Die Begleiter zogen fih TH) N 


aurüd, Eine halbe Stunde währte es, 
ehe der Kaifer fie. wieder rief...” Als 
Napoleon da3 Gemadh verlieh, in dem 
er mit der Erinnerung an feine Mut- 
ter, die.bon ihm wahrhaft vergötterte 
Königin Hortenje, ftille Zwieſprache 
gehalten, mar feine Stirn auf furze 
Zeit von Wolfen befreit, jeine Miene 
mar ruhig, und über dem Antlit lag 
ein halbes Lächeln. E& war ber erfte 
Tag in Wilhelmshöhe.... Stil und 
einfach verlaufen fortan die Wochen. 
Zmifchen fieben und acht erhebt fich der 
Kaifer, nimmt eine Taffe Thee und 
dann öffnet er, unbefchadet der min- 
terlichen Witterung, das Feniter. Eine 
aufgeregte Menge erwartet alltäglich 
dad Aufftehen des Kaifers. E3 find 
die Vögel des meiten Parkes; jchnell 


| haben Sie begriffen, daß das ſonſt ver— 
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waiſte Schloß einen Gaſt beherbergt, 
und Tag für Tag kommen ſie nun, 
von dem Kaiſer ihr Almoſen zu erbet— 
teln. Und Napoleon ſtreut ihnen ihre 
Brotkrumen. Die kleinen gefiederten 
Geſellen werden oft ſo zudringlich, daß 
ſie den Kaiſer beim Raſiren ſtören.. 
Gegen acht Uhr betritt Napoleon ſein 
Arbeitszimmer, und bis zehn ſchreibt 
er ſeine Briefe. Dann werden die ein— 
gelaufenen franzöſiſchen, engliſchen 
und deutſchen Blätter durchgeſehen, 
und unausgeſetzt müht ſich der Kai— 
ſer, aus den widerſprechenden Nach— 
richten ſich ein Bild von der Lage in 
Frankreich zu machen. Denn nur unre— 
gelmäßig und verſpätet treffen fran— 
zöſiſche Zeitungen ein. Um elf wird 
das Dejeuner ſervirt, der Kaiſer kon— 
ferirt mit den Offizieren, die ihm in 
die Gefangenſchaft gefolgt ſind; ein 
einſtündiger Spaziergang, und wieder 
verſchwindet der Kaiſer in ſeinem Ar— 
beitsgemach. Um halb ſechs Uhr macht 
er Toilette zum Diner. Im ſchwarzen 
Rock, das Band der Ehrenlegion im 
Knopfloch, ſo erſcheint er im Speiſe— 
ſaal. Die Herren der Tafelrunde im 
Frack. Einfach und kurz iſt das Diner. 
Als Getränk wird nur ein leichter Mo— 
ſel gereicht. Die Dienerſchaft des Kai— 
ſers hat die Kaiſerin Auguſta ſelbſt 
ausgeſucht aus ihrer Dienerſchaft, 
Leute, die nicht Deutſche waren. Nach 
dem Diner wird im Rauchzimmer der 
Kaffee eingenommen, während der 
letzte Kurier des Kaiſers abgefertigt 
wird. Meiſt zieht ſich Napoleon nach 
einer Viertelſtunde zurück. Und wäh— 
rend draußen die Schritte der Ronde 
wiederhallen, ſitzt er an ſeinemSchreib— 
tiſch, und ordnet die Notizen und Im— 
preſſionen, die ihm zu ſeinen Werken 
dienen ſollen. Er arbeitet an einem 
Werk: „Die militäriſche Organiſation 
Norddeutſchland.“ Er gibt dem Mar— 
quis de Gricourt Anweiſungen für ein 
anderes: „Die BeziehungenFrankreichs 
mit Deutſchland.“ Wie einſt in Ham, 
ſo ſucht er in der Arbeit Zuflucht vor 
dem quälenden Bewußtſein der Ge— 
genwart. Am Neujahrstage laufen 
von allen europäiſchen Herrſchern Te— 
legramme ein: die deutſchen Fürſten 
ſchweigen. Im Auftrag des Königs 
bon Preußen und feiner Verbündeten 
ericheint der Gouverneur bon Kaffel, 
Graf Monts, um dem Kaifer die Wün- 
Ihe für „ein Werden quter Beziehun 
gen zwilchen den beutfchen Staaten 
und ?yranfreich” auszusprechen. Die 
Kaiferin Augufta jchreibt ihm einen 
langen Brief. Eine Adreffe von 3000 
franzöfifchen Kriegsgefangenen wird 
dem Kaijer überreicht. Aus dem bela- 
gerten Paris haben zmei inzmifchen 
verblühte Veilhenfträuße den Weg 
nah Wilhelmshöhe gefunden. „Ein 
wahrer Yranzofe“ fteht auf dem einen, 
und auf dem anderen: „Eine danfbare 
Urbeiterfamilie.“ Lange hält ber 
Kaifer die beiden Zeichen anhänglicher 
Liebe in trameijgem Sinnen in den 
Händen. Die, welfen Butett3 begleiten 
ihn drei Monate fpäter nach Chigle- 
hurft.... 
„Mit haftendem Eifer forgt Napo- 
leon um das Wohl der Ariegsgefange- 
nen. ra" alles Geld, das er in Sedan 
noch bei mird unter die Soldaten 
vertbeilt. Nur mweniq bleibt dem Kai: 
fer. Aber mit ruhiger Befriedigung 
Ichreibt er an feine Gemahlin, die auch 
mit leeren Händen in England ein- 
trifft: „Sch habe nur 20,000 Fr. bei 
mir; aber, wie Du, fo bin auch ich 
ftolz, vom Throne zu ftürzen, ohne 
Geld in’3 Ausland gefandt zu haben.“ 
Ende Dftober erfcheint iüberrafchend 
die Koiferin Eugenie in Wilhelmshöße. 
Unbemerft war es ihr gelungen, Bel- 
gien zu palfiten und in Begleitung 
des Grafen Clarh trifft fie in Mil: 
heimshöhe ein. Graf Elary eilt zum 
Kaifer. Napoleon ift überrafcht. „Sie 
bier? Ich habe foeben der Kaiferin ge⸗ 
ſchrieben und gefragt, ob ſie nicht jetzt 
kommen könne.“ General X. beſchreibt 
die Szene: „Wir waren alle um den 
Kaiſer verſammelt. Clary antwortet: 
„Sobald die Kaiſerin den Wunſch 
Em. Mojeftät erfährt, wird fie gewiß 
fommen.“ Clarh zeigt eine Miene, ala 
ob er den Kaifer ohne Zeugen fprechen 
wollte. Kaum war er mit ihm allein, 
jo theilte er ihm mit, daß die Kaiferin 
am Gitter des Schloffes warte. Der 
Kaifer fann jeine Gemüthsbewegung 
nicht beberrichen. „Sie fol fommen, 
fie jol fommen,“ und er eilt hinunter, 
fie zu empfangen. Aber er jcheut fich, 
eine Gene zu zeigen, beherrfcht fich 
mübhfam und überwindet fich fomweit, 
daß er die Kaiferin Eugenie empfan- 
gen kann, al3 ob er fie erft vor einigen 
Zagen unter den jelbitverftändlichiten 
Umjtänden verlaffen hätte. Die Kaife- 
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ge Flaſche des 
it ters beſitzt 
unſere Garantie 
der Reinheit, ſo⸗ 
wie den Ruf, 
während 54 
Jahren ſolche 
Leiden geheilt 
geheilt zu haben 
tie 


Dysvpepſie, 
Berftopfung, 
Weibliche Leiden 
oder Malaria. 
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Beginnt die Herbft-Gin- 
fäufe richtig, indem Ahr ein 
Anfchreibe - Konto 
eröffnet. Wir geben Gud 
alle Benuemlicdfeiten und 
Vorzüge, weldhe dieie Art des 

Einkaufens bietet. 


Dienstag den ganzen Tag 


Große September : Werthe in Möbeln 


SHausansitatter profitiren von unierem leichten Abzahlungsplan. 


Dining = 
ſolides Oak, gepol— 
ſterter Box— 


1.69 
+ 

gr. 
Tiſch 
Schublade u. 


3:St. Parlor-Suit, Divan, 
Arm: u. Seiten: Stuhl, Ma 
hagony Finiſh, 9 y» 
in Verona, ® ‘id 
Baum. Filj-Matragen, 
qutem ſtarkem Ticking-Ueber— 
zog, Gewicht 45 2 98 
Rip, zu + 
Solid. Tat Stool, fein ge- 


polft. Sitz, Meſſing 98e 
e 


Praid verziert, 


Extra 
brary 


ßes Shelf, 


laden, eine gefüttert für Silberzeug, hat 18 bei 30 


Bevel Plate Spiegel — Dienſtag für 


Spart an Hausbedarf 
für den Herbil 


Tile -Lite, in allen 
natürlichen Holz-7Fi- 
nifhes, für Möbel 
und Hol» «Jr 
arbeit, II 


2 Brenner Gas— 
dfen, breite Platte, 
intenjive Bm 
Brenner, 35e 
2-⸗Brenner Gaſoline-Oefen — zu 1.49 
Gasofen-Schläuche, per Fuß zu 20 
Imperial gem. Haus-Farbe, Gall. 790 
Bleiweiß, in Leinſamen-Oel, Pfund, 30 
Carpetbeſen, Zfach genäht, gut gemacht Ye 
63 
183811. nidelplatt. Handtuc) = Bars, 7o 
Mrs. Pott's Bügeleiſen, 3 2 
Bügeleiſen, Griff u. Stand, Set 63€ 


Vrooman's fanitäre Einf 
Strainers, Planijhed Pic, 

49€ 
69€ 


& 
L 


Peerleß Gaslampen, 300 Ker— 
zen-Stärke, 

Sereen-Thüren, Kiln getroc— 
netes Holz, Walnuß Stained 

Peritellpare Draht: yenfter, 
12 bis 18 Zoll hoch, 


gejägtem SO 


995 | 


Sideboard, ſolides Oat, 24 bei 4836ll. Baſe, well Top Schub- | 
| 


fenſchwärze, per Büchſe, jegt zu 50 


Extenſion-Tiſch, durchweg ge— 
trocknetes Hartholz, f'ey Stretcher, 
6 Fuß ausziehbar, M bei 423ll. 


Platte — Dienſtag, 10 98 
+ 


Stuhl, 


zu 


Sit, 
Tavenport v. ausgejudht. Tat, | 

&old. od. Weäthered Taf in- | 
re | ih, aepolftert in Bojton Leder 
— I amd zweifarb. Welour®, auto- | 
ATO= | atiich veritellbar zu Bett von | 
von Is | potter Größe — ipeziell für | 

° 


af I 83 4 I 
: Dienſtag — 0) I) u 0 | 
m | 

I 


zu 


Meſſing Vaſen auf 


1 1.98 


Eure beliebten 
Weine und Pikore 
zu einer Eriparnif; 

Monogram Rye Whisky, zwei 


Flajchen, 1.25: große Wlajche, 69€ 


Holland Gin, zwei lachen 1.50; 


eine aroße Flajche für Ble. 

Kümmel, zwei Flaichen für >9c 
1.80: per Flaiche, > 

D Moore 14 Jahre alter Bourbon, 
regulärer Preis 5.50, per Gal 9860 
lone 3.50;: per Flaſche, 

Kentucky's Beſt Bourbon oder Eaſtern 


vg 
Club Pure Rye Whisky, 2 
ub Pure 69€ 


regulär 8.50, Gallone 
Fognac .Qrandn, 2 ji. 1.50; 9 
veguf. Preis 81.25, Flaſche 
Pladberry PBrandn, regulär 29e 
we 


50e, die Trlaiche, 
EZ 
59e 


Canadian Malt Whisky, vier 
Flaſchen 2.00; per Flaſche, 
regulärer 69 
Preis 31, per Flaſche, c 
Royal Crown Sherry-Wein 1 29 
—regul. werth 82, Gallone, 
Royal Burgundy Claret-Wein 
Oporto Portwein, Malaga, Muscatel, 
Madeira od. Sweet Catawba 1 35 
Mein, reg. Preis 82.50, Gall. J — 
Weißer Portwein, regulärer 1 05 
— 


Namatca Rum, - 
— reg. Preis $1.25, Gall., 79% 
Merth 82, Gallone, 


rin weiß, wie Napoleon Herr feiner | 


ſelbſt iſt; trotzdem iſt ſie erſtaunt und 
faſt peinlich berührt von dieſer ſchein⸗ 
baren Gleichgiltigkeit, von dieſerKälte. 
Wie die Thür des Kabinetts ſich hinter 
ihnen ſchließt, wirft der Kaiſer ſich ihr 
weinend in die Urme....“ Und bie 
Kaiſerin ſchrieb an den Grafen Fleu— 
ry: „Unſere Zuſammenkunft war herz— 
zerreißend.“ Als Met fällt, find alle 
in Wilhelmshöhe erftaunt. Die Yrie- 
densbedingungen entjegen den Kaifer. 
„Angeſichts ſolchen Unglücks,“ ſchreibt 
er an die Kaiſerin, „vermag ich keinen 
anderen Gedanken mehr zu faſſen. 
Wenn Frankreich noch einig wäre in 
ſeinen Gefühlen, wenn es eine Regie— 
rung hätte, ſtark genug, um unaufhör— 
lich an einer Auferſtehung zu arbeiten, 
ſo könnte man ſich beſcheiden, zu hof— 
fen. . .“ Am 20. März endlich iſt der 
Tag der Abreife gelommen.... 


Zn Pierpont Morgans Kunftpalaft 


Aus London wird berichtet: Diefer 
Jage wurde aus Nem York gemeldet, 
daß Pierpont Morgan, der amerifani: 
fhe Multimillionär, der als Kunſt⸗ 
ſammler durch die Rieſenſummen, die 
er für den Ankauf der hervorragend— 
ſten Kunſtwerke aufwendet, den euro— 
päiſchen Muſeen ſo gefährlich gewor— 
den iſt, die Abſicht habe, ſeine ge— 
ſammten Schätze in ſeinem Londoner 
Hauſe zu laſſen, da er nicht geneigt 
wäre, den außerordentlich hohen Zoll 
in Amerika zu bezahlen. Der Kunſt-— 
palaſt, den ſich der Dollarkönig in der 
engliſchen Hauptſtadt errichtet hat, iſt 
ſchon heute eine der größten Sehens— 
würdigkejten Londons, die allerdings 
nur ſchwer zugänglich iſt. 

In der vorigen Woche öffneten ſich 
jedoch ſeine Pforten einer Anzahl De— 
legirien, die zu dem internationalen 
Schulfongreg in South Kenjington 
gefommen waren, und einer von bdie- 
fen erzählt nun begeiftert von feinen 
Eindrüden, die er in biefem einzigar- 
tigen Privatmufeum empfangen hat. 
Freilich. mußten fih die VBefucher die 
Kontrolle durch eine Anzahl Deteftivez 
gefallen laffen. „E3 mar die außeror- 
dentlichfte Erfahrung“, fo erzählt der 
Befucher, „die ich je in meinem Leben 
gemacht babe. Wir gingen durch eine 
Reihe von munderpollen Räumen, über 
die Kunftgegenftände von fabelhaftem 


Erneft A. Hamill, Präfident. 
Charles 8. Hutchinſon, Vige⸗Präſ. 
Chauncey 3. Blair, Vize-Präfident. 
&. A. Moulton, Bize-Bräfident. 


Wader. 
Gharled H. Hulburpd. 
Butler. 
Frederick W. Crosby. 
Edwin G. Foreman. 


Charles S. 


Edward B. 


Oat,— 
| Schubladen, 
Spiegel, 
Geftell, Standards, 


dDiejen großen September - 


Edward A. Shebo, 


Gharles 8. Huthinion, 
Erneſt A. Samill. 


— \- 


MS 
NUN GIER 
hr J 
— 
Dreſſer — ſolides 
große 


Bevel 
geſchnitztes 


China Cloſet, ſolid. 
Oak, gr. Schrank, 
gebog. Glas:Enden 
u. Thür = Panele, 
verftellbare Shelves, 
fpeziell — 


12.50 


drei 


> 


(+30 


Mefiing und eiferne Betten, große Pfoften und Filling Rods, 
Pfeilern, ein ſpez. Bargain für 


Verkauf, 4.98 


Fleilcy und 


Groceries 


F'ey VBreaffaft Bacon, 4 bi8 3 
5 Rd, Streifen, per Pfd., 15e 


Native Beef Pot Roaſt, per Pfd. Sie 
Schönes Corned Beef, ſpez. Pfund 6e 


Granulirter Zuder m. Grocery: 

Beftellung), 8 Pd. für — 59e 
Swifts Cream LaundrySeife, 10 St.35e 
Calumet Stücken-Stärke, 5 Pfund 230 
Abjolut gerein. Paraffin, Pfd.-St. 12c 
Pride Wajhing Border, gr. Radet 17c 
Quater Puffed Reis, 3 Vadete für 25c 
Macaroni od. Spaghetti, 3 PRadete 250_ 
N. DO. Molajjes, halbe Gall. Birhje 35e 
Gider od. weißer Wein-Cejjig, Gall. 300 


Gold Medal, Gerefota oder 1 47 
Pillsburp- Mehf, I:frah Sad LeHl 


Ganze gemiihte Pidfling-Gewäürse, fd. 19e 
I. & T. Vanilla Erxtraft, 4ellnzen F1.. 33e 
Erdbeeren-Iam, 5-Bfund Crod, au 1.00 
Imp. Dlivenöl oder Grade Auice, Fl. 2de 
Reiner gemablener ſchwarzer Meffer, 
Rein. nemabl. fhmw';. Biler, MR. B. We 
Santa Klara Rmwetichen, 5 Bid. 500; Pf. 12c 
Fancd Golden ZTantos Kaffee, 5 Pid. für 
$1; ver Bund 23c. 

Combination Kaffee, 41% Nfd. Si; Pd. We 
Swiit’3 oder Braun’3 Bırtterine, 5 Pd. 80c 
Baslet Fired Navan Tbee. 3 Pfund 1.00 
Grabam oder Datmeal Eraderd, 3 Bd. 25 
Roval PReamut Bırtter, aroßer Aar für 25c 
Geback. Bohnen in Tomatolauce, Büchfe 12 
Gemifcht. Hübnerfutter, 100-Bfd. Sad 1. 
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3,000,000 


Kohn E. Neely, Setretär. 
Fran W. Smith, Kaflirer. 
3. C. Sammons, Hilfs⸗Kaſſirer. 
J. Edward Maaßñ, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Direktoren. 
Martin A. Mperfon. 


Chaunceh 9. Blair. 
Glarence Budinaham. 

Iſaac G. Lombard. 
Beniamin Carventer. 
Watſon F. Blair. 


United States Depository. 


| Ausländiidie Wechſel. 


hielt ein fleines Käftchen mit alten 
firhlihen Schmuditüden in der Hand, 
das, wie gefagt wurde, jehs3 Millionen 
Mark gekojtet hatte. Ym Laufe einer 
halben Stunde ſahen wir in bdiefem 
Haufe Wunder der Kunft aus allen 
TIheilen der Welt, deren Werth an die 
bierzig Millionen heranreiht. Ge- 
mälde von den berühmtejten Meiftern 
aller Zeiten ‘beveden die Wände; fie 
! werben durch eleftrifches Licht, defjen 
Quelle geichictt verborgen ift, in fünft- 
lerifcher Art beleuchtet. Auch geräu- 
mige Hallen und Bobeite 


gefüllt. Bejondere Bewunderung er- 
regte ein fleine® Miniaturbild, das in 
einem offenen Kaften lag, und beffen 
Rahmen mit Yumelen verziert war, die 
im Lichte munderbar funfelten; fein 
Werth betrug über 800,000 Mar. 


Pierpont Morgan hat zwei Häufer zu | 
feinem großen Kunftpalaft vereinigt, | 


um Raum für feine ftändig mwachjende 
Sammlung zu erhalten, ımd er hat 
eine große Reihe neuer Räume einge- 
baut, um für die werthpollften. : feiner 
Kunftfchäge einen würbigen ‚Rahmen 


zu fchaffen. DPreikig Maler find ae- | 


genmwärtig befchäftigt, um einen mit 
ber Hand gemalten Katalog feiner Mi- 
niatırenfammlung hberzuftellen, von 


find mit; 
Kunftgegenftänden foftbarfter Art ans | 


Mark koften mirb; 
ı Häupter von Europa follen ein jolches 


Fredit-Briefe ausgeftellt. 


aai2mofa* 


— — 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männ.ide Rudlifum ift Biermit 
böflihft eingeladen, die Gallerie der Willen» 
fait, South State Etr., Chicago, “ 
unentgeltlih au befuten. Man fiebt bier aefrew 
nad der Natur ir Wadh3 und Gyps gearbeitete 
Pradteremplare der Pathulogie, anfheitd« 
der Zftesionie, Mnucenichre, der Ser 
Sa3 Rublifum ift eingeladen, 

er menſchlichen e bon ber 
Wieae bis zum Grabe zu fudiren. Man febe die 
Launen der Taiur, eienfo die ofit: und 
Monitrofitäten. — Etudiren Sie die Wirkun 
aen bon Kranfbeiten und don Laiter, isie dies 
felben in den 3 
Lebensgroien Abbilbungen 


! in ihrem aefunden und Tranten Ruflande dar 
geteilt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Eis 
felten im Qeben finden. 

Eintritt frei} 


! Offen täalih von 3 be ⸗ bis Mitter 


ſeie Hallerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


Chicago, IE. 


lehre. 
dauungs·Ora 
den Urſprung 


teb8*3 


alle aefrönten 


Practeremplar zum Gefchent erhal: 
ten.“ r 


— Philifter beit ein Yeber, der die 
Siebhabereien bed Andern niit mits 





